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Nr. 241, Morgen: Ausgabe. Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. Dinstag, den 6. April 1886. 


Die Berufsverhältniſſe i keit d d i d. Köni B. hat u d in klaſſiſches, in dritter A i 2 
er ädten. er Frauen Hand in Hand. nigsberg z. B. hat von allen] ſich durch fein klaſſiſches, in dritter Auflage erſchienenes Werk über 
Die m e er ie > rege an welche Großſtädten die wenigſt bedeutende Induſtrie und beſchäftigt darin | die preußiſche Grundbuchordnung, ſowie durch mehrfache andere 
wir kärzlich zur Bel = emi ne 9. Ihe Michiheierbe doch relativ recht viele Frauen. Es kommt mehr auf die Art derf literarifhe Leiſtungen auf dem civlliſtiſchen Gebiete bekannt gemadytz -j 
und Großindustrie peak es Verhältniſſe wi die Entwickelung beſonders gepflegten Induftrien an. Wo z. B. Tertil- und Wäſche⸗ [er wird in den fünften Civilfenat des Reichsgerichts eintreten. 

der Berufsverhält ife 55 5 2 „ nigfache Aufſchlü 9 branche, Herſtellung von Kleidern, Blumen, Papierwaren häufig vor.“ [Der Verkauf der Herrſchaft Zolondowo,] worüber der Bes | 
welche um nife in den großen Städten man K n i üffe, kommt, kann auch die Frau auf Beſchäftigung rechnen. ſitzer Herr von Kleiſt und der Fiscus ſchon ſeit längerer Zeit unterhandelt 
a fo beachtenswerther erſcheinen, als fie einen fo eigenartig Größer als die Zahl der erwerbsthätigen Frauen iſt die der] baben, ift nun, wie die „Bremb. Zig.“ meldet, perfect geworden. Der 

| 9 ſchten und problematiſchen Theil der Bevölkerung betreffen. Bildet berufsloſen. Neben Ve Million der erſteren Art ſteht fat 1 Million Staat, bezw. die königliche Regierung, hat die Herrſchaft käuflich über⸗ 
| och die Großſtadt den Magnet für Jeden! Sociale und ſittliche Motive, à r £ nommen und bereits vorgeſtern die gerichtliche Auflaſſung bewirkt. Der 


ildungs⸗ s i der letzteren. Auch ift das weibliche Geſchlecht unter den Berufslofen | Kaufpreis beträgt 1 100000 M. Wie verlautet, wird nunmehr auch eine 
96⸗ und Erziehungs⸗Intereſſen führen ihnen immer zahlreicher überhaupt zahlreicher vertreten, als das männliche. In dieſer Hinficht | königliche Operförfterei in Zolondowo etablirt werden. Die Herrſchaft iſt \ 


Menſchenmen Ihe die geifti i 
Á gen zu. Die Anziehung, welche die geiftig hochgeſpannte Atmo⸗ ; 3 ämlich nicht fü cke des Anſiedelungsfonds (100 Millionen⸗Credit 
ſphäre jeder Großſtadt übt, das Intereſſe, am Mittelpunkt d iir | ſind weder unter den einzelnen Großſtadten, noch zwiſchen dieſen und ſonderg arpbtenſbeils an alu ſor fungen angeln isberige Be 
t , er Politik ei : fondern größtentheils zu Aufforſtungen angekauft. Der bisherige Beſitzer 
dem übrigen Reich erhebliche Abweichungen zu conſtatiren. Herr v. Kleiſt, iſt ein 55 des 4 5 — Dr. len ri P 


und Literatur zu fein, dann wieder die Hoffnung auf erlaubte und : 2 
unerlaubte Genüſſe aller Art, auch, wohl auf eine beſſere Armenver⸗ an e Sur 1 1 A Lane Det ape te [Im Landtags: Wahlfreife Saalkreis⸗Stadt Halle] hat einer q 
Pflegung, vor Allem aber die günftigere Chance, in dem vielberſchlun⸗ nt 9 bedürfte e i t der beiden durch die vereinigten liberalen Parteien gewählten Abgeordneten 
genen Getriebe, dem wechselvollen Glücksſpiel der Großſtadt einen or a Een 3 5 1 5 k a Profeſſor Dr. Boretius aus Geſundheitsrückſichten das TE | 
reffer zu ziehen, all das wirkt zufammen, um den allgemeinen Zug Darlegung des ausgiebigen Materials, als an ieſer Stelle verfucht | derlegen müſſen. An Stelle deſſelben ift Prof. Dr. Friedberg in Vor⸗ f 
nach der Gr dt immer mehr RAN 8 8 | werden konnte. 5 ſchlag gebracht worden. Ein Verſuch des Vorſtandes der nationalliberalen 
S oßſtadt im bie Ei zu verſtärken. Partei, Herr Hobrecht u. ſ. w., den früheren Vertreter des Kreiſes im Ab⸗ | 
nt o hat denn auch die Einwohnerzahl der Großſtädte, d. h. ſta⸗ geordnetenhauſe, Herrn Faulwaſſer, vorzuſchieben, iſt von den National⸗ 1 
„als geſprochen dagger in denen mehr als 100 000 Menſchen Deutſchland. e ale 11 Pipa ln 8 oe ny den i 
lammenleben, von 1 bis 1880 im Jahresdurchſchnitt um faf Berlin, 4. April. [Ein neuer Geſetzentwurf.] Die ſzwiſchen den Nationalliberalen und den Freiſinnigen getroffenen Verein⸗ š 
. ie — 9 das Wachsthum der geſammten bauten Fertigstellung der neuen Branntweinſteuervorlage nimmt etwas längere Lerrn B., Borellus zufteht, 10 baben die Grefnnigen e 
trägt bie 0 ber Bone Procent hinausging. Gegenwärtig be- Zeit i * als br nee die 1 2 — . riedbergs zugeitimmt. Die Wahl deſſelben ift demnach gefichert. 
; e im Deutſchen Reiche 15; die jüngfte|na e errn v. 0 erſicherung in ſo vorzüglicher Weiſe ; ; 5 ; gt 1 
Sen die Be Breslau nimmt anni, hinter Berlin ur en Re wiſſen, in Ausſcch fellten. Die veröinbelen Regie: he 6 beach rein ut Sante = | 
F 11882 e Stelle ein. In allen 15 zuſammen lebten am rungen befürchten nun wahrſcheinlich, daß dem Reichstage die Zeit angekämpft hat, iit am 3. April früh eingetreten. Um 8 Uhr Morgens verz u 
en a. faſt 5% Millionen Menſchen oder 7,59 Procent der zu lang werde, oder fie wollen die günſtige Gelegenheit einer langen N Par A poa Bto 117 t 1 von den 8 
46 pCt.) ei a bevölkerung. Hiervon find über 1% Millionen (oder Seſſion voll ausnutzen, kurz, fie fellen noch immer neue Gegen: Hofen durch Hochwaßer gefdbrdet eien unnd die Garnison ſieh in Bat 
zufslofe Personen erwerbsthätige und ca. 166000 (oder 5 pCt.) be: Rände auf die ohnehin ſchon lange Tagesordnung. So ift im ſchaft zu Halten habe, um an bedrohte Punkte zur Hilfeleiſtung abzugeben. 
Kategorien en, der Reſt (49 pCt.) ſetzt ſch aus den „Angehörigen“ beider Bundesrath plotzlich noch ein Geſetzentwurf erſchienen, der von der Die ſchon während der Nacht zum Patrouillen⸗ und Botendienit comman⸗ 
aufſucht zuſammen. Daß die Berufsloſen große Städte überwiegend reactionären Preſſe vorausſichtlich mit großem Jubel begrüßt werden wird, dirten Hufaren durchſprengten die Stadt, um überall bin die entſprechen⸗ 
en, iſt aus den vorliegenden Zahlen nicht t : Bon all n er auch nur den Anfang der rückwärtigen Entwickelung dar: den Ordres zu bringen. Eine weitere Abtheilung Pionniere rückte mit 
erufsloſen ; genden Zahlen nicht zu entnehmen: Von allen wen 18 8 zung dar- Materialien nach der Gefahrenſtelle ab. Inzwiſchen hatte auf telegraphi⸗ 
m Deutſchen Reich lebten nur 12 pCt. in den 15 Groß: | fellt, welche von Kreuztg., „Reichsboten“ und deren Parteigängern in 


ädten. Man i ; ! s g ſchem Wege die Schreckenskunde Danzig ereilt, daß ſowohl die den Dan⸗ 
Rentiers che freilich, wie München und Dresden, ſcheinen für] den Provinzen namentlich im vorigen Herbſte ſtürmiſch gefordert wurde. ziger Hafen gegen Hochwaſſer und Eismaſſen abſchließende Plehnendorfer 
kraft zu ee und dgl. eine unſchwer zu erklärende Anziehungs⸗ Es foll die Oeffentlichkeit der Gerichtsverhandlungen noch Uhr gebrochen fei . A 8 ee 

an en. Die Zahl der „Angehörigen“ ift in den Groß: |weiter eingeſchränkt werden, als es ohnehin ſchon geſchehen kann und Ne Pesi : : 8 r 

A [7 U < 
—.— relativ geringer, als im übrigen Reich; offenbar ziehen die auch thatſächlich geſchieht. Es ſoll in Zukunft in Sachen, welche unter Aus⸗ 58 — cn eee ee prim Na ch die be lien 

en eine beträchtl i (uf der Oeffentlichkeit delt werden, ſtatthaft fein, die Urtheils⸗ Weijs unfere Bunge N i ih rlelchter 

ſowie ſolch iche Zahl jüngerer unverheiratheter Perſonen an, ſchluß der Oeffentlichkeit verhandelt werden, fta haf fein, ie Urthe Weiſe unſere Bürgerſchaft in die größte realen verſetzte. Erleichtert 
ihre 5 e, die ſie nur zeitweilig zu Erwerbszwecken aufſuchen und gründe in nicht öffentlicher Sitzung und nur die Urtheilsformel öffentlich zu | athmete man daher auf, als bald nach 9 Uhr die Nachricht eintraf, daß 
Familie nicht mitnehmen. verleſen. Ferner foll es dem Vorſizenden geftattet fein, den bei der Ver- durch den coloſſalen Wafjerbrud fih endlich die verhängnigvolle und geitern 
felöfiverfä ti verſchiedenen Erwerbszweigen ift in den Gropftädten handlung betheiligten Perſonen die Geheimhaltung der geſammten r d HA hA wee m e e en Anne peyras 
Induſtrie udlich die Land und Forſtwirthſchaft am ſchwächſten, die Verhandlung oder eines Theiles derſelben zur Pflicht zu machen, und zeitig traten bei allem Unglück zwei weitere Glücksfälle ein. Vor den 
aur 13 am ſtärkſten vertreten. Auf jene entfallen durchſchnittlich endlich fol der Vorfigende nicht mehr befugt fein, trog der Aude| Darımbrüchen bei Weßlinken thürmten fih die Eisſchollen zu gewaltiger 
häusliche auf diefe 472 pro Mille. Dann folgt der Handel mit 226, ſchließung der Oeffentlichkeit einzelnen bei der Verhandlung nicht be- Höhe auf und verſchloſſen dadurch theilweiſe A Bruchlöcher, fo daß das 
Diebe Dienſleiſungen mit 142 und Stants:, Kirchen., Gemeinde: helligten Perſonen den Zutritt zu geſtatten. Die Veröffentlichung fich Ius durch die Schlee ee Wasser die ach heren End der 

ienſt, freie Berufsarten ꝛc. mit 114 pro Mille. Alle übrigen Be- von Berichten über Verhandlungen, welche unter Ausſchluß der 
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tufe, di he todten Weichſel lagernden Holzmaſſen derartig zuſammen, daß diejelben in 
le, die in dieſen Abtheilungen nicht untergebracht werden konnten, Oeffentlichkeit geführt worden find, fol mit einer Strafe bis zu] Gemeinschaft mit dem durch die Schleuſe kommenden Eiſe, das ſich eben⸗ 
mei. ſolche Perſonen umfaſſend, die heute hier und morgen dort be⸗ 1000 Mark oder Gefängniß von 6 Monaten belegt werden. Der ganze falls anſtaute, eine kräftige Stopfung bildeten, welche fih gewiſſermaßen 
ſchäuigt find, wurden unter Lohnarbeit wechſelnder Art“ zuſammen⸗ Entwurf felt ſich als eine Maßregel gegen die Preſſe 4 yi bemüht, Nee a Ani e per A ea 0 perß javi 
gefaßt, und bilden 22 pro Mille aller Erwerbsthätigen. dar, ganz in dem Sinne, wie ſolche von den conſervativen Blättern R große Holztafeln vor 1 8 5 und dieſe 3 „ 
Die einzelnen Großſtädte ſtehen bald auf, bald unter, bald über] vor Monaten, nach dem Proceſſe Gräf, verlangt wurde. Auf i 


di D 5 durch Ketten zu befeſtigen. Ein jerneres Telegramm aus Plehnendorf 
eſem urchſchnitt. Breslau ſpeciell ift. mit ca. 56 000 Gewerb⸗ dieſen Proceß Gräf bezieht fih auch die Begründung, indem fie es] meldete gegen Mittag, daß fid) der dortige Schleuſencanal durch Eis verz 
treibenden (oder 452 pro Mille) die zweitgrößte preußiſche und bezw. als eine fehr bedenkliche Erſcheinung erklärt, daß Zeitungen über Ge⸗ſtopft habe, — ein für den Schutz des Danziger Hafens ebenfalls günſtiges 
die ſechſtgrößte deutſche Induſtrieſtadt. Ihr gehen Berlin und bezw. richtsverhandlungen, welche aus Rückſicht der Sittlichkeit unter Aus⸗ Moment. Mittags reichte die Holz: und Eisverſtopfung der todten Weichſel 
Nürnb Dresd Nez i von Siegeskranz ab bis Krakau und machte den Fluß von Heubude ab 
ruberg, Dresden, Bremen und Leipzig vor. Zum Handelsſtand ſchluß der Oeffentlichkeit ſtattfanden, Tag für Tag fpaltenlange| unpaſſirbar. Bei Krakau ſtieg das Waſſer in Folge dieſer Stopfung über 
gehören in Bre alau über 26 000 (213 pro Mille) aller Erwerbs- | Berichte von fo anſtößigem Inhalte brachten, daß daraus ein Schaden | bie Ufer und inundirte die dortigen niedrig gelegenen Ländereien, floß aber 
thätigen; hier wird Breslau in Preußen von Frankfurt a. M., entſtanden ift, welcher bei Öffentlicher Verhandlung der Sache kaum größer] gegen Heubude hin wieder ab. Auch in den jenſeits Siegeskranz befinds 
Köln, Hannover und Danzig, im Reich von Hamburg, Bremen, geweſen wäre. Thatſächlich find freilich in den Berichten die an- Abele el Dun er Weichsel Rich dis le dle Su mne amaya = 
. — und Dresden überholt. In beiden Kategorien bleibt Breslau! ſtößigſten Dinge gar nicht erwähnt oder nur angedeutet worden, mäßig und ar etapille Hölzer und verſchiedene Traftenſtücke Bi anle Rs 2 
inter dem Durchschnitt zurück. Dagegen überſchreitet es ihn bei den] meiſt auf Veranlaſſung des Vorſitzenden ſelbſt; wenn dieſer aber die) abgeſchwemmt, aber meiftens am Holm aufgefiſcht und feſtgemacht. Um 
häuslichen Dienſtleiſtungen, denen ſich 22 000 (oder 175 pro Mille) Berichterſtatter der Zeitungen zuließ, fo geſchah es aus der wohl- 2½ Uhr rückten von Danzig aufs Neue berittene Truppen und militäriſche 
aller Erwerbsthätigen widmen. Nur Frankfurt a. M., Stuttgart] begründeten Ueberlegung, daß ein derartiger Proceß, deffen Aus- ge 555 e ng e aij 8 0 < gange Ta ift wie 
= Königsberg weiſen hier noch höhere Zahlen. Auffallend gering gang fo ungewiß war, gar nicht unter vollſtändigem Aus- W Dier piz Katastrophe an der Schleuſe wird der „Dang. Zig“ unter 
. namentlich im Hinblick auf die incommunaliſirten Dörfer, ſchluſſe der Oeffentlichkeit verhandelt werden konnte. Bei manchen] dem 3. d. Mts. geſchrieben: 

Zahl der hierorts in der Land⸗ und Forſtwirthſchaft beſchäftigten Dingen wirkt die Geheimhaltung viel ſchlimmer, als eine an und für] Gegen 6 Uhr konnte die Schleuſe dem Druck der Cis- und Waſſer⸗ 


Perſonen. Sie 5 9 ittlichkeit bei: | maffen nicht länger widerſtehen, die gewaltig verrammten Schleuſenthore 
erreicht noch nicht 1500 oder 12 pro Mille. Auch] ſich gewiß nicht gerade zur Hebung der allgemeinen Sittlichkeit bet- wmden in kleine Stücke zerriſſen und das Waſſer der Weichsel und de 


hier nimmt Brest A s 
viert au in Deutſchland ert die neunte, in Preußen die] tragende Veröffentlichung, und daß dies bei dem Proceſſe Gräf der Eismaſſen drängt durch die Schleufe in di te tobie Weib 
a elle ein. Noch um eine Ziffer weiter zu Ungunſten Breslaus Fall ſein konnte oder wahrſcheinlich ſein würde, bewog den Vor⸗ . ig Inrireenb. 9 Das Waller Br och, daß es über pi 


verſchieb 
u F We deln in der Abtheilung „Staats- ꝛc. Dienft| ſitzenden des Gerichtshofes, von den Befugniſſen Gebrauch zu machen, ae ringe 0 — * 117 7 . af ban piae = Re 1 5 Er 
en“. 8 us 1 i i t ent gerie um u ur en Dru e och aufgeſchwollenen 
Dies erklärt fih daraus, daß auch Militär] welche ihm das Geſetz gewährt. Wird bei ſolchen Gelegenheiten durch 5 g 15 au urchbruch bel Sreutähr ins Treiben und bie e 


und Marine in dieſe ; 5 i 2.9 
Abtheilun 0 d dieſelbe d in] das Senſationsbedürfniß einer Zeitung oder den Concurrenzneid eines] Alle? hr 7280 \ 

manchen Refid g gehoren und dieſelbe daher in das Senſation e en durch dem W. d Eis Abzug d 

N 110 ae Seeſtädten ſtärker hervor⸗, in eigentlichen] Berichterſtatters einmal gefehlt, jo iſt das gewiß bedauerlich, es rechtfertigt A De a Rn * — 7 7 — 2 5 Mt Ser ab E 

doch fogar Beg übten dagegen zurücktreten laffen. Kommt aber noch lange nicht Maßregeln, wie fie der Entwurf vorihlägt. |wenigitens zum großen Theil, während ein geringerer Theil ſich noch immer 
eſer Abtheilung noch hinter Breslau zu ſtehen!] Gewiſſe Proceſſe lafen fih heute gar nicht mehr unter vollem Aus- durch die Schleuſe in die todte Weichſel ergoß. Vormittags war dieſer 


In den vorſtehenden D Atei i „| coupirte Arm bis Siegeskranz mit feſtliegenden Eisſchollen bedeckt. Auf 
aten iſt der Unterſchied der Geſchlechterſchluß der Oeffentlichkeit führen, wenn nicht die Gefahr in den Border- a Seite — Chauſſee ſtand das Terrain, ſo weit das Auge 


nicht berückſichtigt. Die Aufnah a 
feria me vom 5. Juni 1882 giebt aber] grund treten full, daß die Urtheilsſprüche der Gerichte mit rei te, unter Waſſer. Es ſoll nun der Verſuch gemacht werden, die 
auch das Material an die Hand, den Antheil der weiblichen Be⸗[ Mißtrauen betrachtet werden. Wenn die Begründung die ehe mit Balken und Sandſäcken zu 3 9 di ine dem Waſſeran⸗ 


völkerung am Erwerbsleben näher f Ar ; A 5 
1 eſtzuſtellen. Das Uebergewicht der] Nothwendigkeit betont, aus Anlaß des Proceſſes Sarauw Maßregeln drange in die todte Weichſel Einhalt zu thun. Durch die Eisverſtopfung 
letzteren über die männliche im * iſt eine faſt 9 a die Veröffentlichung von Mihellungen durch Betheiligte zu des Canals werden dieſe Arbeiten augenblicklich begünſtigt. Der Eisgang 2 
beobachtete Erſcheinung; in den Großſtädten drä 3 : lauben wir, daß wohl Disciplinarmaßregeln ſchon genügen fand Vormittags ungehindert bei Neufähr in die See ſtatt. Die Einwohner der 
ſonders eng zuſammen. Während n drängt fie ſich ganz be⸗ ergreifen, g , 8 genügen Grundſtücke längs der Chaufiee von Plehnendorf nach Danzig haben ihre 
104 weibliche Einwohner kommen, ter Reich auf 100 männliche faſt[ würden. Aus dem Entwurfe ſpricht aber wieder das Mißtrauen Häuſer geräumt und ihre Habdſellgkeiten auf die hoch gelegene Chauffee gebracht. 
18 aptat das Beth ilinipa ſich im Durchſchnitt der fünf- gegen die Preſſe, welches jede reactionäre Epoche charakteriſirt. auch iur DA Dane nad) he 5 arido 1 fle a en nl 
e 100 : 1 a it] war das Waſſer ſchon ein gutes Stück gefallen und hatte auf den Ufern 

107½. In Breslau lueber Veränderungen beim Reichsgericht! ſchreibt mächtige Eisblöcke zurückgelaſſen. Durch den Durchbruch beim Weißen⸗ 


ier di ll 
8 3 e einnimmt, ſind von 1000 Einwohnern] man der „Allg. Ztg.“ aus Leipzig: Um den neu zu errichtenden] krug ergoß fih zu dieſer Zeit das Waſſer noch in ſtarker Strömung in 
ſechsten Civilſenat zu bilden, ſtehen eine Reihe von Neuernennungen] das Werder. Durch die Mündung bei Neufähr fah. man Theile von 


Damit ſteht in Zuſammenhang, daß die Großſtädt i 7 3 117 f : j 8 Ib 

d in] bevor, nämlich die Beſetzung von ſechs Rathsſtellen und einer Häuſern, Heuhaufen und Mobiliar durchtreiben, ein Zeichen, daß oberhalb 
ſtärkeres Contingent, als die übrigen Frauen eee 4 Fr > ebenfalls das Waſſer Schwere Verheerungen angerichtet hat. Der „Reichs⸗ 
8 „zur Geſammtzahl aller] Präſidentenſtelle, wozu noch durch den Tod des Senatspräſidenten e meibe: Si Beige br at hen Lage d er Stabt Bag mb A 


Erwerbsthätigen ſtellen. Auch hier finden wir Breslau wied i are 
S bli er anj Dr. v. Beyerle eine weitere Präſidentenſtelle kommt. Sämmtliche des unteren Theiles der Thorner Nied durch Eisſtopfungen in der 
Si e ai 50 de ee erwerbsthätigen Be: Stellen werden im Laufe des nächſten Monats beſetzt werden, da der] Weichſel fandte der Webel iner den cee Banath Kostomsti in 
erung, nämlich 358 pr 4 nter allen Städten der neue Senat mit dem 1.Mai laufenden Jahres in Wirkſamkeit treten die bedrohte Gegend. i X 
relativ größte iſt. Damit iſt aber 4 geſagt, daß die Frauen fh ffol. Zu defen Vorſitzenden it der ſeitherige Präſident des erſten Bei Thorn fteht die ganze Niederung von Gzernewiß, Ru Thel 
gerade hier am Intenſioſten am Erverbeleben petpeiligen, Es] Straffenats am Reichägericht, Dr. Hocheder, in Ausfiht genommen, des Feigen o K 1 d 1 bergenerſen auß LT, wiederum 
kommen vielmehr auf 1000 ee N Erwerbsthätige, über die Beſetzung der weiteren Stellen verlautet noch nichts. In⸗ ei beträchtliche Menge 4 fruchtbarſten Bodens fort. Die V n 
während in 5 anderen Großſtädten im Durchſchnitt] zwiſchen it der Reichsgerichtsrath Rappold in den Penſionsſtand ge: der jenſeitigen Ortſchaften find verloren, und nach dem Zurücktr 8 
aller 15 allerdings nur 282½ aufs Tauſend kommen. treten. Derſelbe ift preußischer Jurit, wurde 1862 Kreisgerichts⸗ Weichſel in ihre natürlichen Ufer werden die Beſtzer noch viele Wochen 
Die eigentliche Domäne der erwerbenden Frauen bilhet die Ver. Director in Wreſchen, fpäter Appellattongerichtsrath und Mitglied des warten müffen, bis fie ibre Cünbereien enden bedeutender Schaden 
nchtung häuslicher Dienfte. Von 1000 Dienfiboten ſind weiblich:] Spruchcvllegiums der landwirihſchaftlichen Regierungs⸗Abthellung zu „ n 
a fnit aller Großſtädte 922; in 1 nur 867, im] Marienwerder; feine Ernennung zum Ober⸗Tribunalsrath in Berlin Berlin, 4. April. 
gie fogar 940. In der Induſtrie dagegen hat 307 au wieder datirt von 1870, auch ift er bis zum Uebergang ins Reichsgericht Offizier Hugo J. machte am 31. März in 
e relativ größte Zahl erwerböthätiger Frauen: 307 bro Mille,] Mitglied des preußiſchen Gerichtshofes für kirchliche Angelegenheiten delegenen Wohnung fei 
während der Durchſchnitt in den Großſtädten nur 252, im Reich] geweſen. An Rappold's Stelle ift der Kammergerichtsrath Turnau ſomes er Bet rg 
aba ir 180 pro Mille beträgt. Indeſen nicht überall geht dielzu Berlin ernannt. Turnau, früher beim Kreisgericht Bielefeld an: gen That veranlaß bab 
nduſtrielle Entwickelung einer Stadt mit vermehrter Crwerbsthätig: geſtellt, feit mehreren Jahren Rath am Berliner Kammergericht, hat! unbekannter, 


2 ah 


25 * loſen 


‚) den heute Abend die 


nach den teſtamentariſchen Beſtimmungen ihres im Jahre 1883 ver⸗ 
ſtorbenen Gemahls für die Dauer ihres Lebens der unbeſchränkte Nutz⸗ 
genuß des geſammten Nachlaſſes des Grafen zuerkannt wurde, 


Das Vermögen des Grafen von Chambord beſtand in den Herrſchaften 


Chambord (Frankreich), St. Hubert (Banat) und einer Herrſchaft in |! 


Galizien, ferner dem Jagdſchloſſe Brunſee in Steiermark und in 
Obligationen im Werthe von ungefähr 8 Millionen Gulden. Dieſes 


Grafen von Bardi, über, und zwar in der Weiſe, daß dem Erſteren 


tendes Baarvermögen, welches vom Hauſe Rothſchild verwaltet wurde. 
Nach dem Teſtament der Gräfin, welches am Tage nach ihrem Tode 


in Görz eröffnet wurde, find der Prinz Don Alfonfo und der ältefte Geiſtlichkeit erwachſen. Und Gott gebe, daß in dieſem furchtbaren 


Sohn des Prinzen Don Carlos zu Univerſalerben eingeſetzt worden. 


In einer Reihe von Legaten werden nennenswerthe Beträge für 
wohthätige Zwecke ausgeworfen. 


Nachdem die Gräfin Chambord in 
Oeſterreich⸗Ungarn Exterritorialität genoß, fo wird die Verlaſſenſchafts⸗ 


abhandlung durch das Oberhofmarſchallamt durchgeführt werden. 


rankrei ch. 
L. Paris, 3. April. [Der Cardinal⸗Erzbiſchof von Parts] 
richtet an den Präſidenten der Republik ein Proteft: 
ſchreiben, deſſen Hauptſtellen wir hier wiedergeben: 


N „Die Kirche Frankreichs“, fo beginnt Migr. Guibert, „macht eine 


ſchwere Prüfungszeit durch. Sie beklagt ſich über die 


egen ſie gerichtete 
trenge des Staates; der Staat beſchuldigt fie, diefe & 


o werden Sie nicht erſtaunt fein, wenn der älteſte der Biſchöfe Frant- 


* reichs, derjenige, in deſſen Diöceſe der Regierungsſitz gelegen iſt, ſich an 


Y 


2 Politi 
Albſtimmung in Betreff der kirchlichen Intereſſen beſchäftigten. 
didaten zerfielen in zwei Kategorien: die Einen wollten den 


Zeiten hatte das ſoliſtiſche Element übernommen. 


Sie, als an das Staatsoberhaupt wendet und mit ſeinen ehrerbietigen | A 
13 Proteſten die gerechten Klagen vernehmen läßt, welche, ich zweifle nicht | ſagte, das Meeting fei keine Parteikundgebung; es wurde von aus⸗ 


Daran, dem allgemeinen Gefühl des Episcopats entſprechen.“ 


wahlen: 

„Was dieſe Anſchuldigung betrifft, ſo können wir verſichern, daß die 
k den Wählern fremd war, und daß fie fih nur mit den Folgen der 
Die Can⸗ 
fördern, die Anderen kündigten laut ihre Abſicht an, ſogleich oder möglichſt 
bald den katholiſchen Glauben unter uns auszurotten. Wer möchte dem 
ei: ter ein Verbrechen daraus machen, daß er die Erſten begünſtigte? 


Es war dies für ihn eine Gewiſſenspflicht, die Erfüllung der Aufgabe, die 
ihm von der Kirche und gewiſſermaßen vom Staate ſelbſt geſtellt worden | vor Allem verſucht habe, die Autorität des Geſetzes zu zerſtören. Home: 


war. Nein, die Geiſtlichkeit war niemals und iſt auch heute nicht den 


v 
* 
A 


ý jetzigen Einrichtungen entſchieden feindlich geſinnt. Wenn fie Kälte und 


nruhe an den Tag legt, fo datirt dies erft von dem Tage, da die Ver: 


n 


gemacht haben. 


Concert und Theater. 


Kirchenmuſik gelten. 


> 
Nich 


kleine Differenz innerhalb der Altſtimmen bei dem Einſatze „Stricke 


ht erwarteten überwältigenden Eindruck 


i gemacht 
gt die Schuld lediglich 


guter Wiedergabe ſtets einen Achtungserfolg erringen. 


huend. 


hne daß auch nur ein Tertwort verloren ging. In Fräulein 


der Ablehnung des J 
i — Iciellen Atheismus an. Das Cultusbudget wird von Jahr zu Jahr ge: 
Fackeln und Lampions Das Efeu Jahr pi 


r. j trenge durch ihre antragte 
x Spraftion gegen das politiſche Regime, welches das Land ſich gegeben hat, Kaufleute, 
E * beſchworen zu haben. Da der Conflict ſich von Tag zu Tag zuſpitzt, 


treter dieſes Regimes mit den Feinden der Religion gemeinſchaftliche Sache] mayor, 2 ; 1775 
j 9 85 ie ER ee harniſchten Rede, in welcher er zum Schluß bemerkte, daß die Einführung 


re zw Ze 


Zu denen, die ſich über die 


er Geiftlichfeit wu 


ndern, fage c: 


nicht minder ſchmerzliche ee ungen auf. In 


Vermögen geht nun jetzt nach den letztwilligen Verfügungen des lichen Frieden zu ſichern und die Eintracht in den Gemüthern wieder her- 
Grafen an feine beiden Neffen, den Herzog von Parma und den zuſtellen. Wenn dieſes Unternehmen mißlingt oder wenn Sie es nicht 


verſuchen, dann wird man nicht die Geiſtlichkeit und nicht die Kirche be⸗ 


in d 


Großbritannien. 


London, 3. April. [Meeting.] In der Guildhall wurde 
geſtern Nachmittag das angeſagte Meeting der Wähler der City ab- 
gehalten, um gegen die Herſtellung eines Sonderparlaments in Dublin 
Proteſt einzulegen. Der Lordmayor führte den Vorſitz, und 
unter den Anweſenden, etwa 1500 an Zahl, befanden ſich mehrere 
liberale und conſervative Parlamentsmitglieder. Sir John Lubbock, 
der liberale Vertreter der Londoner Univerſität im Unterhaufe, be- 
die erſte Reſolution, welche erklärte, daß dieſe die 

Banquiers und Gewerbetreibenden von London re⸗ 
präſentirende Verſammlung der Meinung ſei, daß die Herſtellung 
einer beſonderen Legislative in Dublin höchſt nachtheilig für die 
Intereſſen Großbritanniens wie Irlands fein würde. Lubbock 


gezeichneten Männern beider politiſcher Parteien angeregt und unter 


Cardinal Guibert rühmt die Geduld und die Mäßigung, deren den Anweſenden feien nicht Gegner, ſondern treue Anhänger der Ne: 
die franzöfiiche Geistlichkeit ſich bisher, den Weiſungen des heiligen gierung. Die wirklichen Gegner Gladſtone's feien Jene, die da 
Vaters gemäß, befleißigt habe, und ſagt hinſichtlich des ihr gemachten wollten, daß er und feine Regierung einen Sprung ins Finſtere thun 
Vorwurfs wegen der Betheiligung an den letzten Abgeordneten: | follen. Mr. Morley's Ernennung zum Oberſecretär für Irland war 


ein Symptom, das man nicht ignoriren konnte. 
ſich eine gefährlichere hoffnungsloſere Lage zu denken. 
Irlands von England ſei aus vielen Gründen zu mißbilligen. 


Es ſei unmöglich, 
Eine Trennung 
Die 


Religions: | Wirkung der Trennung würde das Capital aus Irland verjagen, die 
unterricht erhalten, die Cultusfreiheit ſchützen und die chriſtlichen Werke] Entwickelung der Eiſenbahnen und der Induſtrie hemmen und mit: 


hin Tauſende arbeitslos machen. Sodann erinnerte der Redner 
daran, daß, als Gladſtone vor einigen Jahren in der Guildhall die 
Verhaftung Parnell's ankündigte, er über dieſen Mann ſagte, daß er 


rule, ſchloß Lubbock, würde zu ungeheuren Schwierigkeiten, wenn nicht 
zum Bürgerkriege führen. — Sir Robert Fowler, der frühere Lord: 
ein ſtarrer Conſervativer, unterſtützte die Reſolution in einer ge⸗ 


nothwendige Steigerung „Sie treten deinen Knecht in Staub“ wurde 
l Das Programm des am 3. April in der Bernhardinkirche veran- leider ausgelaſſen — vortrug, lernten wir ein vielverſprechendes Ge⸗ 
ſtalteten Wohlthätigkeitsconcertes enthielt in feinem choriſchen Theile] ſangstalent kennen; die zur Zeit noch vorhandenen kleinen Uneben⸗ 
nur Compoſitionen moderner Tonſetzer (Becker, Broſig, Herzogenbergſ heiten in der Tonbildung werden ſich ſicherlich, da die junge Dame 
und Rheinberger); die Vertretung vergangener und längſtoergangener offenbar gut muſikaliſch ift, ohne große Mühe beſeitigen laffen. Frl. 
Als Pièce de] Schmeidler fang das Cherubiniſche „Ave Maria“, eine ziemlich 
resistance präſentirte ſich der 116. Pfalm von R. von Herzogen- ſüßliche und keineswegs kirchliche Compoſition mit anſprechendem Vor: 
berg. Wenn die Häufung von allerlei techniſchen Schwierigkeiten und trag und klarer, wohlgeſchulter Stimme. Zwei Violoncellpiecen von 
muſikaliſchen Sonderlichkeiten genügte, um einem Tonwerke den Stempel] A. Corelli und J. S. Bach wurden von Herrn Melzer mit be: 
der Vollendung aufzudrücken, fo müßte dieſer Pfalm als eine Zierde der kannter eiſter Y 
Es iſt ja recht fhön, wenn ein Componiſt die) Riedel legitimirte fih durch den Vortrag des großen Bach'ſchen 
complicirteſten Formen ſpielend beherrſcht; wenn aber dieſe Formen C-moll-Präludiums und des 1. Satzes aus G. Merkel's zweiter 
2 mit einem der Schönheit und Erhabenheit der Poeſien ent: | Orgelſonate (op. 42, G-moll), als gewandter und fertiger Orgelſpieler. 
f echenden Inhalt gefüllt find, dann ift alle Mühe umſonſt. Herr Orgelfolis figuriren bei modernen Kirchenconcerten leider größtentheils 
Cantor E. Flügel hätte feinem Kirchenchor kaum eine ſchwerere, als Lückenbüßer; während der Anfangsnummer pflegt ein Theil 
anſtrengendere und zugleich undankbarere Aufgabe ſtellen können. Die der Zuhörer zu kommen und geräuſchvoll feine Plätze zu ſuchen, 
Männerſtimmen zeichneten ſich durch außerordentliche Sicherheit und während der Schlußnummer rüſtet man ſich uſancemäßig zum Auf: 
Präciſion der Einſätze aus; in den Frauenſtimmen machte fih vor⸗ bruch. Unter ſolchen Umſtänden kann fih der Organit nur bemerkbar 
übergehend die Neigung, nach unten zu drängen, bemerkbar; eine machen, wenn er mit vollem Werke ſpielt; die Anwendung des vollen 


Meiſterſchaft zu Gehör gebracht. Herr Oberorganiſt 


Werkes aber hat den großen Nachtheil, daß in dem Tongewirre, 


Todes“ wird kaum bemerkt worden fein. Wenn trotz alles ſorg⸗ welches, zumal bei ſchnellen Paſſagen, unvermeidlich ift, die Feinheiten 
nen Einſtudirens, trotz aller Feinheiten der Ausführung (befonders | der Compoſitionen unrettbar zu Grunde gehen. Selbſt der Fach⸗ 
loben war ein ſehr zartes Piano) das Stück nicht den viel- mann, der Note für Note im Kopfe hat, ift trog geſpannteſter Auf- 
hat, foj merkſamkeit kaum im Stande, dem Spiele zu folgen; dem Laien muß 
am Componiſten. — Zwei geiſtliche das gigantiſche Tonchaos, welches fih der Natur des Inſtruments gemäß 
der von Albert Becker, gewählt harmoniſirt, reich an poetiſchen entwickelt, gänzlich unverſtändlich bleiben. Bach's gewaltige Präludien 
hönheiten, und von wohlthuender Klangwirkung, ſprachen mehr an. und Fugen vertragen diefe Art der Ausführung am allerwenigſten; 
ph Rheinberger's Motette, „Denken will ich deines heiligen Wortes“, ſelbſt wenn er, was felten genug vorkommt, „organo pleno“ vor: 
g⸗vornehm, aber in der Stimmführung glatt und gefchmeidig,| Ihreibt, darf dieſer Ausdruck nie dahin interpretirt werden, daß das 
war nicht im Stande, nachhaltig zu erwärmen, wird aber bei] volle Werk in feinem ganzem Umfange ohne Unterbrechung benutzt 
Die | werden fol. Was man zu Bad's Lebzeiten unter vollem Werke ver- 
fte Klangwirkung brachte M. Broſig's Offertorium „Deus omni- | fand, darüber giebt u. A. Mattheſon im „Vollkommenen Capellmeiſter“ 
tense vor 25 Jahren zum Krönungstage Wilhelms I. componirt, her- (1739 erſchienen) ſichere Auskunft; von neueren Schriftſtellern hat 
nach den Herzogenberg'ſchen und Rheinberger'ſchen Geſpreiztheiten] ſich Griepenkerl in der Vorrede zu feiner Ausgabe der Bach ſchen 
k. . von jeder überflüſſigen Künſtelei freie Satz doppelt | Orgeleompoſitionen über dieſen Gegenſtand ausführlich ausgeſprochen. 


— Die Begleitung der Solo-Nummern wurde von Herrn Organiſten 


den Soliſten ift in erſter Linie Herr E. Franck zu nennen,] Niepel ſtreng orgelmäßig, nicht, wie man ſonſt nur zu häufig zu hören 
kraftvolles Organ die weiten Räume der Kirche vollſtändig aus- gewohnt ift, in Clavierſpieler⸗Manier ausgeführt. 


Ueber den „Rattenfänger von Hameln“, der am Sonntag Abend 


omas, welche die Alt⸗Arie aus Händels Samſon „O hör' im Stadttheater aus feinem Winterſchlaf aufgeſtört wurde, it wenig 
Flep n” in verſtümmelter Form — die ſchöne und unumgänglich] zu berichten. 


Herr Melms, der den Schmied Wulf ſingen ſollte, 


ch ders in der 


zT 


von Homerule in Irland eine enorme Vermehrung der, Armee und 
Flotte zum Schutze der engliſchen Küſten nothwendig machen würde. 
Als hierauf Mr. George Potter, der Vorſitzende des Londoner 
Arbeitervereind, ein Amendement beantragen wollte, erhob fih ein 
ſolcher Lärm, daß Potter nicht zu Worte kommen konnte. Sein An⸗ 
trag drückte das vollſte Vertrauen in die ſtaatsmänniſche Kunſt 
Gladſtone's, ſowie die Hoffnung aus, daß ſeine projectirte Geſetz⸗ 
gebung mit Bezug auf Irland allen Parteien Gerechtigkeit erweiſen 
würde und rieth von einem Meinungsausdruck über die projectirten 
Vorlagen ab, bis dieſelben dem Parlament unterbreitet worden. Sir 
John Lubbock's Reſolution wurde ſchließlich mit großer Majorität ans 
genommen und auf Antrag des Präſidenten der Londoner Handels- 
kammer, Mr. Herbert Tritton, wurde beſchloſſen, den Lordmayor zu 
erſuchen, eine im Sinne der erſten Reſolution abgefaßte Petition an 
das Parlament Namens des Meetings zu unterzeichnen. Damit kam 
die etwas ſtürmiſche Kundgebung zu Ende. X 
London, 3. April. [Boot⸗Wettfahrt. te fand die alljährli 

Boot-Wettfahrt Br abeie der RAR, ente n ie 
Cambridge ftatt. Das Wetter hatte den een Aprilcharakter 
— etwas Regen, etwas Sonnenſchein, und mäßiger Wind, war aber im 
gona genommen dem Sport nicht ungünſtig, und weit davon entfernt, 
die Menge des ſchauluſtigen Publikums von der Ausnutzung dieſes halben 
Feiertages zurückzuhalten. Die von den Booten zu durcheilende Waffer⸗ 
ſtrecke der Themſe war die gewöhnliche zwiſchen Putney und Mortlake, 
und ſchon am frühen Morgen ſetzte ſich die Völkerwanderung nach den 
Themſeufern in Bewegung, ſo daß gegen 12 Uhr bei Mortlake, und beſon⸗ 
Nähe des Gewinnpfoſtens das Gedränge ſchon ziemlich arg 
war. Etwa um 1½ Uhr Mittags wurde das Zeichen zur Abfahrt gegeben 
und die Inſaſſen der Boote ſenkten ihre Ruder zum Wettſpiel. Cam⸗ 
bridge errang nach verzweifeltem Kampfe nur mit einer Viertelboots⸗ 
länge den Sieg über Orſord 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 5. April. 


Der Breslauer Magiſtrat hat ſoeben einen intereſſanten 
Steuerproceß in letzter Inſtanz gewonnen. Es wird uns dar⸗ 
über aus Berlin mitgetheilt: 

Der Magiſtrat zu Breslau veranlagte unterm 24. Februar 1885 
die in Breslau wohnhafte unverehelichte F. pro Steuerſahr 1884/85 
zur Gemeinde ⸗Einkommenſteuer nach einem Jahr⸗ Einkommen 
von über 42,000 M. Die F. klagte, nachdem ſie mit einem hier⸗ 
gegen erhobenen Einſpruche von dem Magiſtrat durch Beſchluß vom 
21. Mai 1885 abgewieſen worden war, durch ihren Vormund 
gegen denſelben auf Befreiung von dieſer Steuer; zur Begründung 
führte der Vormund an, daß die blöblinnige, unverehelichte F. in 
Rheda in Weſtfalen ihren Wohnſitz habe und ſie ſich nur zeitweiſe bei 
der Gräfin Pf. in Breslau behufs ihrer Ueberwachung in Penſion 
befinde. Der beklagte Magiſtrat wendete hiergegen ein: Die F. habe 
ſeit dem 24. Juli 1879 in Breslau eine eingerichtete Wohnung, 
ſowie eine Geſellſchafterin und Dienerin, und wohne dort mit Ge⸗ 
nehmigung ihres Vormundes, fie habe mithin in Breslau ihren Wohnfig, 
mindeſtens aber könne ſie als Neuangezogene, welche ſeit länger 
als 3 Monaten in Breslau ihren Aufenthalt genommen 
habe, auf Grund des § 8 des Freizügigkeits⸗Geſetzes vom 
1. November 1867 in Breslau zur Communal⸗Einkommenſteuer 
herangezogen werden. Der Bezirks aus ſchuß zu Breslau er 
kannte am 19. November 1885 dahin, daß der Magiſtrat nicht be⸗ 
rechtigt ſei, die pro 1884/85 veranlagte Steuer von der F. zu fordern, 
aus folgenden Gründen: Die blödſinnige unverehelichte F. habe nach 
$ 3 der Städteordnung vom 30. Mai 1853, ſowie nach SS 9 ff. 
Tit. 2 Th. I. A. G.D., §§ 1—4 Tit. 4 Th. I. A. L.⸗R. und 
§ 27 der Vormundſchafts⸗Ordnung einen Wohnſitz in Breslau nicht 
erworben, denn das Criterium der Wohnſitz-Begründung ſei die aus⸗ 
drücklich oder ſtillſchweigend erklärte Abſicht, ſeinen Aufenthalt an einem 
Orte nehmen zu wollen, eine ſolche Erklärung können aber un⸗ 
mündige, ſowie der Vernunft beraubte Menſchen nicht abgeben. Die 
F. ſei blödſinnig, könne mithin ihre Abſicht, in Breslau ihren Wohn⸗ 
fig nehmen zu wollen, nicht erklären, auch könne deren Vormund 
nicht durch eigene Willensfähigkeit die nicht vorhandene Willensfähig⸗ 
keit. der F. erſetzen. (SS 21, 22, 26 Tit. 4 Th. I. A. L-R.) Die 
Klägerin ſei daher auch nicht als in Breslau Neuangezogene nach 
$ 8 des Freizügigkeitsgeſetzes anzuſehen, denn fie ſei ohne 
ihr Zuthun auf Veranlaſſung ihres Vormundes dort unter⸗ 
gebracht worden. Auf die eingelegte Reviſion des Magiſtrats 


war krank geworden. Herr Leinauer, der berufen erſcheint, in 
ſolchen Fällen den Rettungsengel zu ſpielen, trat für ihn ein, mußte 
aber dafür auf ſeine eigentliche Partie (Kanonikus Rhynberg) verzichten. 
Die Kellerſcene des 3. Aetes kam in Wegfall. Es wurde dadurch 
Manches in der Oper zwar unverſtändlich, aber bei einer Sonntags⸗ 
vorſtellung macht man ſich über derartige Kleinigkeiten nicht un⸗ 
nöthiges Kopfzerbrechen. Herrn Hermany's Hunold Singuf ſteht 
genau auf derſelben Höhe, wie ſein Trompeter von Säkkingen; damit 
iſt Alles geſagt. Die meiſten übrigen Rollen ſind von Natur ſo un⸗ 
bedeutend, oder durch Zuſammenſtreichen auf ein Minimum reducirt 
worden, daß über ſie nicht viel mehr zu erwähnen iſt, als was auf 
dem Theaterzettel ſteht. Prägnant hervorzutreten vermochte nur 
Frau Sonntag⸗ Uhl (Dorothea), deren nunmehr faſt ganz tremolo⸗ 
freie Stimme und angemeſſene Vortragsweiſe ſehr ſympathiſch be- 
rührte. Fräulein Froon (Gertrud) zeigte den beſten Willen, ihrer 
Partie gerecht zu werden; leider iſt ihre Stimme bereits ſeit Monaten 
ſo krankhaft angegriffen, daß es nur unter größter Anſtrengung 
möglich iſt, durchzudringen. Soll dieſe noch vor einem halben Jahre 
volle und üppige Stimme nicht für immer verloren gehen, ſo thut 
Eins dringend Noth: Ruhe, lange Ruhe. — Das Orcheſter machte 
ſich mitunter ſtärker bemerkbar, als nöthig geweſen wäre; die klugen 
Reden und Gegenreden, welche die Rathsherren mit den abenteuer⸗ 
lichen Namen im erſten Acte zum Beſten gaben, werden, da ſie 
abſolut unverſtändlich waren, von den Zuhörern kaum nach Gebühr 
gewürdigt worden ſein. E. Bohn. 


Emanuel Geibel. 
Zum 6. April, dem Todestage des Dichters. 


Als Emanuel Geibel vor zwei Jahren, in der weihevollen Stille 
des Palmſonntagmorgens ſanft und ſchmerzlos verſchieden war, 
trauerte das ganze deutſche Volk um ſeinen Liebling, und von Mund 
zu Munde ging die ſtolze Klage, in welcher Geibel ſelbſt eint Ludwig 
Uhland's Heimgang beſungen und zugleich fein eigenes Weſen fo 
ſchön gezeichnet hatte: s 

„Es ift ein hoher Baum gefallen, ein Baum im deutſchen Dichterwald, 
in Sänger ſchied, getreu vor Allen, von denen deutſches Lied erſchallt.“ 

Eine kurze Spanne Zeit ift ſeitdem verrauſcht und ſicherlich lebt 
das Gedächtniß des edlen Todten auch heut noch unvermindert 
im Sinn der Männer und im Herzen der Frauen. Aber wie 
Wenige mögen gerade heut fein Bild ſich vergegenwärtigen! Und 
doch, je raſchlebiger unſere Zeit dahinſtürmt, athemlos fortgeriſſen „in 


ra Ayu u ee 


| 
erkannte das Ober⸗Verwaltungsgericht (II. Senat) am 29ften 

ärz unter Abänderung der Vorentſcheidung auf Klage: 
abweiſung mit folgender Begründung: Die Annahme des Vorder- 
richters, daß der Wille einer unter Vormundſchaft ſtehenden blöd: 

nigen Perſon durch deren Vormund nicht erſetzt werden kann, iſt 
falſch. (88 21, 22, 26, Tit. 4, Th. I. A. L-R.) Bei der Wahl 
und Begründung eines Aufenthalts kann auch der fehlende Wille 
einer blödſinnigen Perſon durch die Erklärung des Vormundes der⸗ 
elben ergänzt werden. Hiernach war die Vorentſcheidung aufzu⸗ 
heben. Bei fernerer Beurtheilung der Sache hat der Gerichtshof an⸗ 
genommen, daß die Klägerin ſich mit dem Willen ihres Vormundes 


Breslau aufhält, mithin als eine fih dort willentlich aufhaltende| hal 


herſon anzuſehen it und ein folder Aufenthalt genügt, um 
ie Klägerin im Sinne des § s des Freizügigkeitsgeſetzes als eine 
euangezogene in Breslau zur Gemeinde-Einkommenſteuer 
eranzuziehen. 

— Die „Neiſſer Preſſe“ erklärt anderen Mittheilungen gegenüber, 
daß an eine Umwandlung des Realgymnaſiums in Neiſſe in 
eine höhere Bürgerſchule, ſowie an eine Aufhebung deſſelben nicht 
gedacht werde. 

Lo ter. Fräulein Zimaier wurde auch in der Sonntags: 
Neben m 75 e en e a i »ülete von 

7 n „ z 
tufe fleigerte Fr eh zu Nel. Das Haus war ſehr gut belade 725 


* König Wilhelm⸗Gymnaſium. Die öffentliche Prüfung wird 
am Din Ska den 13. April 915 fiotifinbden, Haan flir die 
Gymnafialklafien in der Zeit von z dis 97 hr Vormittags, und für die 

orſchulklaſſen in der Zeit 886 te Uhr Nachmittags. Das Pro: 
gramm der Anftalt Oftern 1 d enthält eine Abhandlung „De Dinarchi 
— a a Et über das Schuljahr 1885/86 
eides von Herrn Oberle h m. — Das j s 
ginnt Bonn gag, den 29. April cr. neue Schuljahr be 


—d. S Bel Si Die Schulprüfung der höh ä 
1 impel (frü 12:07 höheren Mädchenſchule 
28. b 27. ae. m ijabet a, Eitner'ſche Töchterſchule) fand am 


B. Treblin Ymnafium ſtatt. Der Reviſor der 

a en len leit Schluſſe der Prüfung die Tendenz 
der Frau Vorſteherin im Herbſt geleitet werde, im Anſchluß an einen von 
unterricht, worin als letzter Zweck nd gehaltenen Vortrag über Sprach- 
und Anhäufung von Gedächtnißſ nicht lediglich Schärfung des Verſtandes 
den großen 20 veredelnden Geoff, ſondern Verſtändniß und Freude an 
Refultat ber Prüfung an daß edanken gelebt werde. Er erkannte als 
fei, erwähnte eines Schull aß das geſteckte Ziel im Weſentlichen erreicht 
fiorbenen Schülerin der = ates, das non den Eltern einer jünſt verz 
Autorität der Lehrer auf all ule vermacht ſei, forderte die Eltern auf, die 
ſchiedswort an die ahnen. Ue Weiſe zu ſtärken und ſchloß mit einem Ab⸗ 

g- Nach d gehenden Schülerinnen. 
31. März 1880 be dem Abschluß der hiefigen ſtädtiſchen Bank am 
107135191 rugen die Activa: Beſtand in deutſchem Metallgeld 
Banken 543 200 M. Reichskaſſenſcheinen 3520 M., an Noten anderer 
3279600 M., Effecten Wechſeln 5 104 982,12 M., an Lombardforderungen 
waltungskoſten a nach dem Courswerthe 918 822,30 M., an Ber- 
aſſiva betruge 105 M. und an ſonſtigen Activas 41 625,27 M.; die 
Deleredere⸗Conto "io re N a Nefernefonbg 600. 000 M., 
Depoſiten⸗Capitalie peki M, eigene Noten im Umlauf 2846 200 M., 
fammen 1096952789 M. An meer ken in Inland m Ma zus 
e eee M. weiter begebenen 

Wee P 
nachſteh rung. Mit der Führung der Kirchenbücher in den 
el genannten erledigten katholiſchen Pfarreien find beauftragt 
Riegersdorf S a der Hilfsſeelſorger Oscar Scholz daſelbſt; in 
in Wyſfo 10 8 is Neuſtadt, der Hilfsſeelſorger Wilhelm Flaſſig daſelbſt; 
daſelbſt. „ Kreis Roſenberg, der Hilfsſeelſorger Richard Karbſtein 


Angeſtellt wurden: Ca i 
} : Caplan Richard Karpſtein zu Roſenberg als 
Sue in Wyſoka, Erzprieſter und Pfarrer hr Joſeph Japnel zu 
a Aken, als Pfarrer bei St. Mauritius in Breslau, 
Namslau 2 liwiec zu Namslau als Erzprieſter des Archipresbyteriats 
eo eiſtl. Rat und Beneficiat Auguſtin Bode zu Breslau als 
im reaa 2 der Domkirche in Groß⸗Glogau, Curatus Carl Brunn nel 
als 5 105 als Pfarrer in Schmottſeifen, Pfarrer Anton Weiß zu Wyſoka 
— zus in Deutſch⸗Raſſelwitz, Kreisvicar Anton Kothe zu Schömberg 
; eelſorger in Cüſtrin, Caplan Aloys Baier zu Riegersdorf als 
. in Reichenbach, Caplan Robert Jungmann zu Reichenbach als 
Falten in Brieg, Caplan Franz Stottko zu Lindenau als Caplan in 
p Sbberg; Caplan Johannes Klerlein zu Falkenberg als erſter Caplan 
inden hau, Caplan Joſeph Weber zu Hermsdorf u. K. als Caplan in 
en Run Caplan Jofeph Kowalsky zu Ottmachau als Seelſorger in 
in Berlin n und Caplan Carl Laxy als Curatus bei St. Hedwig 


=d. 75 le: 2 
der egen Sr ſchleſiſcher Provinzial⸗Schmiedetag. Vom Vorſtande 


Schmiede⸗Innung waren die V 

1 l 1 ertreter der Schmiede⸗Innun⸗ 

— ach Brela ding zu einem erſten ſchleſiſchen Provinsial⸗Ochmseveiuge 
u eingeladen worden. Zum Verſammlungslocal war das 


Seelſorger 


der J 
tage an eren Flucht“, deſto mehr geziemt es fih, ſolche Gedenk— 
zu halten und Jahr für Jahr mit dem erwachenden 


Frühling ei ; 
niebergulegen friſchen Kranz auf den Hügel des ſchlafenden Sängers 
rariſcher 


Geibel 's li 

werden, iſt es Ex zu sp Bedeutung und Eigenart gerecht zu 
teriſce Indioldualiiat fü und zu früh. Zu fpät: denn feine dich. 
welt entgegengetreten a Dot fertig, klar und beſtimmt der Mit- 
getheilter Sympathie aufgefaßt Em Ya Verſtändniß und un- 

? en. » i z 
dun eee gung TEE e Shake in Sufammenbang 
nit feiner perfönlichen Entwickelung, mi A a a 
lichen, culturellen, politiſchen, x en geſammten geſchicht⸗ 


> focial i 
muß ſpäteren Forſchern erhellen beben denen mungen 


Standpunkt einen umfaſſenderen und 
p a aie a d e uey 
bel at chen. In feiner Harmonifh, ausgeglchenen Yerlont w 

eides in Eins zuſammen. Seine Lied ichkei 


A i eder i 
ncs Oren ne Ber Re ce 


das ſchlicht und ruhig, rein und fromm, ern 

In einfachen, markanten Linien iſt ſein Gercke en ee 

Biographen ein für allemal vorgezeichnet und kann dur 1 euch 

Material nur vertieft und abgerundet, aber nicht mehr Be 1 
ſchoben oder verändert werden. Eine Fülle einzelner act 
Züge hat Karl Theodor Gaedertz, der literariſch vielſeiti thätige 
Sohn eines dem Dichter intim befreundeten Studiengenoſſen, ſweben 


— 1 — 


unter dem Titel „Emanuel Geibel⸗Denkwürdi 
= r e gkeite A. s 
at, Der Ertrag des Buches ift für das Geibeldenkmal 7 


An den loſen Faden einer fragmentariſchen Lebensſkizze rei 
Deanniägeber mannigfache aus den verſchiedenſten Quellen e 
2 a Mittheilungen, Tagebuchblätter, Briefe und ungedruckte 
„ welche nicht wenige Momente in Geibels Leben und Weſen 

ein großer eindrucksvoller hervortreten laſſen. Uebrigens iſt no 
Schatz Geibel ſcher Briefe ungehoben. Er ſelbſt hat ihre 
ng ſtreng verboten, und die Empfänger ehren pietätvoll 
Freilich gerade weil er dieſe Brieſe nicht, wie mancher 
vornherein mit dem Bewußtſein geſchrieben, daß ſie 
Sea ee, verdienten fie eben erſt recht, dem 

E ekannt zu werden. 

ne i Nammte aus einem Pfarrhauſe. Von feinem 
rmirten Gemeinde 3 langjährigen hochverehrten Seelſorger der re⸗ 
zu Lübeck, ererbte er nicht allein die tiefreligiöſe 


E 


Breslauer Concerthaus auf der Gartenſtraße beſtimmt. Zu geſtern Abend 
6 Uhr war eine Vorverſammlung in dem kleinen Saale des genannten 
Locals, vor welchem ein zwiſchen Fahnen und Emblemen angebrachtes 
„Willkommen“ den Gäſten aus der Provinz entgegenwinkte, anberaumt. 
jur Saale ſelbſt war die ſchöne Innungsfahne aufgeſtellt. Der Ehren: 

bermeifter der Breslauer Schmiede-Innung, Particulier V ogi eröffnete 
die zahlreich beſuchte Verſammlung mit einem herzlichen Willkommengruß 
und ſtellte ſodann als Gäſte den Vorſitzenden des deutſchen Schmiede⸗ 
bundes, Obermeiſter Gaſedow, und den Seeretär des Bundes, Herrn 
Dr. Schulze, beide aus Berlin, der Verſammlung vor. Auf den Zweck 
der Verſammlung übergehend, bemerkte Herr Vogt, daß, nachdem die 
Breslauer Schmiede⸗Innung die Berechtigung zur Ertheilung der im 8 2 
des Geſetzes über den Betrieb des Hufbeſchlaggewerbes vom 18. Juni 1884 
vorgeſchriebenen Drhfungegeugnifie von der Regierung auger fl t er 
alten, um Verleihung der Rechte des E 100 e 1—3 der Reichs⸗ 
ee bereits vorſtellig geworden fi; nachdem nun auch die 
zehrlings⸗Fachſchule eingerichtet und überhaupt die innere Organiſa⸗ 
tion zu einem befriedigenden Abſchluſſe gebracht ſei, erachte es der Vor⸗ 
ſtand der bieſigen Innung im Einvernehmen mit dem Bunde deutſcher 
Schmiede⸗Innungen den Zeitpunkt für gekommen, nunmehr auch die Kräfte 
zur Förderung der Intereſſen der Schmiede in den verſchiedenen Städten 
unſerer heimathlichen Provinz Schleſien einzuſetzen. Die vorgeſteckten 
iele feien auch ohne obligatoriſche Innungen nach Lage der gegenwärtigen 
C a a zu erreichen. Es müſſe nur Jeder, fo viel an ihm 
liege, ſein Theil beitragen. Hierauf wurde 15 Wahl des Bureaus für 
den Schmiedetag geſchritten. Es wurden per Acclamation gewählt: Ehren: 
Obexmeiſter Vogt⸗Breslau zum Vorſitzenden, Bundespräſident Obermeiſter 
Gofedom „Berlin zum ſtellvertretenden Vorſitzenden, Dr. Schulze: 
Berlin zum Schriftführer, ferner zu Beiſitzern: Schmiede⸗Obermeiſter Karl 
Lachmann⸗Ratibor, Schmiede⸗Obermeiſter Sh warg- Breslau, Schmiede: 
Obermeiſter Liebſcher⸗Dresden, Schmiede⸗Obermeiſter Juſt⸗Leobſchütz, 
Schmiede⸗Obermeiſter Hawliczek⸗Schweidnitz und Schmiede⸗Obermeiſter 
Meier⸗Neiſſe. Nachdem hierauf die Geſchäftsordnung des deutſchen 
Schmiedetages auch für den ſchleſiſchen Schmiedetag angenommen worden, 
theilte der Vorſitzende mit, daß der Oberpräſident von Schleſien, Wirkl. 
Geh. Rath von Seydewitz, der commandirende General von Wich⸗ 
mann, der Regierungs⸗Präſident, der Polizei⸗Präſident, der königl. 
Landrath des Breslauer Landkreiſes und der Ober -Bürgermeiſter 
von Breslau zur Theilnahme an den Verhandlungen eingeladen 
worden ſeien. Dieſelben hätten jedoch in freundlichen Antwort⸗ 
ſchreiben ihr Nichterſcheinen durch amtliche Verhinderung begründet. 
Der commandirende General von Wichmann werde ſich jedoch durch einen 
Offizier ſeines Stabes vertreten laſſen. Nachdem noch die Tagesordnung 
für die Hauptverſammlung feſtgeſtellt worden, wurde die Präſenzliſte feſt⸗ 
gelebt. Vertreten waren folgende Orte: Neiſſe, Leobſchütz, Oppeln, Lauban, 
keumarkt, Strehlen, Dresden, Oels, Schweidnitz, Freiburg, Zirlau bei 
reiburg, Hohenfriedeberg Groß⸗Graben (Kr. Feſtenberg), Glatz, Neurode, 

einerz, Nimkau, Hühnern (Kreis Trebnitz), Wiltſchkau (Kr. Neumarkt), 
Zobten a. Berge, Neuſtadt OS., Ratibor, Berlin, Breslau, Gniefkau 
en Neumarkt) Gr.⸗Glogau, Schrepau bei Gr.⸗Glogau, Leonhardwitz bei 
Kl.⸗Breſa, Gniechwitz (Kr. Breslau), Guhrau, Neuſalz a. O., Görlitz, 
Wieſa bei Görlitz, Schlawa (Kr. Freiſtadt), Pürſchkau bei Schlawa, 


Se 


+ Dentſcher Colonial⸗Verein (Section Breslau.) In der am 
Dinstag, den 6. d., Abends, im Muſikſaale der Univerſität ſtattſindenden 
Sitzung wird Herr Profeſſor Dr. Karl Weinhold über „Die Coloni⸗ 
ſation und Germaniſirung Schleſiens“ einen Vortrag halten. 

* Gebirgs⸗Verein der Grafſchaft Glatz (Section Breslau.) In 
der am Mittwoch, den 7. d., Abends, im großen Saale des „König von 
Ungarn“ ſtattfindenden Mitglieder⸗Verſammlung ſteht u. A. ein Vorzra 
des Herrn Dr. phil. Heinrich Lewy über „Wanderungen in der Mar 
Brandenburg“ auf der Tagesordnung. 

Stiftungsfeſt des Alten Turnvereins Breslau. Am 3. d. M. 
beging der „Alte Turnverein Breslau“, der älteſte Turnverein Schleſiens 
die Feier feines 27 jährigen Beſtehens. Bereits lange vor 8 Uhr Abends, 
dem feſtgeſetzten Beginn des Feſtes, verſammelten ſich die Begründer und 
Ehrenmitglieder des Vereins, ſowie zahlreiche auswärtige und hieſige 
Gäſte in dem feſtlich geſchmückten Saal des Breslauer Concerthauſes. 
Das 1 wurde durch ein von der Capelle des 11. Infanterie⸗Regiments 
ausgeführtes Concert eingeleitet. Als die luſtigen Weiſen von Strauß, 
Gounod ꝛc. verklungen waren, marſchirten die Turner unter Anführung 
des Turnwarts Rabat in den Saal und nahmen in dem zu den 
turneriſchen Vorführungen reſervirten Theile des Saales vor dem Orcheſter⸗ 
podium Aufſtellung. Sodann wurde als erſtes Allgemeines das Lied: 
„Stimmt an mit hellem hohen Klang“ geſungen. Hieran ſchloß ſich eine 
begrüßende Anſprache des langjährigen Vorſitzenden des Vereins, Herrn 
Prof. Dr. Schröter, an die verſammelten Gäſte. Hierauf begannen die 
Freiübungen mit Hanteln, welche durch ihre präcife Ausführung die Be- 
wunderung der Feſttheilnehmer erregten. Auf dieſe Uebungen folgte riege⸗ 
weiſe in zwei Abtheilungen das Geräthturnen, welches ſich auf Reck, 
Barren, Pferd, Tiſch, Bock, Gewichtheben, Sturmſpringen und Frei⸗ 
ſpringen erſtreckte. Beſonders zeichnete ſich die erſte Riege durch ihre 
Turnübungen am Reck aus. Auch die Leiſtungen am Bock und am Pferde 
zeugten von dem regen Eifer der Turner, mit dem ſie ſich dieſen Uebungen 
hingegeben hatten. Das Publikum verfolgte die ten Beifall. mit der größten 
Aufmerkſamkeit, und ſpendete wiederholt lebhaften Beifall. Den Beſchluß 


Natur und den unbeirrten Mannesmuth deutſch-patriotiſcher Geſinnung, 
ſondern auch die dichteriſche Beanlagung, die der Vater früh erkannte 
und in ſeiner Weiſe zu fördern und zu pflegen trachtete. Als der 
Sohn die Univerſität Bonn bezog, ſchrieb jener an einen befreundeten 
dortigen Profeſſor: „Mein Emanuel iſt ein entſchiedener Poet und 
gerade das, wie herrlich es iſt, kann für ihn eine Klippe werden. 
Wird das Flügelroß nicht von kräftigem klaren Geiſte geleitet, ſo 
geht es mit jedem durch, der feinen Rücken beſteigt.“ Daher wünſchte 
er, Emanuel möge Theologie ſtudiren. Wirklich ließ er ſich auch in 
dieſer Facultät inſeribiren, wandte aber bald ſeinen ganzen Eifer dem 
Studium der griechiſch⸗römiſchen Kunt und Dichtung zu. Muſikaliſch⸗ 
literariſche Beſtrebungen gaben dem flotten Studentenleben eine höhere 
Weihe. Geibel proclamirte einmal den Satz: „Ein Menſch ohne 
Sinn für Poeſie ſei nur ein — Säugethier“ und wurde dafür lange 
Zeit mit dieſem Spitznamen belegt. Auch hieß er der „Ghibellin“, 
weil er von den Staufen abſtammen wollte und obendrein hierin 
eine paſſende Umgeſtaltung ſeines Namens erblickte. Von ſeinen zahl⸗ 
reichen Burſchenſtreichen ſei einer der launigſten hier erwähnt, weil 
er auf Geibel's ſpätere Schickſale einen unerwarteten Einfluß üben 
ſollte: Beim Abſchied von Bonn dedieirte er feinem Intimus 
Theodor Gaedertz einige übermüthige Strophen: „Dir will ich Etwas 
in's Stammbuch ſchreiben, das nicht blos Dich, nein, auch jeden 
Lübecker und — jede Lübeckerin, wenn's bekannt wird, mit Gaudlum 
erfüllen muß. Item: 

Zu Lübeck auf der Brücken, da ſtehet ein Merkur, 

er zeigt in allen Stücken olympiſche Natur. 

Er wußte nichts von Hemden in feiner Götterruh, 

Drum kehrt er allen Fremden den — — — — zu. 

Mögen Dir dieſe freilich etwas burlesken Verſe mitunter das 
frohe Bild der Heimath in die Seele rufen und zugleich damit das 
ihres Autors, Deines Freundes und Landsmanns Emanuel Geibel 
(Ghibellin und Säugethier).“ Der claſſiſche Text erwarb fih unge- 
ahnte Popularität und gelangte auch zu den Ohren Friedrich 
Wilhelms IV., der ſein beſonderes Wohlgefallen daran fand und dem 
witzigen Poeten ſpäter aus eigener Initiative ein Jahresgehalt von 
300 Thalern anweiſen ließ. 


Doch man würde irren, wenn man aus dieſen und manchen ähn⸗ 


bildete das Kürturnen am Neck, welches die ſchon oft bewährte Meiſter⸗ 
Schaft der Vorturner des „Alten Turnvereins“ in das hellſte Licht ſetzte. 
Insbeſondere wurden die verſchiedenſten Wellen, wie die Sturmwelle, die 
Rieſenwelle, die Armwelle ꝛc., ſowie auch die Waage, der Kreuzaufzug mit 
der größten Exactheit ausgeführt. Nach Beendigung des Turnens wurden 
die Vorbereitungen zu der Aufführung: „Am 1. April im Jahre 2000 
n. Chr. Weltallverkehr, Verbindung der Erde mit Jupiter, Mond u. a. m., 
Pneumatiſch⸗comprimirte Menſchen und Thiere“ getroffen. Gegenüber dem 

rcheſterpodium wurde die „Station Erde“ (erbaut im Jahre 1974) Warte⸗ 
faal V. Klaſſe“ errichtet. Rechts daneben wurde die backofenähnliche „Menſchen⸗ 
maſchine“ aufgeſtellt. Das Stationsgebäude wurde durch Schnüre und Drähte 
i. e. Drahtſeilbahn mit den verſchiedenſten Geſtirnen, wie Mond, Jupiter, Mars, 
Venus, Uranus, Sirius ıc., welche hoch oben an den Logen befeſtigt waren, in 
Verbindung geſetzt. Unter den Klängen der Muſik füllte ſich der Raum 
vor dem Stationsgebäude mit den maleriſch⸗coſtümirten Bahnbeamten 
und den Vertretern der verſchiedenſten Nationen, u. A. auch mit zwei pech⸗ 
ſchwarzen Reichs⸗Angehörigen aus Kamerun und Angra Pequena. Als 
erſte Sendung kam vom Monde ein Käſtchen an, aus welchem von den 
Bahnbeamten ein rothes Tricot entnommen wurde. Dasſelbe wurde nun in 
die obere Oeffnung der Menſchenmaſchine hineingethan und der Blaſebalg in 
Bewegung geſetzt. Nach er Secunden ſchoß, unter allgemeinen Gelächter, 
aus der untern Oeffnung der Maſchine ein ſcheinbar lebloſer Menſch in rothem 
Coſtüm hervor. Durch einen heftigen Knall wurde derſelbe ins Leben gerufen. 
Auf diefe Weiſe trafen auch die übrigen, Weltreiſenden“ von den verſchiedenſten 
Geſtirnen ein. Vom Mars kamen Männer mit blauen Bärten in citronen⸗ 
kom Coſtüm an, welche ſich im „Gerwerfen“ nach der Scheibe übten. 
Vom Uranus trafen vier Grotesktänzer in der Tracht, wie ſie zu Anfang 
dieſes Jahrhunderts gebräuchlich war, und zwei Gnomen (Turner aus der 
Jugendabtheilung) ein. Dieſe Ankömmlinge executirten ein Ballet, das 
den lebhafteſten Beifall des Publikums hervorrief. Ein anderer Stern 
entſandte eine Abtheilung „Potsdamer Rieſengardiſten“, welche, auf Snye 
marſchirend, militäriſche Evolutionen ausführten. Allgemeine Heiterkeit 
erregte die Ankunft eines „Monopolherings“ und eines rieſigen Vogels 
Strauß, der mit gravitätiſchen Schritten den Saal durchſchritt. Schließ⸗ 
lich kamen vom Monde 24 Tänzer in hochrothem Tricotcoſtüm an, welche 


h-j einen vom Vorturner Baer arrangirten und geleiteten kunſtvollen Reigen 


ausführten. Den Schluß der Aufführung bildete ein von ſämmtlichen 
Mitwirkenden dargeſtelltes Tableau, welches durch die Mannigfaltigkeit der 
Coſtüme effectvoll wirkte. — An die Aufführungen, welche erſt gegen 
12 Uhr beendigt waren, ſchloß ſich ein gemüthliches Zuſammenſein, welches 
die Theilnehmer, zumal da das aus der hieſigen Bergkeller⸗Brauerei ver⸗ 
zapfte Bier an Güte nichts zu wünſchen übrig ließ, in der fröhlichſten 
Stimmung bis in die frühen Morgenſtunden e 

* Radfahr⸗Feſt. Am Sonnabend Abend veranſtaltete der Erſte Bres⸗ 
lauer Radfahrer⸗Verein ein Gala-⸗Radfahr⸗Feſt, und zwar zum Beſten des. 
Frauen⸗Vereins zur Speiſung und Bekleidung der Armen Breslaus 
(Suppen⸗Anſtalten). Die Aufführungen zeigten von bewundernswerthem 
Geſchick in der Kunſt des Radfahrens, und mit fortgeſetzk ſich ſteigerndem 
Intereſſe folgten die zahlreich erſchienenen Zuſchauer den Productionen, 
welche bewieſen, bis zu welchem Umfange das Stahlroß dem Dienſte der 
Menſchheii nützlich gemacht werden kann. Das Feſtprogramm war rei- 
haltig und bot mannigfache Abwechſelung. Die Feſtmuſik executirte die 
Kapelle des Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regiments Nr. 6, unter Leitung des Königl. 
Muſik⸗Directors Herrn C. Englich. 

»Die Tyroler Sänger⸗Geſellſchaft Rainer sen. wird diefe Woche 
hindurch in Paul Scholz Etabliſſement concertiren. — Am 12. d. MS. 
findet bereits beſtimmt das letzte Concert in Breslau ſtatt. 

Der Breslauer Stenographen⸗Verein (Syſtem Neu⸗Stolze) erz 
öffnet Dinstag, den 13. April, einen neuen Unterrichtscurſus in der im 
Abgeordnetenhauſe amtlich gelehrten vereinfachten Stolze ſchen Stenographie. 
Näheres ſiehe Inſerate. 

© Aſylverein für Obdachloſe. In dem von dem Aſylverein ges 
gründeten Zufluchtshauſe Höfchenſtraße 52 wurden im März aufgenommen 
167 Männer, 436 Frauen und 262 Kinder, zuſammen 865 Perſonen, 
während im Februar zuſammen 712 Perſonen Aufnahme gefunden hatten. 
Hiernach ergiebt ſich eine Zunahme von 153 Perſonen. Die Durch⸗ 
ſchnittszahl pro Tag betrug 28 Perſonen. Die höchſte Zahl war am 
5. März 38 Perſonen, die niedrigſte Zahl am 18. März 23 Perſonen. 

In der Volksküche des Aſylvereins ſind vom 1. bis 31. März 
24204 Portionen warmes, nahrhaftes Mittageſſen an die Armen unent⸗ 
geltlich zur Vertheilung gebracht worden. Die Durchſchnittszahl pro Tag 
betrug 781 Portionen. Die Volksküche des Vereins wird am 6. April 
geſchloſſen. N 

B. Eröffnung der e ee Im Oberwaſſer 
eröffneten geſtern die Herren Krauſe u. Nagel die Paſſagierdampfſchiff⸗ 
fahrten nach dem Zoologiſchen Garten, Zedlitz und Oberſchlößchen ſowie 
Wilhelmshafen. Bereits der erſte, Vormittags 9 Uhr abgehende Dampfer 
war ſehr an beſetzt. Die von Mittags 2 Uhr an ſtündlich abgelaſſenen 
Dampfer führten gleichfalls die meiſten Fahrgäſte bis Wilhelmshafen. Von 
dort machten die Paſſagiere zumeiſt noch eine Promenade bis an die unterhalb 
der Strachate gelegene Niehl des dem Bartheln⸗Scheitniger Deichverband 
gehörigen Schutzdammes. An letzterer Stelle ſtrömte das Waſſer, obgleich der 

(bfal der Oder bereits ca. 2 Fuß betrug, noch immer in einer Breite von minz 
deſtens 400 Fuß über das Vorland hinweg in der Richtung nach Schwoitſch. 
Der Weg nach Zedlitz war noch fußhoch überſchwemmt; der Reſtaurations⸗ 
garten ift jedoch bereits zum größeren Theile waſſerfrei. Außerhalb des 
Gartens iſt ein weiter See, welcher insbeſondere das Dominium Zedlitz 
einſchließt. Die Reſtauration Zedlitz wurde geſtern von den mit den 
Dampfern angekommenen Perſonen und den Mitgliedern der Ruderelubs 


* 


dann dunkle, halb unaufgeklärte Irrungen in jugendlichem Unverſtand 
und thörichter Eiferſucht die Liebenden auseinander riffen, und der 
verhängnißvolle Bruch von Dritten unheilbar erweitert und befeſtigt 
wurde, — iſt eine rührende Herzensgeſchichte, deren ſchwermüthige 
Melodie durch ſo viele Geibel'ſche Gedichte mehr oder minder ver⸗ 
nehmlich hindurchklingt, die man aber „nicht antaſten darf“, um ihren 
zarten Schmelz nicht abzuſtreifen. . 

Bekannt iſt, wie Geibel in Berlin ſeine Studien fortſetzte, hier 
vor allem an Ernſt Curtius ſich innig anſchloß und dieſem im Mat 
1838 durch Vermittelung Bettina's von Arnim als Hofmeiſter bei 
dem ruſſiſchen Geſandten Katakazi nach Griechenland nachfolgte. 
Dort, auf heiligem Boden, ging ihm der ganze Werth der Alten auf, 
dort gewann er jene lebendige Anſchauung vom Weſen der Antike, 
welche ſeinem ganzen künftigen Schaffen das claſſiſche Gepräge maß⸗ 
voller Schönheit aufdrücken ſollte: 

„Was ich bin und weiß, dem verſtändigen Norden verdanl' ich's, 

Doch das Geheimniß der Form hat mich der Süden gelehrt.“ 

Bald gaben beide Freunde ihre Erzieherſtellen auf und unter⸗ 
nahmen die langgeplante berühmte Inſelreiſe durchs ägäiſche Meer. 
Aber mitten im Genuſſe der helleniſchen Herrlichkeiten beſchlich den 
Dichter manchmal ein unbezwingliches Heimweh. Zuguögeln gleich 
ſchweiften feine Gedanken ſehnſüchtig heimwärts, und gerne hätte er 
alle 6 des Südens „für eine deutſche Nebelnacht“ dahin⸗ 

egeben. 
E „Und einft, ein Sonntags war's, die Glocken gingen, 
Da dachten wir an Lübeck's Glockenklang, 
Der Vaterſtadt, und an den Wimpern hingen 
Uns plötzlich Thränen und wir ſchwiegen lang. 3 3 

Ende Mai 1840 befand ſich der junge Philhellene wieder in 
Lübeck. Hier traf ihn ein Schlag nach dem andern. Das Verhältniß 
zu Cäcilie löſte ſich endgültig; bald darauf ſtand er an der Bahre 
einer innig geliebten Mutter. Wehmuthsvoll klagte er dem Freunde 
ſeine zerſtoͤrten Hoffnungen: „Ach wenig hat die Heimath nun ges 
geben: Ein Liederbuch und ein verwundet Herz.“ Es ſollte wieder 
heilen. Im „forſtumrauſchten Eſcheberg“ war es, wo er feine 
Schmerzen im Geſange aus hauchte und ſich in Nächten, bang durch⸗ 
rungen, das ſchwere Gut der Heiterkeit erkämpfte.“ Nun begann 
der Jüngling zum Manne, den Schwärmer zum Dichter zu reifen. 


lichen Allotrien auf die eigentliche Seelenſtimmung des jungen Geibel] Das Erſtlingsdrama „König Roderich“ war die nächſte Frucht feiner 
ſchließen wollte. Sein Innerſtes war dazumal vielmehr erfüllt von Muße und fiel, „wenn auch nicht ganz bühnengerecht, doch immerhin 


einer 
Wattenbach, der lieblichen Muſe ſeiner erſten lyriſchen Gedichte. Wie 


ſchwärmeriſchen Neigung zu der ſchönen Jugendgeſpielin Cäcilie | ziemlich parnaßgerecht aus.“ 


Noch manches Jahr trieb Geibel die freie Wanderluſt durch 
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$ belag, 120 Saen Kühe vom Morgenuuer Damme aus die Ueber- | em 
, ochwaſſers wegen ihre gewöhnlichen 
Br Bandingsitetien nicht benützen; die Prähme find deshalb an anderen 
Stellen direct am Ufer befeſtigt. 
P. Polniſche Arbeiter. Seit Donnerstag paſſtren, wie alljährlich 
um dieſe Zeit, täglich Hunderte von oberſchleſiſchen Arbeitern und Ar⸗ 
beiterinnen unſere Stadt. Dieſelben begeben ſich nach Sachſen, wo ſie im 
1 Verwendung finden. Sie kommen hier meiſt mit 
der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn an und werden zum größeren Theil durch Nacht⸗ 
5 e (via Görlitz) vom Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhof weiter⸗ 
expedirt 

g- Die Zuſchüttung der Ohle zwiſchen der Leſſing⸗ und der 
Margarethenſtraße, welche auch während des Winters durch Zufuhr be⸗ 
deutender Quantitäten von Bauſchutt faſt ohne Unterbrechung fortgeſetzt 
wurde, nähert ſich ihrer Vollendung. Der öſtliche Theil ift auch bereits a 
planirt worden. Gegenwärtig hat daſelbſt die Promenaden⸗Inſpection die 
Ausfübrung der projectirten Anlagen in der von der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung angenommenen Weiſe in Angriff genommen. Nahe der 
Durchfahrt von der Leſſingſtraße nach dem Leſſingplatz wird ein großes 
Bosquet in Kreisform angelegt, als Pendant zu den ſchon fertigen An⸗ 
lagen des Theils zwiſchen der Leſſingſtraße und dem Oberen Bär. Weiter 
oſtwärts ſoll das durch die Zuſchüttung gewonnene Gebiet mit Baumalleen 
bepflanzt werden, um als beſchatteter Kinderſpielplatz und zur Jahrmarkts⸗ 
pi dem jetzt noch auf dem Gneiſenauplatz etablirten Topf⸗, Porzelanz, 

öbel⸗, Korb- und Böttcherwaarenmarkt als Marktplatz zu dienen. 

gg Von der Oder. Seit Sonnabend ift das Waſſer der Oder 
und Ohle bedeutend abgefallen, ſodaß die überfluthet geweſenen Hol Aa 
Sandplätze wieder waſſerfrei find. Die Zedlitzer Straße ift vom Waſſer 
noch überfluthet. Die Sperrung der Fahrſtraße hinter dem Weidendamm 
iſt aufgehoben, da der Weg waſſerfrei iſt. Der Promenadenweg am 
Weidendamm iſt durch das Befahren während der Sperrung der Fahr⸗ 
ſtraße hart mitgenommen, ſodaß es geboten erſcheint, denſelben einer Auf⸗ 
beſſerung zu unterziehen. Die Ufer der Hollandwieſen haben durch die 
Spülung des Hochwaſſers ſehr gelitten. Die Sicherheits⸗Wachen ſind 
nunmehr eingezogen. Der Laufſteg an der Margarethen⸗Mühle, welcher 
mit Steinen beſchwert war, iſt von denſelben entlaſtet worden; auch iſt 
das Gondelleihhaus daſelbſt, welches 1 Fuß tief unter ee ſtand, wieder 
p Heut trafen am Schlunge 6 Kähne mit je bis 20000 Stück 

kauerziegeln beladen zur Ausladung ein. Nebhühner atien ſich in Folge 
der Ueberſchwemmung bis nach dem Schlunge geflüchtet. — Die Weida 
hat in dieſem Jahre in Solge bedeutenden Anſchwellens in ihrem Inun⸗ 
3 nicht geringe Schäden angerichtet. Das Gebiet vor Hunds⸗ 
feld iſt von der Ueberſchwemmung nicht unerheblich in Mitleidenſchaft ge⸗ 
geaen; Wieſen und Meder find vielfach überſchwemmt. Die Teiche un 

rüde in der Nähe der Hundsfelder Chauſſee, welche unterirdiſch mit der 
Hochfluth communiciren, ſind bedeutend angeſchwollen, die Lehmgruben 
der Carlowitzer Ziegeleien ſind mit Waſſer angefüllt. Das Dominium 
Klein⸗Weigelsdorf hat namhafte Schäden durch Ueberſchwemmung und 
Ausſpülung von Winterſaaten erlitten. Die Weidabrücke bei Klein⸗ 
Weigelsdorf hat gänzlich unter Waſſer e 

+ 300 Mark Belohnung. Am 22. März, Abends 8 ¼ uhr, wurde 
bekanntlich in Brieg aus der Wohnung des Majors Schmidt auf der 
Neuhäuſerſtraße die Kaſſe des Füſilier⸗Bataillons 51. Regiments entwendet. 
Die Diebe, von denen der eine mit grauem Ueberzieher, der andere mit 
einem Militärmantel und ſchwarzem Säbelkoppel bekleidet war, haben die 
Kaſſe, beſtehend aus einem eiſenbeſchlagenen, etwa Rübe Centner ſchweren 
Kaſten mit dreifachem Verſchluß auf ein in der Nähe des Thatortes be⸗ 
legenes Feld getragen und dort mit einem großen Steine zerſchlagen. 
Durch die entſtandene Oeffnung haben ſie alsdann aus derſelben das 
baare Geld, 5550 Mark in Thalerſtücken, geſtohlen. Die königl. Regierung 
bat für die Ermittelung der Diebe eine Prämie von 300 Mark ausgeſetzt. 
Diesbezügliche Mittheilungen werden im Zimmer 12 des hieſigen königl. 
Polizei⸗Präſidiums oder bei der königl. Staatsanwaltſchaft in Brieg ent- 
gegengenommen. 

—e Unglücksfälle. Das 23jährige Dienſtmädchen Anna Henſchel, 
welches am 2. d. Mts. beim Verbrennen des Schmutzes aus einer Petro⸗ 
a lebensgefährliche Brandwunden am ganzen Körper davon⸗ 
trug, iſt am 3. d. Mts. Abends in der königlichen chirurgiſchen Klinik, wo 
es ne "gefunden hatte, feinen Leiden erlegen. — Die 25 jährige 
Arbeiterin Ida Sperling gerieth am 3. d. in einer hieſigen Bu mit 
der linken Hand im wiſchen zwei Kammräder einer Maſchine. Das Mädchen, 
dem die Hand dadurch in ſchlimmer Weiſe verſtümmelt wurde, fand in 
der Kgl. chirurgiſchen Klinik Aufnahme. — Dem auf der Kloſterſtraße 
wohnenden Schloſſer Guſtav Winkler fiel am Sonnabend ein ſchweres 
. auf den Rücken und fügte ihm Rippenbrüche zu. Der 5 

Au chi wurde in das Allerheiligen⸗Hoſpital aufgenommen. — In d 
chirurgiſchen Klinik ſuchte ein Klempner von der rfulienteaße, 
— bei einem unglücklichen Falle auf der Straße einen Bruch d 
rechten Elnbogengelenks erlitten hat, ärztliche Hilfe nach. — + 
Suone, Maurer Anton Schmidt, Loheſtraße im Guderſtift wohnhaſt, 
ſtürzte beim Anſtreichen eines Hauſes in der Loheſtraße mit der Leiter um 
und ſchlug hierbei derart auf das Straßenpflaſter, daß er ſich einen 5 
des Fußgelenks am linken Beine zuzog. Der Verunglückte wurde na 
dem bi el⸗Hancke'ſchen Hoſpital gebracht. 
. Um Mitternacht vom 5. zum 6. d. M. wurde am 
Rechen je Matthiaskunſt ein Mann aufgefunden, welcher dem Ertrinken 
nahe war. Einem Unteroffizier von der Artillerie und einem Obernacht⸗ 
wachmeiſter PEST A BESTER TT. rr. ͤ52?um B a es, den Verunglückten zu retten, und zwar mittelft 


bündniß mit Ferdinand Freiligrath ſchloß, in bunter Reihe nach 
Württemberg, Hannover, Sachſen und Thüringen, dazwiſchen immer 

wieder nach Berlin und Lübeck. Ueberall knüpfte er intime Be⸗ 
Zzsꝗtiqehungen mit bedeutenden Zeitgenoſſen an. Auch am Berliner Hofe 
war er ein willkommener Geſellſchafter. Auch bei uns in Schleſien 
„an der ſtillen Oder“ wurde er heimiſch, im herzlichen Verkehr in 
den gaſtlichen Schlöſſern des Grafen Carl von Haugwitz und deſſen 
Schwiegervaters, des Fürſten Heinrich zu Carolath. Endlich fand er 
in München einen dauernden Ruhepunkt, in Riehl, Heyſe u. a. gleich⸗ 
ſtrebende Genoſſen, in dem kunſtſinnigen König Max einen hoch⸗ 


berzigen Mäten, und in der fiebgehmjährigen Walſe Ada Trummer 


die treueſte Lebensgefährtin, „bei hoher Anmuth die Liebe und Hin⸗ 
gebung ſelbſt“. Aber ſchon nach vier Jahren trennte der Tod wieder 
dieſes ſchöne Band. Und als zehn Jahre ſpäter König Max zu ſeinen 
Vätern heimging, waren Geibels Tage in der Iſarſtadt gezählt 
Schon von Jugend auf hatte der Dichter für den deutſchen Einheits⸗ 
gedanken geglüht, in herrlichen Oden und geharniſchten Sonetten ge- 
predigt und geſprochen vom Kaiſer und vom Reich: „Deutſchland!“ 
fo (Holl fein ewiger Refrain: 


Deutſchland, die ſchön geſchmückte Braut, 
Schon ſchläft ſie leiſer und leiſer. 

Wann weckſt du fie mit Trommetenlaut, 
Wann führſt du ſie heim, mein Kaiſer? 


Als dieſes Gedicht einſt in einem Münchener Concert geſungen 
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wurde, und der König daran Anſtoß nahm, erwiderte Geibel: „Dieſes 
Lied entſtand 1845 in meiner freien Vaterſtadt und Ew. Majeſtät 
haben mir ſelbſt allergnädigſt mein dortiges Bürgerrecht vorbehalten.“ 
Maximilian wußte ſolchen Freimuth zu ehren. Aber die „muſikaliſchen 
ve und ultramontanen Einflüſſe“, welche nach feinem Tode zur Herrſchaft 


* gelangten, und die ſeit 1866 eingetretenen Verwickelungen machten 


Geibel, der ſeine preußiſchen Sympathien offen bekannte, in Baiern 
5 unmöglich. Die kränkende Verabſchiedung, die er dort erfuhr, wurde 
j 5 die hochherzige Intervention König Wilhelms mehr als aufge⸗ 

wogen. Ehren und Auszeichnungen aller Art häuften fih jetzt auf 
den patriotiſchen Dichter. Seine Sophonisbe wurde mit dem Schiller: 
e gekrönt. Der theuren Heimathsſtadt zurückgegeben, im geiſtig 
fruchtbaren Freundſchaftsbunde mit Heinrich Kruſe, im gemüthvollen 


* Familienkreiſe, genoß er einen heiteren Lebensabend, der nur durch 


fortſchreitendes körperliches Siechthum getrübt ward. 


= Die Träume des Jüͤnglings ſollten ſich dem Greiſe wunderſam 
erfüllen. Seine „Heroldsrufe“ nach Freiheit, Recht und W die 


mittelt 


l 


Deutſchlands Gauen: von St. Goar, wo er ein enges Freundſchafts⸗ 


r 


r — 5 n dem Geretteten wurde bet € 117 5 ee 
er iedel aus den Hönterhäuſern erkannt. Wie und auf 
uche Weiſe "serie ins Waſſer gerathen 


1 it bis jetzt nicht er- 
en, da R. der Sprache nicht mächtig Es erfolgte ſeine 
Aeberführung nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital. 

«Vergiftung eines Kindes durch Unachtſamkeit. Das vier⸗ 
jährige Töchterchen des auf der Kloſterſtraße wohnhaften Bremſers Porſch 
trank geſtern in der elterlichen Wohnung, woſelbſt einige Maler mit dem 
Anſtrich der Wände beſchäftigt waren, in einem unbewachten Au enblicke 
den Inhalt eines Farbennapfes aus und zog ſich in Folge deſſen eine 
Vergiftung zu. Das Kind wurde nach der Krankenſtation der Diaconiſſen⸗ 
Anſtalt Bethanien gebracht. 

+ Bur Ermittelung. Am 10. März c. wurde der Kutſcher Herrmann 
Be er auf der Neuen Oderſtraße mit mehreren ſchweren Verletzungen 

opfe und im Geſicht aufgefunden. Der Verwundete wurde von Vor⸗ 
Aberoebenben nad) feiner Wohnung Kleine Dreilindengaſſe geſchafft, wo er 
am folgenden Tage trotz . ärztlicher Hilfe verſtarb, ohne vorher 
das Bewußtſein erlangt zu haben und irgend welche Aufklärung geben zu 
können. Alle diejenigen Perſonen, . über dieſen Vorgang Auskunft 
zu geben vermögen, werden aufgefordert, ſich im Bureau Nr. 11 des Polizei⸗ 
Präſidiums zu meldeu. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen: einem Maurer von der 
Maxſtraße aus unverſchloſſener Wohnſtube eine ſilberne Cylinderuhr und 
einige Kleidungsſtücke; einem Geſchäftsreiſenden aus Berlin hierorts auf 
der Bahnhofsſtraße ein Packet, enthaltend 6 Entwürfe und Zeichnungen 
e ee e 10 Mark); einem Maurer von der Gneiſenau⸗ 
trage ein brauner Sommerüberzieher; einem Schneidergeſellen von der 
Vorwerksſtraße ein grau Mags e einer Schnitt⸗ 
waarenhändlerin von der Matthiasſtraße aus ihrem Laden ein Stück blau 
und roth gepunkter und ein Stück braun und gelb geſchmitzter Kattun, ein 
Stück roth und weiß geſtreifter Barchent, ſowie 8 Paar Frauenſtrümpfe; 
einem Artilleriſten von der Werderſtraße 1 Paar lange Reitſtiefel; einem 
Lohngärtner in Hartlieb, Kreis Breslau, mittelſt gewaltſamen Einbruchs 
aus ſeiner Wohnung eine Menge neee en Wäſche, eine 
ſilberne Taſchenuhr mit der Fabriknummer 108 und 6 Mark baares Geld. 
— Abhanden gekommen iſt einem „ von der Oswitzer⸗ 
ſtraße ein Portemonnaie mit 21 M. Inhalt efunden wurde ein 
Pfandſchein über ein verſetztes Damenkleid und & wei Schuldſcheine über 
100 Thaler und 450 Thaler. Die gelufbewah egenſtände werden im 
Bureau Nr. 4 des Polizeipräſidiums aufbewahrt. — Ein Fichtenſtamm 
von 13 Meter Länge, gezeichnet T. J. R. Nr. 564, ift als herrenloſes Gut 
e worden und befindet ſich bei Fiſchermeiſter Rädler, Wäldchen 


Nr. 9, in Aſſernalen nn 

t. e 3. April. [Beſuch der Irrenanſtalt. — Einfüh⸗ 
rung. — gehrer: Jubiläum.] Die Herren Landeshauptmann von 
Klitzing, Landesrath Gierig und Landesbaurath Keil aus Breslau 
beſuchten geſtern in Begleitung der Verwaltungs⸗Commiſſions⸗Mit ie 
Herren Landrath Graf v. Bethuſy⸗ Huce⸗ Bankau, . Ier: 
Kreuzburg, Gutsbeſitzer Seidel-Sarnau die hieſige Provinzial⸗Irren⸗ G 
Anſtalt. Landeshauptmann von Klitzing, welcher zum erſten Male in 
amtlicher Function die Anſtalt beſichtigte, wurden vom Director Sanitäts⸗ 
rath Dr. Brückner die Beamten der Anſtalt vorgeſtellt; hierauf beſich⸗ 
tigten die Herren die verſchiedenen Krankenſtationen, wobei ſie von einem 
Sängerchor der Kranken mit einem durch Cantor Otſchik eingeübten 
„Willkommen“ begrüßt wurden. Der Landeshauptmann dankte jedem 
Einzelnen mit freundlichen Worten und Händedruck. Die Commiſſion be⸗ 
jinge darauf die Anftalt in allen Räumen. Herr von zone ſprach 
dem Anſtaltsdirector ſeinen Dank und ſeine vollſte Zufriedenheit aus. — 
Der neue Pfarrer der benachbarten Gemeinde Bodland, Herr Richter 
aus Oberglogau wurde vorgeſtern in fein Amt feierlich eingeführt. Nach⸗ 
dem der neue Seelſorger auf dem hieſigen Bahnhofe von einer Deputation 
empfangen worden war, wurde er auf dem Wege in ſein neues Heim von 
einigen 20 Gemeindemitgliedern zu Pferde, ſämmtlich mit Schärpen in den 
ſchleſiſchen Farben geſchmückt, begrüßt und l im Triumphzuge nach 
Bodland gebracht. Das Dorf prangte in feſtlichem Schmucke. Der 
königl. Domänenpächter Amtsrath Pratſch in Vodland richtete an den 
Prieſter herzliche Begrüßungsworte; die Gemeinde war ihrem Seelſorger 
in feſtlicher Proceſſion entgegen gegangen. An der Ehrenpforte 5 5 te 
ihn der bisherige Vertreter Caplan Buch wald⸗Roſenberg. In der Kirche 
erfolgte die feierliche Uebergabe durch dehtErprieſtel Pospiech⸗ Bene 
welcher mit bewegten Worten den Pfarrer der Gemeinde vorſtellte. Nach 
einigen Dankesworten des Herrn Pfarrer Richter endete die Feier mit 
Tedeum und Segen. Nach dem Gottesdienſt fand ein Feſtmahl in der 
Behauſung des neuen Pfarrers ſtatt. — Heute beging der Rector der 
hieſigen evangeliſchen Stadtſchule, Herr Jux ock, fein 2 jähriges Lehrer⸗ 
jubiläum, von allen Seiten durch zahlreiche Glückwünſche und Ehrengaben 


geehrt. 


O Neiſſe, 4. April. ae Jie es l Am 1. d. M. 
feierte der königl. Fortifications- Secretär, Rechnungsrath Guſtav Winkler, 
eine hierſelbſt in allen Kreiſen ſehr beliebte Perſönlichkeit, ſein fünfzig⸗ 
Ehre Dienſtjubiläum. Daſſelbe wurde am Morgen durch ein von der 
Cape des Pionnier: Bataillons dargebrachtes Ständchen eingeleitet, 
worauf ſich nach und nach zahlreiche Deputationen und einzelne Perſonen, 
Freunde und Bekannte des Jubilars 5 fs Abſtattung ihrer Glückwünſche 
und Niederlegung ihrer Feſtgeſchenke und ſonſtigen Andenken einfanden. 
Unter den offteiellen Gratulanten erſchien zunächſt der Commandant der 
Stadt, Herr Oberſt von Wobeſer, welcher dem Jubilar den ihm vom 


war. 


er, ein Wächter von hoher Zinne, ein Menſchenalter hindurch unent⸗ 
wegt hatte erſchallen laſſen, fanden endlich ein allgemeines, brauſendes 
Echo. Mit Begeiſterung begrüßte er den Ausbruch des franzöſiſchen 
Krieges, begleitete mit frohlockendem Jubelſturm die deutſchen Siege 
und beſang die Friedensfeier mit den vollſten Accorden ſeiner Harfe: 
„Zieh' ein zu allen Thoren, du ſtarker deutſcher Geiſt, 
Der, aus dem Licht geboren, den paap ins Licht uns weiſt, 
Und gründ' in unſrer Mitte, wehrhaft und fromm zugleich, 
In Freiheit, Zucht und Sitte dein tauſendjährig Reich y 

Und auch mit der Geliebten feiner Jugend führte ihn nach 
fünfundzwanzigjähriger Trennung ein freundliches Schickſal wieder zu⸗ 
ſammen. Sie war unermählt geblieben und hatte ihm durch allen 
Wechſel der Tage und Dinge ihre treue Neigung unerſchütterlich be: 
wahrt. Zufällig in Lübeck anweſend, wurde ſie von ihm aufgeſucht. 
Eine Ausſprache klärte das ſo lange getrübte Verhältniß zu einer 
innigen Seelenfreundſchaft, die fortan wie ein friedlicher Abendſtern 
auf Geibel's letzte Lebensjahre ihr verklärendes Licht ausſtrahlte. 
„Es war doch köſtlich“, ſchrieb Geibel, „das zehnfach durchgeſchmolzene 
Gold des Gefühls, das wir einſt Jahre lang im verſchwiegenen Herzen 
tragen mußten, ohne Scheu ausſtrömen zu dürfen.“ Jetzt widmete 
er ihr die Gedichte, zu denen ſie ihn einſt begeiſtert, die er auf ſie 
und für ſte gedichtet: 

„Diele Lieder, die dem Knaben mild erblüht im Frühlingsſ Ei 

Mit des Herbſtes reichen Gaben nimm fie hin, denn fie find Dein! 
Nimm fie hin, wie trüb’ uns immer Irrſal und Verhängniß ſchied, 
Dein vergeſſen tonni’ ich nimmer, denn Du warft mein erſtes Lied. 
Und mein alterndes Gemüthe hat's wie Himmelsthau getränkt, 
Daß Dein Herz in reiner Güte wieder nun des Freundes denkt.“ 

Geibel hat Cäcilien noch überlebt. Als ihm die Nachricht zukam, 
daß ihr Ende nahe, fühlte er ſich zu ſchwach, ihr zu ſchreiben. Er 
ließ die prächtigſten Roſen ſeines Gartens abſchneiden und ihr mit 
ſeinen heißeſten Wünſchen ſenden. Selig lächelnd empfing die Ster⸗ 
bende den Blumengruß des fernen Freundes. 

„Sind ſie nicht auch ein Lied ohne Worte, die Rojen des Dichters? 

Süßes der Süßen! ſo tönt leiſe der Trauergeſang“. 

So klang die Symphonie ſeines Lebens harmoniſch in demſelben 
Grundton aus, mit dem ſie begonnen. So lange ſein Geiſt ſich friſch 
erhielt, blieb er der bedeutſame Mittelpunkt eines geiſtig regſamen 
Verkehrs, blieb ſeine Theilnahme Künſten und Wiſſenſchaften zu⸗ 
gewendet. Er war ein ſtändiger Beſucher des Lübecker Theaters, 
patroniſirte begabte Bühnenmitglieder und zog die hervorragenderen gern 
in ſeinen intimeren Kreis. Dann führte er mit Wärme das Geſpräch und 
las wohl auch zur guten Stunde mit ſeinem noch immer wundervoll 
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Kaiſer saiia PEE III. Klaſſe mit der Zahl 50 überreichte 


Von den überreichten Geſchenken dürften beſonders 
prächtig in Cuivre poli und Silber ausgeführter Pokal, durch die Wall- 
meiſter der Feſtung Neiſſe überreicht; ein Silberkaſten und eine künſtleriſch 
ausgeführte Adreſſe unter Glas (mit eingezeichneten Anſichten von Neiſſe, 
beſonders das Wohnhaus des Jubilars und deſſen Umgebung), von den 
Collegen gewidmet; ein zweiter Silberkaſten von den Mitgliedern der 
Loge gu weißen Taube“; eine reizende Nasa Statuette (Kaifer Wilhelm 
arſtellend) von den jetzigen und früheren Offizieren der königl. Forti⸗ 
fication. — Im Offizier⸗Caſino der Kaſerne VI fand Nachmittags ein 
1 Diner stalt an welchem 6 die Offiziere der königl. Fortification, 
die des Pionnier⸗Bataillons Nr. 6, ſowie verſchiedene andere Offiziere 
der Garniſon n Kaff und bei Men der Commandant, Oberſt von 
Wobeſer, den Toaſt auf den zu Feiernden ausbrachte. — Am Sonn⸗ 
abend Abend endlich fand in dem Saale der Loge „zur weißen Taube“ 
auf der Biſchofſtraße, von den Freunden des J lane veranſtaltet, ein 
Souper ſtatt. Zu demſelben waren gegen 100 Perſonen erſchienen, 
darunter auch viele e Beamte — 2 Civil und Militär, 
Kaufleute ꝛc. Bürgermeiſter Warmbrunn und Syndikus Hellmann 
waren ebenfalls anweſend. Auch zwei Söhne des Jubilars, von denen 
der ältere Premier⸗Lieutenant und Adjutant im Eiſenbahn⸗Bataillon iſt, 
waren erſchienen. Den Toaſt auf den Kaiſer brachte der Major und 
Bataillons⸗Commandeur im Fuß⸗Axtillerie⸗Regiment Nr. 6, Herr Glubrecht, 
den auf den Jubilar Lieutenant, Stadtrath rab ich aus. Leider konnte 
der Jubilar, welcher ſowohl geiſtig als 1 körperlich ſich noch einer 
ſeltenen Rüſtigkeit und Friſche zu erfreuen hat, aus Geſundheitsrückſichten 
nicht bis zum Schluß der Feier anwohnen. 


© Neiſſe, 2. April. [Jubiläumsfeier des Vorſchußvereins. 
Zur Feier des 25 jährigen Beſtehens des hieſigen eng ee 
fih geſtern ſowohl die Mitglieder als bi ſonſtige Freunde und Gönner 
des Inſtituts zu einem ſolennen Abendbrot im Stadtbrauhauſe verz 


i ve ein 


n 
ſammelt. Der Director des Vereins, Stadtrath Sattlermeiſter Sperlin 

begrüßte zunächſt die erſchienenen Gäſte. — n a d dha L 
brachte alsdann ein Hoch auf den Kaifer aus. Die Fette hielt das 
Vereinsmitglied Goldarbeiter Ernſt Winkler und theilte hierbei einige 
Stellen aus der für dieſes Feſt eigens erſchienenen Feſtſchrift mit. Einer 
Rede des Stadtſyndicus Hellmann, welcher im Namen des Magiſtrats. 
und der Stadtverordneten auf den Verein ein Hoch ausbrachte, folgte der 
Director des Vorſchußvereins zu Breslau, Herr Klinkert, mit einem 
Toaſt auf die Genoſſenſchaften und einer Begrüßung des Jubelvereins 
Neiſſe im Namen des Mir dandsdirectors. Außerdem brachte Herr 
Schander ein Hoch auf die noch lebenden Jubilare des Vereins aus. 
Das Feſt, welches den würdigſten Verlauf nahm, wird den Mitgliedern 
er den erſchienenen Gäſten gewiß lange in angenehmer Erinnerung 

eiben. 


Gleiwitz, 4. April. 50 jähriges Amts⸗Jubiläum.] Am geſtrigen 
Tage beging der Neftor der Lehrerſchaft, der pe und Srganſt 
er in Petersdorf, ſein goldenes Amts⸗Jubiläum. Die Lehrerſchaft des 
leiwitzer Kreiſes, die Gemeinden, die Schuljugend, Vereine und Freunde des 
Jubilars haben nicht unterlaſſen, dieſen Tag zu einem recht feſtlichen zu geſtal⸗ 
ken. Seitens der Gemeinde⸗Vorſtände war vor dem Schulhauſe eine prächtig 
decorirte Ehrenpforte errichtet. Morgens 8 ¼ Uhr erſchſen die Lehrerſchaft, die 
Gemeinde⸗Vorſtände und die Schuljugend in bezw. vor der Wohnung des 
Juhilars wo Pfarrer Led wocheine zu Herzen gehende Anſprache an dieſen hielt. 
Nachdem Pfarrer Ledwoch in der Kirche, wohin der Jubilar geleitet 
worden war, nochmals auf die Denaras des Feſtes hingewieſen und die 
Verdienſte des Jubilars um Kirche und Schule hervorgehoben hatte, wurde: 
ein feierliches na mit Muſikbegleitung abgehalten. Nach dem Gottes- 
dienſte wurde der Jubilar in ſeiner Wohnung von dem Königl. Land⸗ 
rath v. Moltke empfangen, welcher im Auftrage des Kaiſers dem Ge⸗ 
feierten den r ausorden an die Bruſt heftete, in⸗ 
dem er die Verdienſte des Jubilars in * m) Rede hervorhob 
und für dieſelben Namens der Königl. Regierung dankte. Hiernächſt em⸗ 
pfing der Jubilar die Gratulationen von der Schuljugend, der Lehrerſchaft, 
15 Gemeinde⸗Vorſtänden, Deputationen u. f. w. Zum Andenken an 
dieſen Tagen wurden dem Jubilar unter andern zum Theil recht werth⸗ 
vollen Geſchenken überreicht: vom Magiſtrat Gleiwitz ein künſtlich 
ausgeführtes 9 vom Ortspfarrer Ledwoch ein Regulator, 
von den Schulkindern ein Nuß 2 Leuchter, ein weißes Atlaskiſſen mit 
9 Lorbeerkranz, ein Ruhekiſſen mit Ehrenkranz und zwei goldene 
aſen mit Blumen, von der aerer erichaft je ein Dutzend ſilberne Löffel, 
Meſſer, Gabeln und Kaff fieetöitet es im Etui, von der Gemeinde 
Petersdorf, ſtädt., ein Porr en Schreibzeug und ein ſilbernes Beſteck, und 
von der Gemeinde Peters orf ein ſilberner Ta elaufſatz und ein filb. Beſteck. 22 
Am Nachmittag fand bei dem Gaſtwirth Morys ein Diner ſtatt, an 
welchem etwa 70 Perſonen, darunter die Herren: Landgerichtsrath Otte, 
Pfarrer Ledwoch, Commerzienrath Hegenſcheid, theilnahmen. Der 
Jubilar toaſtete auf den Kaifer, worauf Lehrer Harane! die Feſtrede hielt 
und den Toaſt auf den guoa ausbrachte. Es folgten dann noch vers 
ſchiedene andere Toaſte, Feſtgeſänge und Vorträge, und ſo nahm das Feſt 
einen überaus glänzenden Verlauf 


® Umſchau in der Provinz. —t— Bernſtadt. Am 2. be⸗ 

ging der Organiſt und Lehrer Moritz Böhme in Korſchlitz die Feier Ad 

Ysjehtigen mtsjubiläums. Zahlreiche Ovationen und ee e wurden 

dem teten bei dieſer Gelegenheit dargebracht. — Am 4. d. waren es 

50 Jahre, ſeitdem der Wirthſchaftsinſpector Fliege in die Dienſte bes 
(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


mächtigen und ergreifenden Organ aus EEDE PR E ARA ĩ ͤ K 0 Tem Gedichten vor. Seine 
poetiſche Ader blieb bis ins ſpäteſte Alter ergiebig, wenn er ſich auch 
mehr und mehr auf Gelegenheitsgedichte zu häuslichen oder geſelligen 
Anläſſen beſchränkte. Früher hatte er Großes in Improviſationen 
geleiſtet, und manche ſeiner gelungenſten Lieder, wie z. B. das be⸗ 
rühmte „Lob der edlen Mufica find, Text wie Melodie, aus dem 
Stegreif entſtanden. Damals däuchte ihm „das Reimen ein Bettel“, 
während er jetzt zuweilen beim Vortrag längerer Toaſte zu einem 
ſogenannten „Schillerzettel“ feine Zuflucht nehmen mußte. Die edle 
Mufica wurde in Geibel's Haufe ebenfalls eifrig geflegt, wie er von 
je ein warmer Muſikfreund geweſen. Bekanntlich hat er auch ein 
romantiſches Opernlibretto, „Die Loreley“, verfaßt, deſſen Compoſition 
urſprünglich von Mendelsſohn unternommen, ſpäter von Max Bruch 
ausgeführt worden iſt. Das Mendelsſohn'ſche Fragment, ein leiden⸗ 
ſchaftliches Finale, hat unſere Bühne wiederholt mit Beifall zur Dar⸗ 
ſtellung gebracht. — Als Muſiker und Menſch Geibeln gleich verhaßt 
war — Richard Wagner. Ward je auch nur der Name unvorſich⸗ 
tigerweiſe genannt, ſo ſchlug Geibel mit der Fauſt auf den Tisch, 
daß es dröhnte und die Glaͤſer zuſammenklirrten, und rief mit einer 
Stimme, die allen durch Mark und Bein ging: „Dieſer Comoödiante!“ 
und noch ein Kraftwort hinterdrein. Ueberhaupt konnte er zuweilen 
gewaltig aufbrauſen und zeigte ſich im Umgang weit temperaments⸗ 
voller, als die ruhige Glätte ſeiner Verſe vermuthen laſſen möchte. 
Dennoch war und blieb er eine harmoniſche Seele im Leben wie in 
feinen Dichtungen. Sein reicher Geif umfaßte und verſöhnte Gegen- 
ſätze, welche anderwärts zu ſchroffen Conflicten ausarteten. „Kunſt 
und Natur und Welt und Gemüth, er beherrſchte fie alle.“ Eben⸗ 
darum wecken ſeine Werke auch überall einen unfehlbaren Widerhall. 
Viele ſeiner ſangbaren Gedichte ſind zu Volksliedern geworden und 
das Meiſte, was er geſchrieben, iſt Gemeingut aller Gebildeten. 
Freilich unſere modernen Poeten gehen andere Bahnen, und jede lite⸗ 
rariſche Schätzung iſt wandelbar. Unwandelbar aber wird das Bild 
des edlen Menſchen in der liebevollen Erinnerung der Mitlebenden 
haften, und huldigend blicken auch die kommenden Geſchlechter zu 
feiner fillen Hoheit auf. Und fo gilt auch von ihm, was er einſt 
auf Uhland gefungen: 

„Er ſchied; 15 bleibt der Mund 
Der Mund, draus nie ein 


Doch ſegnend waltet ſein Gedächtni 
Das iſt an uns ſein groß Wernüchtu, 


e ſo reich im Wort, im Lied ſo klar, 
pruch gefloſſen, un eis Volks nicht 
war. 
unſterblich * en. uns ber; 
fo treu und deutſch zu Wa wie Er.“ 


Mit zwei Belegen. 
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Auch dieſem Jubilar wurden mannigfache Ovationen anläßlich dieſer ſelte⸗ 
en Feier zu Theil. — = Grünberg. Betreffend die am 1. und 2. Auguſt 
ger tagende 8. Wanderverſammlung des General⸗Vereins ſchleſiſcher 
doat dier Ging am 4. d. hier die Nachricht ein, daß der Herr Ober⸗ 

kp bent ie Genehmigung zu einer mit der projectirten Ausſtellung von 

G enden Bienen, Bienenwohnungen, Bienenzuchtgeräthen ꝛc. zu verbindenden 

Lonſen von Wartensleben auf Minkowski, Kreis Namslau, getreten iſt. 
otterie ertheilt hat. Zur Ausgabe gelangen 6000 Looſe à 50 Pf. — Mit 
fer find jetzt die Arbeiten in den Weingärten in Angriff genommen 

worden; die Reben haben durch den ſtrengen Winter keinen Schaden ge⸗ 

Aten, nur find fie in einzelnen Revieren febr arg von den Kaninchen und 
en mitgenommen worden. — Hirſchberg. In Kaiſerswaldau bei 
etersdorf tödtete, dem „B. a. d. R.“ zufolge, am 2. d. anläßlich eines 
treites der Handelsmann Guſtav Röſſel feinen Schwiegervater, den 
ausbeſitzer Ernſt Rösler, indem er ihm drei Revolverſchüſſe in den 
opf beibrachte. Der Mörder, welcher ſich alsbald nach der 
hat entfernte, iſt in der Nähe des Neibniper Bahnhofes noch 

an demſelben Tage ergriffen worden, und hat ſeine That eingeſtan⸗ 

den. — & Am Sonnabend gegen Mittag brannte in Straupitz in Folge 

Theerüberkochens die an der Berbisdorfer Chauſſee belegene Erfurt⸗ 

Matthät'ſche Theerfabrik ab. Ein großer Theil des Theerlagers wurde ge⸗ 

rettet. — Löwen. Herr C. Scholtz auf Schloß Löwen hat dem hieſigen 

Hoſpital ein Legat von 1500 M. und der evangel. Schule ein ſolches von 

600 M. überwieſen. Die Zinſen des erſteren Legates ſollen am 9. April 

jeden Jahres zu gleichen Theilen an die Hoſpitaliten vertheilt werden, 

während die Zinſen des letzteren Legates zur Anſchaffung von Büchern für 
bedürftige Schulkinder beſtimmt find. — ? Lüben. Am Sonntag Nach⸗ 
mittag ift in Trachenberg der ehemalige ärztliche Leiter unſeres Kreiſes, 
der Königl. Kreis⸗Phyſikus a. D. Dr. F. Schüller, zu Grabe getragen 
worden. In einer nahezu 42jährigen ausgedehnten ärztlichen Wirkſamkeit 

im hieſigen Kreiſe hatte er ſich den Ruf eines ausgezeichneten Arztes und 

als Königl. Kees ehe den eines bewährten Medieinal⸗Beamten erz 

worben. «Königshütte. Die in Nr. 224 gebrachte Noliz über eine 

Revifton der hieſigen Apotheken ıc. haben wir berichtigend dahin zu ver: 

vollſtändigen, daß das erwähnte geſammte Reviſionsgeſchäft nicht als eine 

außerordentliche, von dem Herrn Miniſter angeordnete Maßregel anzuſehen 
iſt, ſondern ſich nur als eine im dreijährigen Turnus dem Regierungs⸗ 
und Mebdicinalratd Dr. Noack obliegende Pflicht charakteriſirt. Der 

Regierungs⸗ und Medieinalrath Dr. Piſter hat den betreffenden Reviſionen 

nicht beigewohnt. — Neuſtädtel. Am 2. d., Nachmittag, wurde hierſelbſt 

Bürgermeiſter Polike durch Landrath Neumann in ſein Amt eingeführt. 

Nach der Einführung fand ein Feſtdiner ſtatt. — =ch= Oppeln. Am 

3. d., Vormittag, brach auf dem früher domainenfiscaliſchen, jetzt dem 

Bauergutsbeſitzer Jonientz gehörigen Gutsbezirk Oberſchale bei Oppeln 

auf bis jetzt unermittelte Weite Feuer aus und äſcherte das Scheunen- und 

das Wirthſchaftsgebäude bis auf die Umfaſſungsmauern ein. Das ent: 
fernter ſtehende Wohnhaus blieb zufolge günſtiger Windrichtung unver⸗ 
ſehrt. — Der Regierungs⸗Präſident Graf von Zedlitz⸗Trützſchler hat 
auf Grund des § 100e, Minea 3, der Reichs⸗Gewerbe⸗Ordnung für den 

Bezirk der vereinigten Barbier, Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗Innung 

hierſelbſt . beſtimmt, daß diejenigen Arbeitgeber, welche 

das in dieſer Innung vertretene Gewerbe betreiben und ſelbſt zur Auf- 
nahme in die Innung fähig ſein würden, gleichwohl aber der Innung nicht 
angehören, vom 1. d. Mts. ab Lehrlinge nicht mehr annehmen dürfen. — 

Ratibor. Für die Feier des 50 jährigen Jubiläums der hieſigen Taub- 

ſtummen⸗Anſtalt, welche, wie gemeldet, am 1. Mai cr. ſtattfindet, iſt 

folgendes Programm in Ausſicht genommen: Vormittags 10 Uhr wird 
in der neuen Anſtalt ein Feſtactus abgehalten, den das Lehrercollegium 
durch eine Motette einleitet; es folgen Anſprachen der Herren Director 

chwarz und Erzprieſter Strzybny, Declamationen der Zöglinge ꝛc. 

Nachmittags vereinigen fih der Verwaltungs rath, das Lehrercollegium, 

ſowie die von hier und auswärts geladenen Gäſte p einem Feſtdiner. — 

© Für die Bezirke der vereinigten Sattler- und Riemer⸗Innung, fowie 
er Schuhmacher⸗Innung hierſelbſt hat der Regierungs⸗Präſident Graf 
von Zedlitz⸗Trützſchler in Oppeln auf Grund des § 100e alinea 3 der 
zeichsgewerbeordnug unter dem Vorbehalt des Widerrufs beſtimmt, daß 
diejenigen Arbeitsgeber, welche die in dieſen Innungen vertretenen Ge⸗ 
werbe betreiben und ſelbſt zur Aufnahme in die Innungen fähig ſein 
würden, gleichwohl aber denſelben nicht angehören, vom 1. d. M. ab Lehr⸗ 

linge nicht mehr annehmen dürfen. — A Sagan. Bei der am 1. d. M. 

ſtaltgehabten öffentlichen Verſteigerung der zum Abbruch beſtimm⸗ 

ten Kaſerne I. in der Bahnhofſtraße machte nur Dachdeckermeiſter 

Pein ein Angebot. Sie wurde ihm für 2000 Mark zugeſchlagen. Der 

Militärfiscus hatte nur 1800 Mark zahlen wollen. — ? Tra 5 

Der Schnepfenzug hat begonnen, und die hieſigen Freunde des Waidwerks 

ſtellen eifrig dieſem edlen Wilde nach. — s. Waldenburg. Bei einem 

hieſigen Porzellanmaler gerieth am Donnerstag Abend das zum Trocknen 
auf den Brennofen gelegte Holz in Brand, in Folge deſſen die Feuerwehr 
alarmirt wurde. Leider verlor hierbei ein Mitglied des freiwilligen 

Feuerlöſch⸗ und Rettungsvereins, der etwa 25jährige Stubenmaler Schön, 

ſein Leben. Derſelbe hatte noch nicht den Raum betreten, in welchem ſich 

der Brennofen befand, als er, vom Schlage getroffen, zu Boden ſtürzte 
und bald darauf verſchied. Nach Ausſage des Arztes ſoll der Tod nicht 
durch Erſtickung herbeigeführt worden ſein. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 5. April. [Landgericht. Strafkammer II. 
Zweimal angeklagt.] Ein Viehhändler und ein Fleiſchermeiſter waren 
am 27. Januar 1885 ſeitens der hieſigen Strafkammer eines Vergehens 
gegen das Nahrungsmittelgeſetz ſchuldig befunden und der Viehhändler 
mit 14 Tagen, der Fleiſchermeiſter mit? Tagen Gefängniß beſtraft worden. 
Gegen dieſes Urtheil hatten ſie das Rechtsmittel der Reviſion eingelegt, 
einen Erfolg damit aber nicht erzielt und deshalb die erkannte Strafe ver⸗ 
büßen müſſen. Kurze Zeit nachher wurden ſie aufs Neue polizeilich und 
Hin vernommen und auch unter Anklage geſtellt. Vergeblich be: 
haupteten beide Angeklagte, die jetzt ſchwebende Sache ſei ganz dieſelbe, 
wegen welcher ſie bereits einmal rechtskräftig verurtheilt worden wären. 
Die Anklagekammer hatte dieſen Einwand durch die Voracten nicht be⸗ 
ſtätigt gefunden, als ſpäter der Irrthum durch genaue Angabe der Ange⸗ 
klagten entdeckt wurde, ſtand die neue Anklage bereits zur Hauptverhand⸗ 
lung vor. Es wurden für den zu heut angeſetzten Termin die Zeugen 
abbeſtellt, der Termin mußte aber ftattfinden, um die Sache formell aus 
der Welt zu ſchaffen. „Die Verleſung des früheren Erkenntniſſes ergab, 
daß beide Angeklagte lediglich aus dem Nahrungsmittelgeſetz verurtheilt 
worden waren, weil ſie am 4. September 1882 dem Gaſthofbeſitzer W. 
hierſelbſt ein finniges Schwein verkauft, dieſen Umſtand aber dem Wirth 

egenüber verſchwiegen hatten. Die Sache war damals „X. (Name des 
Hliſchermeiſters) und Genoſſen“ rubricirt geweſen. Im Auguſt v. J. 
denuncirte W. nochmals, diesmal wurden die Acten unter dem Rubrum 
„). (Name des Viehhändlers) und Genoſſen“ angelegt. Da W. feine 
frühere Anzeige außerdem noch dadurch erweitert hatte, daß er die Ange 
klagten auch des Betruges bezichtigte, ſo wurde die ganze Angelegenheit 
als ein ganz neuer Vorfall aufgefaßt und die zweite Anklage erhoben. 

Der Staatsanwalt 9 heute, das Verfahren ohne Weiteres für 
unſtatthaft zu erklären. Die traffammer beſchloß dieſem Antrage gemäß, 
die Koſten des Verfahrens fallen der Staatskaſſe zur aft. 


y Die zweite Schwurgerichtsperiode pro 1886, welche heute 
Vormittag 9 Uhr unter Vorſitz des Herrn Landgerichtsraths Franzky 
begonnen hat, umfaßt nur 6 Sitzungstage, endet alſo am Sonnabend, den 
10. April. — Von den 10 Anklageſachen, welche auf der Terminsrolle 
verzeichnet ſtehen, werden vorausſichtlich nur 3 öffentlich verhandelt 
werden; in allen übrigen Fällen aber wird der Zuſchauerraum geſchloſſen 
bleiben. Diejenige Anklageſache, welche in weiteren Kreiſen bisher 
das größte Intereſſe hervorgerufen hat, der ord 
otel, muß aus Gründen der Sittlichkeit ebenfalls bei verſchloſſenen 

hüren verhandelt werden. — Angeklagt ſind insgeſammt 15 männliche 
und 1 weibliche Perſon. Auf die einzelnen Sitzungstage entfallen außer 
4 auf Verbrechen wider die Sittlichkeit lautenden Anklagen noch folgende: 
Montag, den 5. April: Bildhauer Auguſt Völkel aus Breslau, 
Münzverbrechen. — Dinstag, den 6. April: Arbeiter Paul Geide 
as Auras⸗Burglehn, Urkundenfälſchung. — Schuhmachergeſelle Oskar 
N Stron und Arbeiter Paul Baumann, beide aus Breslau, Raub. 
Richert woch, den 7. April: Klemptnerlehrlinge ub Wien und 
ab Bober, Schloſſergeſellen Dominik Kuſchke und Wilhelm Milde 
orkſchneiderlehrliuge Adolf Görlich und Herrmann Hoffmann, 


in Miſchoks 3 


ſämmtlich aus Breslau, Landſriedensbruch. — Donnerstag, den Sten 
April: Koch Max Böhm aus Weide, Todtſchlag. — Freitag, den 
9. April: Unverehel. Erneſtine Lemberg aus Friedrichshain, Kindesmord. 


Hirſchberg, 3. April. [II. Strafkammer. — Eine Competenz⸗ 
ftreitigfeit] zwiſchen der hieſigen Eiſenbahnbehörde und dem Ma- 
iſtrat, welche, wie der „B. a. d. R.“ bemerkt, ziemlich wichtig für die 
tadt Hirſchberg iſt, war Gegenſtand der geſtrigen Verhandlung. Ver⸗ 
ſchiedene Bahnarbeiter fuhren im Herbſt v. J. vom Güterſchuppen des 
Bahnhofes auf einem Handwagen einen Pulſometer nach der Waſſerſtation 
und benutzten den ſogen. Bürgerſteig der Südſeite des Bahnhofes, welcher 
ſich auf die Bolkenhainer Chauſſee zu abzweigt, damit der zu transpor⸗ 
tirende Gegenſtand auf dem holperigen Straßenpflaſter nicht Schaden leide. 
Seitens der Polizei⸗Verwaltung waren ſie dafür in eine kleine Con⸗ 
traventionsſtrafe genommen worden. Doch wurden ſämmtliche Angeklagten 
vom Schöffengericht freigeſprochen; nur gegen Einen erfolgte die Ver⸗ 
urtheilung. In der geſtrigen Verhandlung wurde ſeitens des Vertreters 
des Verurtheilten, Juſtizrath Wieſter, durch ein amtliches Schreiben des 
Bau⸗Inſpectors Cramer unwiderleglich das Eigenthumsrecht des Eiſen⸗ 
bahnfiscus des qu. Weges bis zum Eiſenbahn⸗ Betriebsgebäude nadge- 
wieſen und demnach erfolgte die Freiſprechung des Angeklagten. 


Landwirthſchaftliche Rundſchau in Schleſien. 
+ T. Breslau, 31. März. 
Angenehmere Tage, als fie uns der Monat März vom 20. bis zu 
heute, wo wir dies ſchreiben, beſchieden, haben wir ſelten gehabt. 
Wenn auch in einzelnen Stunden die Polarſtrömungen die Oberhand wieder ge⸗ 
wannen, ſo waren es eben nur Stunden, denn eine einzige Drehung der 
Windroſe und ein linder Süd oder ein milder Südweſt verdrängte den 
rauhen Eindringling. Das Thermometer ſtand am 27. und 28. März be⸗ 
reits auf 15 und 16 Grad Celſius. Noch ſteht zwar das Eis auf dem 
Breslauer Stadtgraben, ein Beweis von der Härte und Ausdauer des 
Winters, Ströme und Flüſſe ſind noch zum Ueberlaufen gefüllt und haben 
vielen, augenblicklich noch unberechenbaren Schaden in den Ufernähen an⸗ 
erichtet, aber dennoch feiert die Natur bereits ihr Auferſtehungsfeſt, denn 
4 überall ſproßt das herrliche Grün auf Wieſen und Auen, und ſeit 
dem Regen vom 29. zum 30. 2 5 der das winterliche Grau von den 
pane wuſch, bieten die Winterſaaten einen ganz erfreulichen Anblick. 
Die wenigen Kreiſe, die uns zu beſichtigen vergönnt war, wie Neu⸗ 
markt (ſüdliche Seite), Schweidnitz, 5 — 5 Strehlen, Ohlau und 
Breslau, letzteren bis an den jüdlichften Endpunkt, bieten in der 
Vegetations⸗Entwickelung wenig Unterſchied. Die Mäuſe ſind in genann⸗ 
ten Bezirken total verſchwunden und nur die zurückgelaſſenen Spuren reſpectiv 
auf Klee⸗ und Luzernen⸗ Feldern geben noch Zeugniß von ihrer 
enormen und ausdauernden Thätigkeit. Die Oelſaaten, ſpeciell Raps 
und Winterrübſen, ſind gut aus dem Winter gekommen, die Felder ſind 
nicht lückig und bei gut entwickelten Saaten iſt die Vegetation bereits 
eingetreten, namentlich dort, wo die Scholle ſchon ganz durchgethaut war. 
Auch Weizen⸗ und Roggenſchläge haben, wie es zu vermuthen war, 
durch die Dauer des Winters nicht gelitten. Die Pflanzen ſind vorhanden, 
von einem ſogenannten Auswintern iſt keine Spur und nur einige Tage 
Luft, Licht und Sonne und unſere Winterſchläge gewähren einen Anblick, 
der zu den beſten Hoffnungen berechtigt. Bereits heut kann man mit 
einiger Sicherheit annehmen, daß unter fortgeſetzten günſtigen Witterungs⸗ 
verhältniſſen, am Georgstag (den 24. April) die Krähe, wie man ſonſt in 
normalen Jahren annimmt, in Roggenſaat vollſtändige Deckung findet. Für die 
Saaten in niedrig belegenen, naſſen Gegenden, wie Flußniederungen (ſoge⸗ 
nannter ſchwarzer, aufziehender Boden), hegt man allerdings Beſorgniß, 
daß die letzten offenen Fröſte ein Aufziehen der Winterſaaten d. h. ein 
Bloßlegen der Wurzeln zur Folge gehabt haben können. Die überreichen 
Waſſermaſſen, abgeſehen von der direct in den Boden eingedrungenen 
Winterfeuchtigkeit, haben auch den größten Theil der Wieſen, ſelbſt Feld⸗ 
wieſen, reichlich mit dem düngenden Naß bedacht, ſo daß auch in dieſer 
Beziehung auf eine raſche, vegetative Entwickelung zu rechnen iſt. — Die 
Frühjahrsbeſtellung allein dürfte ſich bei den durchgeweichten Böden 
zum vermuthlichen Schaden einer qualitativen Ernte verſpäten. Selbſt 
unter den günſtigſten Witterungsverhältniſſen dürfte auf einen Be⸗ 
inn der Sommerſaat vor dem 8. April (vorausgeſetzt, daß die Be⸗ 
ſtellun eine landwirthſchaftlich normale iſt), nicht zu rechnen ſein, 
bei un pn ſigzn, nicht drainirten Böden dürfte die Beſtellung eine recht 
ſpäte werden. Bei dergleichen undurchlaſſenden Feldern iſt als ſchwacher 
Erſatz für Drainage Tiefeultur geboten, durch letzere ift man im Stande, 
die überſchüſſige Feuchtigkeit mit der Zeit ſicher, wenn auch langſam, zu 
entfernen. Auf feuchten, ſterilen Thonböden, die man im trockenen Zuſtande 
bearbeitete, hat die Dampftiefcultur Wunder gewirkt. Nächſtdem kann 
ſchwerer naſſer Boden, trotz aller ſonſtigen Mühe, der Drillcultur nicht 
zugänglich gemacht werden, trotzdem dieſelbe bei unſerem heutigen Stande 
der Landwirthſchaft als unerläßlich zu betrachten iſt. Bei ſolchen Acker⸗ 
flecken iſt es nothwendig, dem leichten Eindringen der Drillſchaare keinen 
ſchädlichen Widerſtand entgegenzuſetzen, ſondern die Krume drillklar herzu⸗ 
ſtellen, damit Verſtopſungen auch bei enger Stellung der Schaare vermie⸗ 
den werden. Die Ueberlegenheit, welche die älteren Zuckerrüben⸗Wirth⸗ 
ſchaften hinſichtlich Intelligenz und Sorgfalt der Leitung, ſowie bezüglich 
ihrer Erträge den meiſten reinen Getreide⸗Wirthſchaften gegenüber beſitzen, 
beruht, unſerer Anſicht nach, in der Vollkommenheit der Drillcultur, welche 
meiſt in dergl. Wirthſchaften zu finden iſt. — Mit der jetzt eintretenden 
gewiß raſchen Entwickelung unſerer Culturpflanzen muß auch die Ver⸗ 
ſicherung derſelben gegen Hagelſchäden Hand in Hand gehen. Wir erinnern 
an das Jahr 1882, wo ſich das erſte Hagelwetter bereits am 22. März 
entlud und an der weſtlichen und ſüdllichen Seite des Kreiſes Neumarkt 
die Rapsfelder nicht unerheblich beſchädigte. Allerdings war das Frühjahr 
von 1882 ein hervorragendes, da am 1. April bereits einzelne Kirihbäume 
blühten. Solche Beiſpiele mahnen aber zur Vorſicht, man decke nicht erſt 
dann den Brunnen zu, wenn das hineingefallene Kind zu beklagen ift. — 
Ueber das Befinden unſerer landwirthſchaftlichen Hausthiere läßt ſich im 
Allgemeinen nur Günſtiges berichten. Seuchenartige Krankheiten unter 
denſelben haben uns verſchont, und der Ernährungszuſtand iſt, Dank 
unſerer reichlichen Futterbeſtände, ein durchweg befriedigender zu nennen, 
ſo daß vorausſichtlich unſere Heerden gut aus der Winter⸗Stallfütterung 
treten dürften. Aus einer renommirten Wirthſchaft erhielt Referent die 
Mittheilung, daß eine nicht unbeträchtliche Anzahl Kühe aus dieſer Heerde 
beim Melken blutige Milch abſondere, und daß auch in den Nachbar⸗ 
heerden dieſe Abnormität keine Seltenheit ſei. — Dieſes ſogenannte Blut⸗ 
melken, an und für fih ungefährlich, ift mehr als eine Blutdurchſchwitzung 
zu betrachten, und entſteht meiſt durch Drängen des Blutes nach den Milchdrüſen. 
Als Urſachen dafür gelten: ſchneller Uebergang zu febr proteinreichem 
Futter (Malzkeime, Erdnußkuchenmehl doc.), nächlibem aber Entzündungs⸗ 
zuſtände und Zerreißen von ſchwachen Blutgefäßen bei rüdem Melken oder 
auffichtslofem Säugen. In den meiſten Fällen geht das Blutmelken nach 
mehreren Tagen von ſelbſt vorüber. Sonſt verabreiche man innerlich Ab⸗ 
kochungen von Leinſamen mit 4—5 Gramm Salpeter. Aeußerlich kalte 
Waſchungen von kaltem Waſſer mit fer Bleiwaſſer, bei aber wirklich 
eingetretener Euterentzündung empfehlen ſich warme und oft zu erneuernde 
Bähungen, und muß das Ausmelken mit der größten Vorſicht geſchehen. 
— Das Gelreidegeſchäft iſt immer noch ein ſchleppendes zu nennen und 
dürften die Getreidepreiſe in nächſter Zeit kaum einen Aufſchwung er⸗ 
fahren. Rothklee und Luzerne ſind vielbegehrte Artikel. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

ofen, 4. April. [In der Garniſon Poſenl ſtehen gegenwärtig; 
Arg die drei Schwabdtonen des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments, die bisher 
in Liſſa ſtanden, ſich mit den hieſigen beiden Schwadronen vereinigt 
haben, 4 complette Regimenter, und zwar: das 1. Weſtpreußiſche 
Grenadier⸗Regiment Nr. 6, das 1. Niederſchleſiſche Infanterie⸗Regiment 
Nr. 46, das 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiment Nr. 2 und das Niederſchleſiſche 
uß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 5. Es ift damit, jo bemerkt hierzu die „Poſ. 
Ztg.“, das feit Jahren angeſtrebte Ziel, der beſſeren Ausbildung wegen 
die einzelnen Abtheilungen be zu completten Regimentern zu ver⸗ 
einigen, hier bereits zum größten Theil erreicht. Außerdem ſtehen hier 
noch: 2 Bataillone des In anterie⸗Regiments Nr. 99, die II. Abtheilung 
des Poſenſchen Feld⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 20, und zwei Compagnien 
des Niederſchleſiſchen Train⸗Bataillons Nr. 5. — In Bromberg und 
Gneſen ſtehen gleichfalls drei vollzählige Infanterie⸗Regimenter: in 
Gneſen das 49., in Bromberg das 21. und das 129. Regiment. 


Frauſtadt, 2. April. [Anerkennung. Berichtigung.] Der 
Köchin E. Deckert hierſelbſt, welche feit vierzig Jahren ununterbrochen 
im Hauſe des Herrn Kaufmann Großmann bedienſtet war, iſt von der 


— —— 


Dinstag, den 6. April 18 9... 


Kaiſerin ein goldenes Kreuz und ein Diplom zugeſtellt worden. — Vor 
einiger Zeit war hier ein Gerücht im Umlauf, daß das Landrathsamt, die 
Kreis⸗Kaſſe und auch der Kreis⸗Phyſikus nach Liſſa überſiedeln würden a 
und daß höheren Ortes die betreffenden Anordnungen auch bereits gez a 
troffen feien. Es ſtellt ſich jetzt heraus, daß dieſe Nachricht vollſtändig 2 
erfunden ift und Ne den Wunſch eines kleinen Theiles der Kreis⸗ É 
eingeſeſſenen darſtellt. 


k 

Is. Rawitſch, 1. April. [Aufnahmeprüfung im Seminar. — i 
Einberufungen. — Beſichtigung.] Vergangenen Montag und Dins⸗ p 
tag fand im hieſigen Kgl. Simultan⸗Seminar die diesjährige Aufnahme⸗ 
prüfung ſtatt. Von den 29 Aſpiranten, welche ſich der Prüfung unter⸗ 
worfen hatten, beſtanden dieſelbe 26. — An Stelle des zum Kreisſchul⸗ 
inſpector vom 1. d. Mts. in Wongrowitz, Regb. Bromberg, ernannten 
erſten Seminarlehrers Herrn Marſchall, von hier, ift der bisherige Lehrer: 
an der höheren Töchterſchule in Mühlhauſen Herr Jänicke einberufen, und 
die vacante Hilfslehrerſtelle an demſelben Seminar dem Lehrer Herrn 
Bähr aus Neapel (Italien) übertragen worden. — Zwecks Beſichtigung 
der Horle, Nebenfluſſes der Bartſch, deren Regulirung als dringendes i 
Bedürfniß ſeitens der Königl. Staatsregierung ſchon feit längerer Zeit 
ins Auge gefaßt worden, ſind hier N der Herr Oberpräſident von 
Schleſien, Wirkliche Geheimrath Dr. von Seydewitz und der Herr 
Bauinſpector von Münſtermann aus Breslau, ſowie die Herren 
Regierungsrath Oſius und Dr. Graf Poſadowsky⸗Wehner aus 


. 


Poſen eingetroffen. 

erer, — — 

Telegraphiſcher Specialdienft | 

der Breslauer Zeitung. | 

; Neichstag. 
Berlin, 5. April. In der heutigen Sitzung, die vor leeren Bän⸗ 

ken eröffnet und auch während ihrer ganzen Dauer wenig frequentirt 

wurde, gelangten nur kleinere Sachen zur Berathung. Zunächſt | 


wurde der Geſetzentwurf, betreffend das Zuſtellungsverfahren bei Arreſt⸗ 
befehlen, definitiv angenommen, obgleich derſelbe nicht ſehr warme X 
Anhänger zu haben ſcheint, und obgleich Abg. Alexander Meyer eine | 
Anzahl Gründe gegen das Geſetz geltend machte, deren Berechtigung 


nicht beſtritten werden kann. Der Handels vertrag mit Zanzibar paſſirte in 2 
erſter und zweiter Leſung ohne Widerſpruch. Der Antrag Jazdzewski, 2 
betreffend die Gerichteiprache, der in zweiter Leſung im Weſentlichen 7 
nach den Commiſſionsbeſchlüſſen genehmigt wurde, gab den Juriſten 8 
wieder einmal Gelegenheit zu einer ſehr eingehenden Debatte, die für i 


das große Publikum von geringem Intereſſe ift. Eine lebhaftere De⸗ 
batte rief bei der Berathung einer Rechnungsſache die principiell ver⸗ 
faſſungsrechtlich wichtige Frage hervor, ob kaiſerliche Ordres militäri⸗ 
ſchen Charakters mit finanziellem Effect vom Reichskanzler oder vom 
Kriegsminiſter gegenzuzeichen ſind. Die Abgg. Hänel, Rickert, Meyer⸗ 
Jena und v. Benda wieſen klar nach, daß verfaſſungsmäßig die Ver⸗ 
antwortlichkeit und damit die Gegenzeichnung ſolcher Ordres dem Reichs⸗ 
kanzler zufalle. Die gegentheilige Anſchauung vertrat Herr v. Maltzahn⸗ 
Gültz, fowie der Vertreter der Regierung. Die große Majorität 
des Reichstags neigt aber der erſteren Anſchauung zu. Morgen wird 
die landwirthſchaftliche Unfalloerſicherung in zweiter Leſung berathen. 
82. Sitzung vom 5. April. 
1 


Uhr. 4 

Am Tiſche des Bundesrathes: v. Bötticher, v. Schelling und y 
Commiſſarien. > 3 

Zur dritten Berathung ſteht der Geſetzentwurf, betr. die Ergänzung 
des § 809 der Civilproceßordnung, welche den Zweck hat, den 
Arreſt auf Guthaben ausländiſcher Schuldner zu erleichtern. 

Abg. Dr. Alexander Meyer ſprach ſich wie in zweiter Leſung gegen 
den Entwurf aus, weil derſelbe eine Breſche in das ſo ſorgfältig aufge⸗ 
baute Syſtem der Proceßordnung lege. Das ſei immer ſehr bedenklich. 
Man ſolle lieber durch die praktiſche Interpretation über die Uebelſtände 
hinwegzukommen verſuchen. Die confervative Partei folle es fih wohl 
überlegen, ob ſie einen ſolchen gewaltſamen Eingriff in den lebendigen 
Organismus dulden kann. Die liberalen Parteien ſollten ſich hüten, an 
den Juſtizgeſetzen von 1876 zu rütteln; denn es ſcheine ſich der Zeitpunkt 
zu nähern, wo eine Vertheidigung derſelben nothwendig werde allerlei An⸗ 
griffen gegenüber. Der an den Bundesrath gelangte Antrag wegen der 
Beſchränkung der Oeffentlichkeit in gewiſſen Fällen verſtoße gegen den 
N der Juſtizgeſetze. 

Geh. Ober⸗Regierungsrath Hagens und Abg. v. Cuny heben hervor, 
daß ſich in der Praxis ein erheblicher Nothſtand herausgebildet habe 
welchem die Geſetzgebung abhelfen müſſe. Letzterer betont dabei, daß au 
er an den Juſtizgeſetzen nichts ändern wolle; aber hier ift es ein drins. 
gendes Bedürfniß, vor welchem ſolche Rückſichten zurücktren müßten. * 

Nachdem noch Klemm für den Entwurf geſprochen, wird derſelbe im 
Ganzen mit bedeutender Majorität angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des Handels vertrages mit dem 
Sultan von Zanzibar. s 

Abg. Barth ſprach der Regierung feinen Dank für den Abſchluß 
dieſes Handelsvertrages aus, ſpeciell dafür, daß es gelungen ſei, den 
Be dazu zu bewegen, daß kein Monopol in Zanzibar eingeführt wers 

en ſoll. E 

Geh. Rath Krauel glaubte, den Dank des Vorredners ablehnen zu 
ſollen, da bereits in dem alten hanſeatiſchen Vertrage dieſelbe Beſtimmung 
enthalten war, daß auch zweien factiſch bereits feit längerer Zeit abgeſchafftem 
Monopolen keine neuen folgen ſollen. J 

Abg. Bareh bemerkte, daß die allerdings factiſch feit längerer Zeit bea 
ſeitigten Monopole von Kopal und Elfenbein nun auch ſtaatsrechtlich auf⸗ 
gehoben ſeien, das ſei ein bedeutender Vortheil. r 

Der Handelsvertrag wurde darauf in zweiter Leſung angenommen. 

Die Rechnungen der Kaffe der Oberrechnungskammer ir 
1883/84 werden der Rechnungs commiſſion überwieſen. $ 

Das Haus geht über zur zweiten Berathung des Antrages von 
r betreffend die Abänderung der $$ 186 und 187 
des Gerichts-Verfaſſungs⸗Geſetzes vom 27. Januar 1877. 
Derſelbe wollte in den ehemals polniſchen Landestheilen das Polniſche als 
Gerichtsſprache neben dem Deutſchen gleichberechtigt zuzulaſſen und in den 
Fällen, wo mit Leuten polniſcher Zunge verhandelt wird, die Abfaſſung 
eines Protocolls in polniſcher Sprache geſtatten. Die Commiſſion 1 1 0 y 
darauf beſchränkt, die Zuziehung eines Dolmetſchers, ſowie die Aufnahme 
von Anträgen, Erklärungen und Ausſagen in fremder Sprache in den 
Protocoll oder eine Anlage in gewiſſen Fällen vorzuſchreiben. Sa 

Der Abg. Klemm beantragt nur zeugeneidliche Ausſagen in das 
Protocoll. 3 

Abg. Herrmann: Ich würde für den Antrag der Polen ſtimmen, 
wenn ich nach den Verhandlungen der Commiſſion die Ueber upna 8 M 

die v w 


gewinnen können, daß es ihnen wirklich lediglich um die Be eiti 
Uebelſtänden zu thun wäre, und daß ihr Antrag dieſen Zweck erreichte. Die 
Polen haben über den politiſchen Zweck ihres Antrages keinen Zweifel gelat 

Derſelbe betrifft nur die ehemals polniſchen Landestheile, deren Einverleibu 
in ein wiedererſtandenes Polenreich fie wünſchen. Ich wundere mich, 
man im vorigen Jahre in der Commiſſion dieſer Tendenz nicht gegin 
übergetreten ift. Damals, in der Aera der Schußzölle, galten eben die 
Herren nicht als Reichsfeinde, ſondern als Bundesgenoſſen, und man 
glaubte deshalb etwas von dieſen unberechtigten Eigenthümlichkeiten mi 
in den Kauf nehmen zu müſſen. Die Polen bezwecken einfach, daß die 
preußiſche Regierung gezwungen werde, ausſchließlich polniſche Richter un 
Unterbeamte in jenen Landeskheilen anzuſtellen. 8 2 
Präſident von Wedell⸗Piesdorf: Ich mache den Herrn Redner 
darauf aufmerkſam, daß nachdem Art. 1 des Antrages von der Commiſſion 


if Pa batte ſteht. . 
abgelehnt iſt, nur noch Art. 2 zur De ſieht ausdrüclich: ag? 


55 Abg. Ta ee, Auf der Tagesordnung 
. v. Jazdzewski. X * 
Ppräſdent von Wedell⸗Piesdorff: Aber dabei ſteht auf Grund de 
Berichts der Commiſſion. 2 ER A 
g. Seren Ich muß auch den Verſuch der Commiſſton, 
Annehmbares zu Stande zu bringen, für mißglückt halten. Der 
Theil der in den polniſchen Landestheilen fungirenden Dolmetſcher 
wohl eine Verſtändigung zwiſchen Richter und Parteien vermitt 
aber fie find durchaus nicht alle im Stande, ein ſchrift 0 


* r 3 E Å 
s ſo aber gut gualificirte 
Dolmetſcher genommen werden? Die Herren fagen, nach dem 
Na te muß Jeder in feiner Sprache Recht finden. Das 
beſtreite ich entſchieden. Natarrecht ift nur, daß Jeder überhaupt Recht 
e. Zu welchen Conſecuenzen würde es führen, wenn jeder Ausländer 
im Deutſchen Reiche verlangte, daß die Verhandlungen in ſeiner Sprache 
Pein werden? (Opol bei den Polen.) Weiter ſagen Sie, Derjenige, 
dem Recht geſprochen werde, müſſe auch die Ueberzeugung haben, daß ihm 
Gerechtigkeit widerfahren ſei. Das werden wir in der Welt niemals er⸗ 
reichen. Ich bitte Sie, den Antrag der Commiſſion abzulehnen. 
Abg. v. Jazdzewski: Für den Vorſchlag der Commiſſion, die meinen 
und meiner Stammesgenoſſen Antrag abgelehnt hat, kann ich mich 
natürlich nicht begeiſtern, aber wenn er auch auf außerordentlich ſchmaler 
Grundlage aufgebaut iſt, ſo wird er doch auf die Rechtspflege wohlthätig 
einwirken, und es muß mit der größten Befriedigung eu conſtatirt 
werden, daß dieſes Reſultat trotz einer für das Polenthum ſehr ungünſtigen 
Conjunctur in einer Zeit erreicht worden ift, in der gegen unſere Natio- 
nalität eine Art von Anfeindung im preußiſchen Staate inaugurirt 
worden iſt, die auf alle Verhältniſſe ſehr betrübend einwirken mußte. 
Herr Hermann kennt meine Heimath nicht, ſonſt würde er nicht fo ſprechen, 
und wenn er uns ſagt, das Naturrecht 3 nicht, daß man in der 
Mutterſprache vernommen werde, ſo finde ich das ſonderbar und gerade 
von einem Freiſinnigen unverſtändlich. Er hat wohl auch nicht im Namen 
ſeiner Fraction geſprochen, ſondern von ſeinem beſonderen Standpunkt 
aus, der ihm allerdings nicht zu großer Ehre gereichen kann. Ich kann 
alſo 9 — Haus zur Zeit nur bitten, den Antrag der Commiſſion an⸗ 
zunehmen. 
Geheimrath Meyer: Die verbündeten Regierungen haben zu dem An⸗ 
Trage Stellung zu nehmen bisher keine Veranlaſſung genommen. Meiner 
Meinung nach beſtehen gegen die praktiſche Begründung und Ausſührbar⸗ 
keit deſſelben gewichtige Bedenken. Ich kann nicht zugeben, daß ein Be⸗ 
dürfniß ſolcher Geſetzesbeſtimmungen obwaltet. Außerdem greift der An⸗ 
trag das Princip der Mündlichkeit des Verfahrens an. Bei der Mündlich⸗ 
keit unſeres heutigen Verfahrens iſt die Niederſchrift in der fremden Sprache 
der Regel nach entbehrlich, und daher dem Richter allein belaſſen nach der 
Beſonderheit des Falles zu prüfen, ob er es für zweckmäckig und erforderlich 
hält, die von den Nichtdeutſchredenden abgegebene Erklärung ganz oder theilweise 
in der fremden Sprache zu Protokoll zu fixiren. Von dieſer Befugniß 
würde jeder vernünftige Richter ſicherlich Gebrauch machen. Nach dem 
vorliegenden Antrage würden im Civilproceß alle Zeugen und Sachver⸗ 
ſtändigenausſagen und im Strafproceß alle Erklärungen der Angeſchul⸗ 
digten und alle Zeugenausſagen außerhalb der Hauptverhandlung in der 


ſchriflen hinausgegangen werden. Von erheblichem Intereſſe ift lediglich 
die Vervollkommnung des Dolmetſcherweſens. Dieſer hat der preußiſche 
Herr Miniſter ſeine volle Aufmerkſamkeit zugewendet und hofft ſie auch 
durch eine beſſere Beſoldung der Dolmetſcher und den Exlaß einer beſſeren 
Dolmetſcherordnung zu erreichen. Der vorliegende Antrag würde dies 
erſchweren, denn er würde eine Vermehrung des Dolmetſcherperſonals von 
451 auf 650 erfordern; bei dem jetzigen Dolmetſchermangel ein großer 
Uebelſtand. Ich halte ſämmtliche Anträge für undurchführbar. 

Abg. v. Cuny: Die Commiſſionsvorſchläge, können nicht viel nützen, fie 
Peſchränken vielmehr den Richter in feiner bisherigen Befugniß, nach freiem 
Ermeſſen die fremde Sprache bei der Niederſchrift in den Protokollen zu 
PDPerückſichtigen. Er bittet, Sie abzulehnen. 

Abg. v. Reinbaben wünſcht daſſelbe mit Beibehaltung des jetzigen 
Zuſtandes, in welchem der Gegenſtand durchaus ſachgemäß geregelt ſei. 
Wenn die Herren von der polniſchen Fraction über einen angeblich vor: 
handenen Nothſtand klagten, ſo möchten ſie dieſe Behauptung doch that⸗ 
ſächlich begründen. Das Material dazu ſei eben nicht vorhanden. Der 
polniſchen Bevölkerung würde durch den Commiſſionsvorſchlag eine Wohl⸗ 
-that nicht erwieſen werden. 
Abg. Klemm wird für die Vorlage ſtimmen, von der er, da Yie für 
die Berückſichtigung der fremden Sprache beſtimmte Garantieen biete, 
immerhin eine gewiſſe Beruhigung der unzufriedenen fremdſprachigen Be⸗ 
völkerung erwartet. Er bittet gleichzeitig, die Vorlage dahin abzuändern, 
daß in derſelben ſtatt „Ausſagen“ „eidliche Ausſagen“ gejagt. wird. 
Der Entwurf wird darauf mit dieſer vom Abg. Klemm vorgeſchlagenen 
5 een angenommen. Dafür ſtimmen das Centrum und die Mehr⸗ 
zahl der Conſervativen. 
Es folgt die Berathung des Berichts der Rechnungscommiſſion, be- 
% Jahr 1881082 allgemeine Rechnung über den Reichshaushalt für das Etats⸗ 
jahr 1881/82. 
; Die Commiſſion Schlägt vor, die Entlaſtung zu ertheilen, dagegen den 
Vorbehalt auszuſprechen, daß der Reichskanzler bezüglich der in mehreren 
Notaten der Oberrechnungskammer bezeichneten Ausgaben die Berant- 
wortlichkeit für die ergangenen allerhöchſten Ordres durch deren Gegen: 
zeichnung nachträglich übernimmt. Nur an dieſen Vorbehalt knüpft ſich 
eine längere Debatte an. 
Abg. Rickert: Eigentlich hätte man fih entſchließen müſſen, die Decharge 
zu verweigern, jo lange der Bundesrath die einfache Forderung des Reichstags, 
materielle Auskunft über dieſe Niederſchlagungen zu geben, verweigert. 
. will aber davon Abſtand nehmen und es genug ſein laſſen, bei dem 
A orbehalt, daß der Reichskanzler in Zukunft die Niederſchlagungsordres 
gegenzeichnen foll, was die mildeſte Löſung der Streitfrage ift. Wenn 
RSC dies beſchließen, jo kann das nur geſchehen unter ausdrücklicher Be⸗ 
tonung der Annahme, daß es nunmehr als ſelbſtverſtändlich gilt, daß, 
wenn der Reichskanzler diefe Ordres gegenzeichnet, er zugleich auch die 
A en übernimmt, materielle Auskunft über die Niederſchlagungen 
ſelbſt zu ert 


eilen. 
Abg. v. Maltzahn⸗Gültz erklärt, daß er und ſeine Freunde in dieſer 


À ‘Frage noch immer die Stellung einnehmen, die von ihnen am 7. Februar 
13885 klar gelegt wurde. Sie feien daher nicht in der Lage, dem Be- 
ſchluſſe der Commiſſion beizutreten. 
Abg. v. Benda hebt hervor, daß diefe Frage nur auf dem Wege einer 
A kam Regelung ganz gelöft werden könne. 
= undes⸗Commiſſar Geh. Rath Meyer: Es giebt keine Reichs-Militär⸗ 
Verwaltung, ſondern nur Militär⸗Verwaltungen der einzelnen Bundes- 
ſtaaten. Der Rechnungshof führt feine Controle über die Rechnungen 
nach der preußiſchen Vorſchrift vom Jahre 1824. Dieſe Vorſchrift erfordert, 
daß ſoche Juſtificationsordres, die vom Könige von Preußen ausgehen, 
vom . gegengezeichnet werden. Da die preußiſche Armee 
auch heute noch in unſerer Verfaſſung beſteht, müſſen Niederſchlagungen, 
gegengezeichnet vom Kriegsminiſter, auch heute noch als juſtificirend anz 
8 een werden. Daß die vom Oberrechnungshofe geltend gemachten Be⸗ 
Denken ernſteſte Beachtung verdienen, ift richtig, aber eben jo richtig, daß 
fie nicht maßgebend find Tür Ihre Entſchließungen. 
Abg. Hänel: Es iſt richtig, daß auch heute noch unſere Heeres⸗ 
verfaſſung eine Contingentsverfaſſung ift; dagegen habe ich nichts einzu⸗ 
5 wenden. Aber ich will doch auch die andere Seite betonen, daß gleichfalls 
erfaſſungsmäßig die deutſche Armee eine einheitliche iſt. Es iſt mir des⸗ 
alb unklar, was die Deductionen des Bundescommiſſars nach dieſer Seite 
n bedeuten ſollen. Für die Ober⸗Rechnungskammer gilt auch heute noch 
e Inſtruction von 1824, aber doch nur inſoweit, als aus der Reichs⸗ 
erfaſſung nicht ein anderer Rechtszuſtand folgt. Die verfaſſungsmäßige 
ſtechnungsablegung auch über die Heeresverwaltung hat vor dem Reichstag 
geſchehen. Iſt das der Fall, ſo muß der Reichstag ſich an den Reichs⸗ 
ler halten können, der ihm gegenüber allein die Verpflichtung trägt. 
ch der preußiſchen Verfaſſung trug der Kriegsminiſter die Verantwort⸗ 
keit für die e der Armee, aber jetzt, wo das 
ne incl. des Militärweſens auf das Reich übergegangen iſt, 
B nothwendig die Verantwortlichkeit für dasſelbe der Reichskanzler 


gen. t 
Geh. Rath Meyer erwidert, daß die von der Militärverwaltung 
geltend BR Auffaſſung auch von dem Staatsrechtslehrer Laband verz 
treten werde. 
Abg. Meyer (Jena): Die Anſicht eines einzelnen Schriftſtellers beweiſt 
übrigens ift gegen dieſelbe lebhafter Widerſpruch laut geworden. 
in der Meinung, daß wir allerdings eine Reichsmilitärverwaltung 
weil es eine ganze Reihe von Militärbefugniſſe giebt, die dem 
e von Preußen als Kaiſer zuſtehen. Die Befugniſſe der Contingents⸗ 
re ſind in der Verfaſſung ganz genau feſtgeſtellt, daß die Finanzver⸗ 
tg der Armee eine Reichsverwaltung ift, ergiebt fidh ganz klar aus 
Singange des Artikels 62 der Verfaſſung, wonach während der Pauſch⸗ 
umszeit für jeden Kopf der Friedenspräſenzſtärke 225 Thlr. dem 
zur Verfügung geſtellt werden. Thatſächlich ſtehen auch alle 
rausgaben auf dem Reichshaushaltsetat, für den der Reichskanzler 
rantwortlichkeit trägt. Der preußiſche Kriegsminiſter ift dem Reichs⸗ 
icht verantwortlich. Ich berufe mich für dieſe Auffaſſung auf den 
kanzler ſelbſt, der als Bundeskanzler 1867 ausdrücklich conſtatirte, 
er nach der Bundesverfaſſung auch die Verantwortlichkeit trage für 
ammte Heeres- und Marineverwaltung; die Bundesverfaſſung aber 
jetzige Verfaſſung des Deutſchen Reichs. 


Jane Sprache niederzuſchreiben fein, alfo weit über die älteren Vorz | di 
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Geh. Rath Meyer: Jedenfalls iſt es nicht der a ſondern der 
Bag von Preußen, welcher die Ordres erläßt; daraus folgt, daß nicht 
— n anal ſondern irgend ein anderes Organ zur Gegenzeichnung 
rufen iſt. 
Abg. v. Maltzahn⸗Gültz: Herrn Meyer (Jena) möchte ich erwidern, 
daß der NN des Art. 62 inzwiſchen aufgehoben ift, eig jetzt 
der Reichsmilitäretat durch das Etatsgeſetz feſtgeſtellt wird. Die Ueber⸗ 
zeugung des . Hänel iſt nicht die des ganzen Hauſes. Ich habe ſchon 
am 7. 1 5 amens der Conſervativen erklärt: der Reichskanzler kann 
nicht ſanctioniren, was der Kaifer nicht als Kaiſer zu thun in der Lage 
iſt. Bis zur endgiltigen Neuen Regelung des Gegenſtandes, die ich 
mit dem Abg. v. Benda dringend wünſche, hat der Kaiſer ſeinerſeits die 
Befugniß, dieſe Ordres zu geben, aber der Gegenzeichnung durch den 
Reichskanzler ſind dieſe Ordres nicht fbi 5 
Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff: Es unterliegt gar 
keinem Zweifel, daß wir eine geſonderte preußiſche Militärverwaltung 
haben. Diejenigen welche das bejtreiten und von einer Reichsverwaltung 
ſprechen, ſind meiner Anſicht nach im Irrthum Wenn dieſe Ordres, deren 
Berechtigung — wenn man blos von der Ausübung des Thronrechtes, 
abgeſehen von der Frage, ob der Kaiſer oder der König ſpricht — heute 
nicht angefochten iſt, vom Reichskanzler contraſignirt ſein müßten, dann 
ergiebt ſich mit unerbittlicher u Aber daß jede im Gebiet der preußi⸗ 
chen Militärverwaltung ergehende Allerhöchſte Ordre nicht vom Kriegs⸗ 
miniſter, ſondern vom Reichskanzler zu contraſigniren wäre. Und wenn 
auch nach Anſicht des Rechnungshofes die reichsfinanzielle Bedeutung aus⸗ 
ſchlaggebend fein foll, fo conſtakire ich, daß unter den mehreren Tauſend 
Ordres, die ich die Ehre habe, gegen zeichnen, kaum eine einzige fein 
wird, die nicht irgend welche finanzielle Wirkung hätte. Jenes Verlangen 
heißt alfo, der Reichskanzler muß auch die preußiſche Militärverwaltung 
im Detail führen. Ob er das beabſichtigt, oder ob er es bei der Fülle 
ſeiner ſonſtigen dag d bb im Stande iſt, entzieht ſich meiner Kenntniß. 
Nun beſteht ja das e tungag: aber der Kriegsminiſter gehört 
nicht zu den Stellvertretern des Reichskanzlers; erſt wenn dieſes Moment 
erfüllt wäre, könnte jene Forderung erhoben werden; bis jetzt fehlen ihr 
aber alle Grundlagen. A 2 
Abg. Hänel: Ich erkenne die vom Kriegsminiſter gezogenen Con⸗ 
ſequenzen an; die heutige Frage aber beſteht darin, ob es auch nur denk⸗ 
bar ſei, bei dem klaren Wortlaut der Berfeitung daß wir die Finanz- 
Verwaltung des preußiſchen Contingents als Beſtandtheil dieſer Con⸗ 
tingents⸗Verwaltung betrachten können, oder ob wir ſie nicht vielmehr als 
eine Finanzverwaltung des Reiches betrachten müſſen. Unſere Militär⸗ 
Ausgaben ſtehen auf dem Reichsetat und werden vom Reichstag bewilligt; 
ie Einnahmen, aus welchen die N für das Heer beftritten 
werden, ſind Reichs⸗Einnahmen, welche der ilitär⸗Verwaltung zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden; endlich jagt Artikel 72: Ueber die Verwendung 
aller Einnahmen des Reiches iſt durch den A a a aga zur Entlaftung 
jährlich Rechnung zu legen. So lange dieſer Artikel 72 beſteht, müſſen 
alle dieſe Dinge unter der Verantwortlichkeit des Reichskanzlers geordnet 
werden: und es iſt mir unerfindlich, wie man ng dem gegenüber aus 
irgend welchen mir unbekannten Gründen hinter Deductionen der flein- 
lichſten Art verſteckt. Herr Laband hat allerdings ſehr ſcharf die Con⸗ 
tingentsnatur unſerer Armee betont, aber in keinem Punkte die Einheitlichkeit 
der Finanzverwaltung auf dem Gebiete der Militärverwaltung geleugnet, 
eine en auf ihn ift alfo ganz unberechtigt. 5 
Nachdem noch Abg. Meyer (Jena) ſich dieſen Ausführungen ange⸗ 
ſchloſſen, wird der beantragte Vorbehalt mit großer Mehrheit ausgeſprochen 
und mit dieſem Vorbehalt die Decharge ertheilt 
Schluß 4½ Uhr. y 
Nächſte Sitzung Dinstag 1 Uhr; zweite Berathung des Geſetz⸗Ent⸗ 
muta, betreffend die Unfallverſicherung der land- und forſtwirthſchaftlichen 
rbeiter. 


Berlin, 5. April. Der Bundesrath hielt heute eine außer⸗ 
gewöhnliche Sitzung ab, man glaubte daher, es ſolle in derſelben der 
neue Branntweinſteuerentwurf eingebracht werden. Das iſt aber nicht 
geſchehen. Der Bundesrath nahm nur die vom Reichstage beſchloſſene 
Verlängerung des Socialiſtengeſetzes auf zwei Jahre an und beſchäf⸗ 
tigte ſich dann mit dem Geſetz über die Rechtsſprechung in den 
deutſchen Schutzgebieten. Ueber den Termin der Einbringung der 
neuen Branntweinſteuervorlagen im Bundesrath verlautet 
nichts Beſtimmtes. Verſchiedene Umſtände aber deuten auf die Richtig⸗ 
keit unſerer Information hin, daß die Feſtſtellung des Entwurfs auf 
Schwierigkeiten geſtoßen iſt, und damit wächſt die Hoffnung, daß der⸗ 
ſelbe in dieſer Seſſion nicht mehr wird vorgelegt werden. 

Auch im Seniorenconvent des Reichstages wurde heut 
dieſer Hoffnung Ausdruck gegeben. Man beſchloß, im Laufe dieſer und 
Anfang nächſter Woche das Militärpenſionsgeſetz, das Unfallgeſetz für 
die land⸗ und forſtwirthſchaftlichen Arbeiter, das Geſetz, betreffend die 
Rechtsverhälniſſe in den Schutzgebieten, ſowie einige Wahlprüfungen 
und Petitionen zu erledigen, damit, falls die Regierung auf die 
Branntweinſteuervorlage in dieſer Seſſion verzichtet, der Schluß vor 
Oſtern erfolgen kann. 

Die „Poſt“ bringt die Verzögerung der Vorlage mit einer Er⸗ 
krankung des Staatsſecretärs von Burchard in Verbindung. Das würde 
aber zu der officiöſen Mittheilung nicht ſtimmen, daß die Vorlage im 
preußiſchen Finanzminiſterium ausgearbeitet werde. 

Berlin, 5. April. Der Bundesrath hat in feiner heutigen Sitzung, 
dem Vernehmen nach, ſich nicht nur mit den Beſchlüſſen des Reichs⸗ 
tages in zweiter Leſung zu dem Geſetze über die Rechtſprechung in 
überfeeifchen Gebieten beſchäftigt, ſondern auch beſchloſſen, zu gewiſſen 
Ausführungen Stellung zu nehmen, die dabei im Reichstage über 
den ſtaatsrechtlichen Charakter des Bundesrathes und 
ſein Verhältniß zum Reichstage gemacht worden ſind. Es 
ſoll vermuthlich eine Verwahrung gegen die Anſchauungen erfolgen, 
daß der Bundesrath dem Reichstage gegenüber nur ein legislativer 
Factor ſei, und keine adminiſtrativen Rechte habe. Ueber die Form, 
in der dieſe Verwahrung eingeleitet werden ſoll, ſcheint noch nichts 
beſchloſſen zu ſein. 

Berlin, 5. April. Der Staatsrath hat ſich heute mit dem 
neuen Geſetzesproject beſchäftigt, den Organen der Selbſtverwaltung 
einen Theil der Befugniſſe auf dem Gebiete des Volksſchul⸗ 
weſens zu übertragen, welche gegenwärtig der Regierung allein 
zuſtehen. Die Kreis⸗Ausſchüſſe, Bezirks⸗Ausſchüſſe und Provin⸗ 
zialräthe ſollen fernerhin bei Bemeſſung der Schullaſten, nament⸗ 
lich der Beſoldungen der Volksſchullehrer und ähnlicher den 
Gemeinden zur Laſt fallenden Anordnungen, in Wirkſamkeit treten, 
während bisher die Beaufſichtigung und Verwaltung des geſammten 
Elementarſchulweſens bis zum Erlaß des in der Verfaſſung ver⸗ 
heißenen Unterrichtsgeſetzes der ſelbſtſtändigen Verfügung der Regierung 
unterlag. 

Berlin, 5. April. Die Kirchenpolitik wird allmählich zu einer 
Komödie der Irrungen und Ueberraſchungen. Die Preſſe aller 
Richtungen hat am Sonnabend die plötzliche Zuſammenberufung der 
kirchenpolitiſchen Commiſſion des Herrenhauſes in dem Sinne gedeutet, 
daß ein Uebereinkommen mit der Curie erzielt, oder in ſicherer Aus⸗ 
ſicht ſet und daß in Folge deſſen das Herrenhaus zur Annahme der 
Kopp'ſchen Anträge bewogen werden ſolle. Allgemein war daher 
heute die Ueberraſchung, ſelbſt bei leitenden Perſönlichkeiten des Cen⸗ 
trums, als der Verlauf der wieder geheimen Commiſſtonsſitzung be⸗ 
kannt wurde. Der Cultusminiſter von Goßler hat eine Er⸗ 
klärung abgegeben, die im Weſentlichen den folgenden Inhalt hat: 
„In der letzten Sitzung der Commiſſion habe ein Mitglied (Dr. Kopp) 
mitgetheilt, daß die Curie zunächſt nur die einmalige Anzeige für 
die jetzt vacanten Pfarreien gewähren könne, aber nichts darüber 
hinaus. 
hierher berufen, welcher dieſe Angabe beſtätigt habe. Der Papſt ſei 
überzeugt, daß nach dem hergeſtellten Frieden, alſo nach einer weiteren 
Reviſion der kirchenpolitiſchen Geſetze, auch eine weitere Anzeigepflicht 
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Darauf habe die Regierung den Geſandten bei der Curie | To.) 
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gewährt werden würde. Hinſichtlich des Einſpruchsrechts des Staates 
ſei die Curie dann bereit, für Preußen daſſelbe Verfahreu zu acceptiren, 
welches in Würtemberg beſtehe (d. h. daß, wo es ſich bei der Verurtheilung 
eines Geiſtlichen um ein Vergehen oder Verbrechen handle, ſei dem Staate 
das Einſpruchsrecht unbenommen). Die Staatsregierung glaube, 
dem Koͤnige nicht dazu rathen zu ſollen, ſchon ſeinerſeits dazu Stellung 
zu nehmen, bevor nicht beide Häuſer des Landtages ausgeſprochen 
hätten, wie ihre Auffaſſung bezüglich der Sachlage, wovon die Re⸗ 
gierung jetzt Kenntniß gegeben habe, fih geſtaltet.“ Der Zweck dieſer 
Tactik iſt klar. Dem Papſte wird mit der Ablehnung des ganzen 
Geſetzes durch den Landtag gedroht, und gleichzeitig wälzt die Re⸗ 
gierung ihre Verantwortlichkeit auf den Landtag ab. Nach Schluß 
der Commiſſionsſitzung im Herrenhauſe folgte noch ein privater Met- 
nungsaustauſch unter den Mitgliedern der Commiſſion über die 
Sachlage, aus welchem hervorging, daß die katholiſchen Mitglieder 
noch immer für die Kopp'ſchen Anträge eintreten, die evangeliſchen 
Mitglieder aber, die in der Majorität ſind, ſich dagegen erklärten und 
geneigt ſind, lieber die ganze Vorlage abzulehnen. Am Montag oder 
Dinstag nächſter Woche ſoll die Plenarberathung im Herrenhauſe 
ſtattfinden. 

Berlin, 5. April. Die Polenvorla 
im Herrenhauſe erledigt werden. 

Berlin, 5. April. Verliehen wurde dem . 
Geheimen n Rockſtroh zu Breslau der Rothe Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife; dem Landgerichtsrath * 
gu Glatz und dem Rechnungs⸗Rath Beyer zu Breslau der Rothe 

dler⸗Orden vierter Klaſſe. 

Berlin, 5. April. Auf Grund des Socialiſtengeſetzes ver⸗ 
bietet der Regierungs⸗Präſident von Liegnitz die ohne Angabe des Drud- 
ortes, des Druckers, Verlegers oder Herausgebers in Penzig, Kreis 
Görlitz, von einem Unbekannten verbreiteten, die Haupl⸗lieberſchrift: 
„Zum 31. Auguft” führenden gedruckten Liedertexte: die „Arbeiter⸗Mar⸗ 
ſeillaiſe“, „Die Arbeitsmänner“, „Den Dummen“, „den Zufriedenen“, „Auf⸗ 
munterung“, „Kanon“ „Die Welt ein Orcheſter“, „Den Jungfrauen“ und 
„Den Vermittlern“. 

Brüfjel, 5. April. Der Miniſterrath hat auf Befehl des Königs 
eine Commiſſion behufs Einführung eines perſönlichen obli- 
gatoriſchen Militärdienſtes eingeſetzt. Van der Smiſſen hat das 
Schießen ohne Warnung befohlen. 2000 Arbeiter der Steinbrüche 
von Duenaft ſtriken. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) 

Danzig, 5. April. Vormittags. Bei der Plehnendorfer Schleufe 
löfen ſich Soldaten Tag und Nacht im Kampfe gegen das Hoch⸗ 
wafer ab. Es wird verſucht, neue Schleuſenwände herzustellen, zahl- 
reiche Prähme mit Steinen und Sandſacken werden verſenkt. Soeben 
geht ein großer Transport von Sandſäcken, Faſchinen und Feldſteinen 
ab. Die Schließung des Dammbruches bei Weſſlinken iſt ziemlich gelungen. 
Das Hochwaſſer iſt noch immer ſehr bedeutend. Der ſeit vier Tagen 
vom Hochwaſſer eingeſchloſſenen Nehrung verſucht man durch Eis⸗ 
brechdampfer Nahrungsmittel zuzuführen. 

Danzig, 5. April Die Schleuſenwände bei Plehnendorf ſind 
unterſpült. Die Schleuſe it in großer Gefahr, fortgeriſſen zu werden. 
Man verſucht es jetzt mit dem Aufgebot aller Kräfte, einen Schutz⸗ 
damm herzuſtellen. Das Waſſer fällt. Auf der Nehrung erfolgten 
mehrere Dammbrüche, ſowie bedeutende Uferabriſſe und Dammbrüche 
gegen Werder. Bei Pieckel iſt der Sommerwall gebrochen, die Häuſer 
ſtehen anderthalb Meter im Waſſer. 5 

Paris, 5. April. Eine geftern Abend abgehaltene Anarchiſten⸗ 
verſammlung proteſtirte gegen die Verhaftung der Redacteure Ducquerey 
und Roche in Decazeville. Der ſocialiſtiſche Deputirte Camelinat 
und der Redacteur des „Cri du Peuple“, Maſſard, ſind geſtern nach 
Deécazeville gereiſt, die Redacteure des „Intranſigeant“ und des 
„Radical“ gehen heute ebenfalls nach Decazeville. 

Paris, 5. April. Die Newyorker Nachricht, die Inſurgenten von 
Uruguay brachten den Regierungstruppen bei Daiman eine Nieder⸗ 
lage bei, iſt unrichtig. Die Inſurgenten wurden vielmehr bei Arre⸗ 
donyo geſchlagen und nach der braſilianiſchen Grenze zurückgedrängt. 

Madrid, 5 April. Bei der Corteswahl in Madrid wurden fünf 
miniſterielle und ein republikaniſcher Deputirter gewählt. Caſtellar 
iſt gewählt. Aus Venezuela wird gemeldet, daß Guzman⸗Blanco zum 
Präfidenten gewählt wurde. 

London, 5. April. Der frühere Secretär Irlands, Forſter, it 
Nachmittags geſtorben. 

Petersburg, 5. April. Laut Circular des Zolldepartements vom 
30. März geſtattete der Finanzminiſter, die Fäſſer von exportirtem 
Spiritus und Naphtaproducten in leerem Zuſtande noch ein ferneres 
halbes Jahr zollfrei zurückzuführen. 

Konſtantinopel, 4. April. Die Botſchafter hielten heute unter 
ſich eine Beſprechung ab, worin ein vollſtändiges Einvernehmen der 
ſechs Mächte für die morgige Conferenzſitzung conſtatirt werden konnte. 
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Handels-Zeitung. 


Breslau, 5. April. 

è Breslauer Weohslerbank. Wir haben bereits in Nr. 240 der 
„Bresl. Ztg.“ mitgetheilt, dass auf der Tagesordnung der am 29. April er, 
stattfindenden General-Versammlung der Breslauer Wechslerbank ein 
Antrag auf Erhöhung des Actiencapitals um zwei Millionen Mark steht- 
Die Eintheilung wird in 2000 Actien à 1000 Mark erfolgen. Die Höhe 
des gegenwärtigen Actiencapitals beträgt sechs Millionen Mark, 80 dass 
nach Annahme’des oben erwähnten Antrages das gesammte Actien- 
capital acht Millionen Mark betragen würde. Die ursprünglichen 
Appoints lauten auf 600 Mark. 


© Breslauer Börsen-Aotienverein. Die diesjährige Ordentliche 
General- Versammlung der Actionäre findet am Sonnabend, den 
24. April er., Nachmittags 4 Uhr, im kleinen Saale des neuen Börsen- 
gebäudes zu Breslau statt. (Siehe Ins.) 


A Ans dem oberschlesischen Industrie-Bezirke. Statistik: Der 
vom Oberschlesischen berg- und hüttenmännischen Vereine heraus- 
gegebenen und in diesen Tagen an seine Mitglieder vertheilten Sta- 
tistik der oberschlesiseben -Berg- und Hüttenwerke für das Jahr 1885 
entnehmen wir folgende Zahlen: Der Steinkohlen-Bergbau wurde 
auf 80 Gruben betrieben und förderte mit einem seit 1881 stetigen 
Steigen durch 40214 Arbeiter 12 733 530 To. (& 20 Ctr.) im Werthe 
von 47 250 230 M, wovon 47,34 pCt, auf die Arbeiterlöhne entfielen. 
Dic Zunahme betrug in den letzten 5 Jahren bei den Arbeitern 20 pCt., 
bei der Production 22,8 pCt., der Werthe 26,8 pCt, - Von den gefor- 
derten Steinkohlen wurden 64 pCt. durch Bahnversendung und 22,25 pCt. 
an die heimischen Hüttenwerke abgesetzt. Während nur 7,5 pCt. der 
Production und 10,8 pCt. der Arbeiterzahl sich ‚auf die Kreise Pless, 
Ratibor, Rybnik und Tarnowitz vertheilen, verbleibt der grosse 
Rest den Kreisen Beuthen, Kattowitz und Zabrze auf circa 9 
Quadrameilen zusammengedrängt. — Die bedeutendsten Bergwerke 
sind in letzterem Bezirke die beiden Staatswerke önigin 
Louise und König mit je 5158 und 2836 Arbeitern beziehungsweise 
1892000 und 1113000 To. Förderung; ihnen folgen cons. Giesche 
(2670 Arb. 883 000 To.), cons. Paulus Hohenzollern (2341 Arb. 857 000 
To.), Gräfin Laura (2239 Arb. 728050 To.), Hohenlohe, Florentine, 
Mathilde (mit 1769, 1635, 1595 Arb. und je 7568000, 596000 und 605 000 

0.). — Der Eisenerzbergban beschäftigte auf 51 Betriebsstätten 
3868 Arbeiter und förderte 697472 To. Braun- und 4152 To. Thon- 
eisenerze im Werthe von 2531474 M.; dazu kommen noch 54780 To. 
beim Zink- und Bleierz-Bergbau gewonnene Eisenerze im Werthe von 
268510 M, Auch hier fand seit 1881 ein stetiges Steigen jener Ziffern 
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gen follen noch vor Oſtern 
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Tan Den Hauptsitz dieses Bergbaus bilden die Kreise Beuthen und 
arrow 


itz und etwa 9 pCt. davon befindet sich im Kreise Kattowitz, 
Während im Kreise Rosenberg nur noch 1656 To. gefördert wurden. 
Zee Zink- und Bleierzbergbau, welcher grösstentheils im 
a eise Beuthen betrieben wurde, da der Kreis Tarnowitz nur 12 pCt. 
nd Gallmeis und 40367 To. Eisenerze mit 8,5 pCt. der Arbeiter pro- 
ee förderte aus 39 Gruben 447 330 To. Gallmei, 159 276 To. 
Sen ame e 313 To. Bleierz, 1585 To. Schwefelkies und die bereits 
d en pi 54 780 To. Eisenerze im Gesammtwerthe von6 161 (67M. 
— 10 — s t beiter, — Grossartig ist der Verbrauch diverser Materia- 
sch . trie® auß er betrug 998291 To. Steinkohlen für den Dampfma- 
an 312484 Kub.-Met. Holz, 1919463 Klgr. Pulver, 250 325 Klgr. 
en 174144 Klgr. Oel, 313 966 Kigr. Petroleum u. s. w. — Dampf- 
wurden 1418 Pen, 690 mit 53380 Pferdekräften im Betriebe; daneben 
welche der Pferde unteridisch benützt. — Von den 54 276 Arbeitern, 
Hehe (unt Oberschlesische Bergbau beschäftigte, waren 883 jugend- 
beiten, 10 Jahren) und 8009 weibliche; letztere bildeten 37 pCt. 
eh „atskräfte beim Eisenerzbergbau, 27 pCt. beim Zink- und Blei- 
wa Sbau und nur 9 pCt. beim Steinkohlenbergbau. Verunglückt 
ren zu Tode 83, mit mehr als 13 wöchentlicher Arbeitsunfähigkeit 
duc mit geringerem Schaden 1376» — Fast genau die Hälfte der Pro- 
üetenwerthe ist zur Deckung der Arbeiterlöhne nöthig. 
er Eisenhüttenbetrieb und die damit zusammenhängende 
abrikation erzeugte durch 16.672 Arbeiter (darunter 1380 weibliche 
und 450 jugendliche) folgende Artikel: 412524 To. Koks- und 1114 To. 
ar Ohlen-Roheisen, 20 264 g, 7065 To. 
3 
Draht, Nägel und Ketten, 528 To. 


32 580 rs mit weniger 
ie Eise 

zahlreichsten in den Kreisen Beuthen, Kattowitz Bee Zabrze mit 12 183 

Werke Königs- und Laurahütte 

Kreis Gleiwitz zählt deren 3052, 


(1562 


å undüren Industrien, die Koks- und Cynder- 
Arbeitern (756 weibl., bezw. 41 jugendl.) und 
Meet: und die Schwefelsäurefabrikation 
5 aw. 28 jugendl.) Arbeitern und 34 435 To. Säuren, 

Es hatte mithis östeter Blende. 
im Werthe von in die Oberschlesiche Montan-Industrie eine Produetion 
80 500 Mensche rund 150 Millionen Mark im Jahre 1885 erzielt und für 
nicht mit — eine Erwerbsquelle geboten, wobei wir die Beamten 
Mark (625 in rechnen. Der durchschnittliche Arbeitslohn von 546,63 
für die män ep bei der Eisen-Industrie) gestaltet sich indess 
wenn man di ichen Arbeiter höher — wir schätzen ihn auf 600 M. —, 
Personen ab le viel geringeren Löhne der weiblichen und jugendlichen 
verunglückt zieht. Getödtet im Beruf sind 1,125 von 1000, überhaupt 
Kreisen Be 40 von 1000 Arbeitern — Ueber 67500 Arbeiter in den 
etwa , d uthen, Kattowitz, Zabrze dürften hier mit ihren Familien 
s der Gesammtbevölkerung bilden. 


* 
Landesszalsohe Anilin- und Sodafabrik. Wie die „Neue Badische 
schen Anilis meldet, wurde in der Aufsichtsrathssitzung der Badi- 
3736 405 M n- und Sodafabrik auf Grund der mit einem Gewinn von 
mit 1.078 615 Dschliessenden Bilanz beschlossen, das Amortisationsconto 
zuzuweisen M. zu dotiren, der ausserordentlichen Reserve 183279 M. 

er „ eine Dividende von 12pCt. zur Vertheilung vorzuschlagen. 
ons ibende Ueberschuss von 127 953 M. soll als Gewinn vorgetragen 

öht ‚wodurch sich der Gesammt-Gewinnvortrag auf 838 153 M. er- 

A! Generalversammlung ist auf den 30. April festgesetzt. 


= — 
mi Aa Unterbroohene Güterbeförderung auf der Warschau-Wiener 
des Hoch wischen den Stationen Petrikau und Baby ist in Folge 
50 Wassers der Eisenbahndamm arg unterspült worden. In Folge 
e eine Sistirung des Verkehrs von Güterzügen auf dem 
pr gan Gleise der Strecke angeordnet werden. Deshalb lagerten 
ESA en den Stationen Czenstochau und Koluszki zahlreiche Güterzüge, 
E che in Folge des Unfalls in ihrer Weiterbeförderung eine namhafte 
u gerung erleiden. — Auf der Bahnstrecke Iwanogrod-Dombrowa 
den ie über den Kamienna-Fluss führende Brücke so arg durch Hoch- 
isser beschädigt worden, dass eine Sistirung des Verkehrs auf einige 
eit veranlasst wurde. 


sta nükarester 20 Fros. Loose, Die nächste Ziehung findet 1. Mai 
„ Das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Französische 


pro Stück übernimmt die Versicherung für eine Prämie von 2 Mark 


Ausweise 
0 . 
en Südbahn Einnahme. Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 
geges a ìn der Zeit vom 29. März bis 3. April 722200 Fl., Minus 
ie gleiche Woche des Vorjahres 46 478 Fl. 


8% Börsen- und Handelsdepeschen. 
Pecial-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


— v AR ` 3 eee Handels-Nachrichten. Nach dem 
Gesellschaft für d zn tungsrathes der Ostpreuss. Südbahn- 
5 053 892 M. (gegen 4 646 ahr 1885 betragen die gesammten Einnahmen 
(gegen 2019 107 M 18 807 M. 1834), die Betriebs-Ausgaben 2 039 902 M. 
2626 640 M. 1884). vu mithin Ueberschuss 3013990 M. (gegen 
la und lb, des Ernene Absetzung der Dotirung der Reservefonds 
Sung und Amortisation Be Bonds und der Beträge zur Verzin- 
(gegen 1 505 651 M. in 1884) enen von zusammen 1549 234 M. 
ür die Bilanzauſstellung aus — nach den bisherigen Grundsätzen 
1464 757 M. (gegen 1 120 988 M. noch zur Disposition gebliebenen 
rioritäts-Actien und 5 Procent org 1884) 5 Procent auf die Stamm- 
cent (gegen 5 und 2% ͤ zusamme die Stammactien, zusammen 10 Pro- 
theilt werden können. Nach den Beti in 1884), als Dividende ver- 
lê Commandit-Gesellschaften auf Aot ngen des Gesetzes, betreffend 
vom 18, Juni 1884, hat jedoch n die Actien-Gesellschaften, 
Züge zu erleiden und zwar nach Artikel n noch weitere Ab- 
ben geen aut Bauliche Anlagen ote, de wee kacke eh Ab 
eigewi i ine i b Ə p 

dernisgen Ar d ao n- und Verlusrenhn Reservefonde. Beiden Erfor- 
essen die Dividende für die Stammactien mit 1 FE rachen und in Folge 
em Vorhaben, für die letzterwähnten beiden „pCt, eingestellt. Von 
trage der im Jahre 1885 ausgeloosten Prioritäkts-Obliegtzem aas dem Be- 
ark Deckun r ste abgestanden gationen von 202 200 
königliche Eisen ze en st W NN werden, nachdem das 
liegende Bilanzaufstellung ausdrücklich darauf aufn — Zeh 
ars dass der Herr Minister der öffentlichen Arbeiten die ref e t 
Kane ìn der ausserordentlichen Generalversammlung vom 21 Ne 
er 1885 beschlossenen Aenderungen des Gesellschan ; 


ni R ; 8 
er eriheilt hat, und es insbesondere zweifelhaft sei, ob 10 py 
die GE der Bilang betreffenden Bestimmungen des neuen Entwurfs 


enehmigung des Herrn Ministers finden werden. Die Ei 

— Statutenänderungen in das Handelsregister ist bisher Ar d 

ür S dem königl. Amtsgerichte die Bestellung eines Aufsichtsrathes 
erienorderlich erachtet wird, obwohl das Königsberger königl. Land. 
8 5 dem Processe, betreffend die Anfechtung des Beschlusses der 

— 5 versammlung vom 29. October 1884, durch das rechtskräftig ge- 
crdene Erkenntniss vom 20. Febr. 1885 bereits entschieden hatte, dass die 


a eines Aufsichtsrathes für die Ostpreussische Südbahn. Ge- 
Ma schaft durch das Gesetz vom 18. Juli 1884 nicht geboten ist. Gegen 


die Eintragun "i d ki A 
i ung des neuen Statuts ablehnende Verfügung des könig- 
den p Amtsgerichts ist das zulässige Rechtsmittel eingelegt. — Ueber 
wird Pola 8sabschluss der Hessischen Ludwigsbahn für 1885 
ergiebt ö mitgetheilt: die definitive Feststellung der Einnahme 
eine Mehreinnahme im Personenverkehr von 59 000 Mark, im 
von 76 M. Kolge der Verkehrsentziehungen eine Mindereinnahme 
Xäntitten Linien ine Gesammt-Einnahme der- garantirten uud nicht ga- 
ga incl. des Vortrags aus dem Vorjahre beziffert sich auf 
segen 17180000 M, im Vorjahre; die gesammten Aus- 


gaben sind auf 9 027 000 M. gegen 9095000 M. im Vorjahre definitiv 
festgestellt. Von den Ausgaben haben die Erneuerungs-Fonds, abzüglich 
des denselben zuzu führenden Erlöses aus veräussertenMaterialien,in diesem 
Jahre ca. 116 000 M. mehr wie im Vorjahre zu tragen, so dass für die eigent- 
lichen Betriebs- Ausgaben eine effective Ersparniss von 94000 M. resultirt, 
trotzdem in diesem Jahre die Einkommensteuer mit ca. 100 000 M. zu 
den Ausgaben neu hinzugetreten ist. Der Ueberschuss der Einnahmen 


über die Ausgaben nach Ausscheidung der auf den Erneuerungsfonds. 


fallenden Einnahmen und Ausgaben ergiebt eine Verminderung von 
634000 M. gegen das Vorjahr. Hiervon haben die garantirten Bahnen 
155 000 M. zu tragen, um welchen Betrag der staatliche Zuschuss sich 
erhöht. Es bleibt daher eine Verminderung des Erträgnisses des ganzen 
Unternehmens um 479000 M. Das Mehrerforderniss wegen der im ab- 

elaufenen Jahre zur vollen 1 gelangenden Anlage-Capitalien 

es Bahnhofs in Mainz beträgt ca. 740 000 M. wogegen andererseits 
durch die Heimzahlung älterer Anlehen ein Amortisations-Erforderniss 
von ca. 100000 M. in' Wegfall gekommen ist. Der Nettoertrag von 
5210000 Mark (im Vorjahre 6 330 000 Mark) erscheint somit gegen 
das Vorjahr um 1120000 M. oder um ca. 1 pCt. des Actiencapitals 
gemindert. Mit Rücksicht auf die in diesem Jahre erforderliche Rück- 
lage in den gesetzlichen Reservefonds, und wenn die Dotation zum 
Erneuerungsfonds in der vorjährigen Höhe belassen wird, bleibt daher 
eine Summe zur Verfügung, welche die Vertheilung einer Dividende 
von 3½¼ pCt. gestattet und einen Vortrag von circa 230000 M. für das 
nächste Jahr übrig lässt. — Der 1885er Abschluss der Darmstädter 
Bank zeigt folgende Zahlen: Passiva: Actiencapital 60 000 000 Mark, 
Tratten und Avale 35 000 000 M., Contocorrent-Creditoren nnd Depositen 
auf bestimmte Kündigungsfristen 44000000 Mark, Hauptreserve, ein- 
schliesslich der aus dem 1885er Reingewinn neu gelegten gesetz- 
mässigen Reserve von 5 pCt. 7 870 000 M Specialreserven, Delcredere- 
und Amortisations-Conti 3 260000 M. Activa: Börsenagio, Effecten 
und Betheiligungen bei industriellen Unternehmungen 20380000 M., 
disponible Fonds 51500000 M., Debitoren 60580000 M., Finanzopera- 
tionen 5290000 M., Commanditen und ‚dauernde Betheiligungen bei 
Actiengesellschaften 14440009 M., Gewinn- und Verlust-Conto. Credit: 
Zinsen 4470000 Mark, Provisionen 1130000 Mark, Effecten, Actien- 
betheiligungen, Operationen und diverse Einnahmen 1200 000 Mark, 
Commanditen 210000 Mark. Debet: Handlungsunkosten und be- 
zahlte Provisionen 850000 Mark, bezahlte Zinsen 1570000 Mark, 
Abschreibungen und Rückstellungen 60 000 Mark, Gewinnsaldo 
4530000 Mark, Dividende 27,85 Mark pr. Actie oder 6½ Procent. — 
Das Börsencommissariat hat den Handel, sowie die Notirung im nicht- 
amtlichen Theil des amtlichen Fonds-Courszettels der 5 procentigen 
Moskauer Stadt-Anleihe von 1886, vorbehaltlich Publication des 
betreffenden Prospectes durch Aushang an der Börse und durch die 
öffentlichen Blätter, genehmigt. — An der heutigen Börse circulirte das 
Gerücht, es sei der Disconto- Gesellschaft gelungen, ihre sämmt- 
lichen Terrains in Charlottenburg zu verkaufen. Das Gerücht ist, wie 
wir mittheilen können, unbegründet. Möglich, dass einzelne Parzellen 
in diesen Tagen verkauft worden sind, von einem Verkauf in grösserem 
Maassstabe oder gar von einem Verkauf des ganzen Terrains 
kann keine Rede , sein. Die Einnahmen des Italienischen 
Mittelmeer-Eisenbahn-Netzes während der dritten Decade 
des März 1886 betrugen nach provisorischer Ermittelung für den 
Personenverkehr 1342767 Fr., für den Güterverkehr 2534968 Fr., 
Extraordinarien 15185 Fr., zusammen 3892920 Fr. — Die Busch- 
tiehrader Eisenbahn-Gesellschaft vereinnahmte im März auf dem 
a-Netz 192549 Fl. oder 16031 Fl. weniger, dem b-Netz 210 160 Fl. 
oder 17257 Gulden mehr als im gleichen Monat des Vorjahres. — 
Wie dem „Börsen-Courier“ aus Wien depeschirt wird, soll die Oeter- 
reichische Südbahn mit der Regierung in Betreff der Einkommen- 
steuerfrage ein Compromiss erzielt haben. — Die Wiener Seiden- 
firma Joseph Bachrach und Co. ist mit einer Passivsumme von 
300 000 Fl. insolvent. Die Länderbank ist mit 50 000 Gulden betheiligt, 
welche indess durch gute Wechsel gedeckt sind. Auch das Ausland ist 
betheiligt — Heute lagen die Actien der Laurahütteschwach, angeblich, 
weil die Direction dieser Gesellschaft die Absicht hegt, auf den polnischen 
Werken neue Hochöfen zu errichten. — Die Actiengesellschaft 
Schaeffer und Walcker hier wird pro 1885 8½ pCt. Dividende 
vertheilen. — Wie die „Vossische Zeitung“ berichtet, berief der Verband 
der Britischen Eisenfabrikanten eine Versammlung der Fabrikan- 
ten aus allen Theilen Englands ein, um zu berathen, was zur Ein- 
schränkung der Eisenproduction geschehen könne. Die Vorräthe in 
England stiegen im Marz um 29296 Tonnen auf 641621 Tonnen. — 
Der Einlösungscours für Oesterreichische Silbercoupons wurde auf 
161,75 und derjenige für Staatsbahn-Coupons und verlooste Obli- 
gationen auf 81,01 festgesetzt. — Die Verhandlung in dem Ent- 
schädigungsprocess der Oelheimer Petroleum-Industrie-Ge- 
sellschaft gegen Sternberg findet am 10. Mai statt. — Zum 
3. Mai wird die ordentliche General- Versammlung der Tarno- 
witzer Actiengesellschaft für Bergbau und Eisenhütten- 
betrieb einberufen, auf deren Tagesordnung die Anträge stehen, das 
Actien-Capital auf 750000 M. zu reduciren in der Weise, von je zwei 
Actien eine zurückzuziehen und die Stammactien gegen Zahlung von 
40 pCt. in 5procentige Stammprioritätsactien umzuwandeln. 


Berlin, 5. April. Fondsbörse. An der heutigen Börse wurde 
die Tendenz nach schwacher Eröffnung später recht fest, da die Specu- 
lation, obne hierfür specielle Gründe zu besitzen, die politische Lage 
als gebessert ansah. Die Umsätze hielten sich übrigens in ziemlich 
engen Grenzen. Oesterreichische Credit-Actien schliessen 478,50 und 
die Disconto-Commandit-Antheile 217,62. Von übrigen Bankwerthen haben 
Petersburger Discontobank-Actien 1½ pCt. und Petersburger Internatio- 
nale Handelsbank-Actien 1,10 pCt. Avance erzielt, wogegen Breslauer 
Wechslerbank 0,60 pCt. einbüssten. Oesterreichische Bahnen waren 
ohne Leben, doch ziemlich fest, namentlich Franzosen, Elbethalbahn- 
Actien und Buschtiehrader Eisenbahn-Actien. Lombarden, welche bis 
191½ M. nachgaben, konnten sich schliesslich bis 194 M. erholen. 
Matt waren Ostpreussische Südbahn-Actien, da die Speculation die 
Einnahme ungünstig beurtheilt, dagegen verkehrten Mecklenburgische 
Eisenbahn-Actien in ziemlich fester Tendenz auf vage Tarifeombinationen 
und Dividendengerüchte. Der Rentenmarkt zeigte eine feste Tendenz, na- 
mentlich für Russ. Anleihen und Ungarn, in denen auch recht lebhafte Um- 
sätze stattfanden, Russ. Prioritäten waren gleichfalls fest, aber wenig belebt. 
Eine recht matte Stimmung herrschte auf dem speculativen Montan- 
markte. Laurahütte-Actien gingen bis 75%, pCt. und Dortmunder 
Union-Stammprioritäten bis 51½ pCt. zurück. Von Cassawerthen haben 
Mechernicher 2½ pCt., Phönix 0,40 pCt. gewonnen, Köln-Müsener, 
König Wilhelm, Rheinische Stahlwerke und Westfälische Union-Stamm- 
prioritäten Bruchtheile eines Procents eingebüsst. Unter den übrigen 
Industriewerthen gewannen Görlitzer Eisenbahnbedarf 1,10 pCt., Schle- 
sische Cement 1½ pCt. und Erdmannsdorfer 18/4 pCt. 

Berlin, 5. April. Produotenbörse, In Folge der für die Vege- 
tation so überaus günstigen Witterung verkehrte die Productenbörse 
in Uebereinstimmung mit den auswärtigen Märkten in matter Haltung. 
— Weizen hatte heute wieder eine grössere Kündigung, 55 000 .Cır. 
gegen am Sonnabend 32000 Ctr., deren schwerfällige Aufnahme man- 
nigfache Realisationen im Gefolge führte und der Sonnabendnotiz 1 M. 
kürzten; während der zweiten Börsenhälfte veranlassten Neukäufe der 
Platzspeculation eine Erholung. — Roggen hatte in loco eben so 
schwaches Angebot wie Nachfrage. Termine eröffneten mit dem Er- 
scheinen der ersten Eberswalder Canalliste und unter dem Druck von 
Realisationsangeboten flau und 3, bis 1 M. billiger als Sonnabend, um 
nach der Kündigungszeit ebenfalls sich wieder etwas zu bessern. Die 
Reports haben sich auch heute etwas verkleinert. — Gerste ruhig. -- 
Hafer war in loco begehrt und höher. Termine sind unter dem Ein- 
fluss fortgesetzt schlanker Empfangnahme der Anmeldungen steigend. 
— Mais wenig verändert. April-Mai 108, Mai-Juni 107% September- 
October 109¾ . — Mehl hatte ruhigen Handel. — Rüböl still bei be- 
haupteten Preisen. — Petroleum notirt loco 23,5, September-October 
22,7. — Spiritus musste der Ueberfüllung des Marktes durch 
ferneren starken Preisdruck Rechnung tragen. Loco verlor 60 Pf., 
Termine 60—80 Pf. gegen Sonnabendschlusspreis. 

Paris, 5. April. Tuckerbörse. Rohzucker. 88 pot. ruhig, 
33,50, weisser Zucker ruhig, Nr. per 100 Klgr. per April 
38, 8039,25, per Mai-Juni 39,80, per October-Januar 40,30. 

London, 5. April. Zuokorbörso. Havannazucker No. 1: 13½ nom., 
Rüben-Rohzucker 121/4, ruhig. Centrifugal-Cuba —. 


£ 


Telegramme des Wollfsehen Burerus: 
Frankfurt a. M., 5. April. Mittags. Credit-Actien 237, 62. 
Staatsbahn 205, 37. Galizier 169, —. Still. 
Paris, 5. April. Rohzucker loco 33,50. 


Berlin, 5. April. Amtliche Schluss-Course.] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien, Cours vom 5. 3. 
Cours vom 5, 3, Posener Pfandbriefe 101 30/101 30 
Mainz-Ludwigshaf.. 93 30| 93 70 Schles. Rentenbriefe 103 70103 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 85 10! 84 90 | Goth. Prm.-Pfbr. S. I 108 40/108 20 
Gotthard-Bahn..... 111 80.111 20 do. do. 8. II 105 60105 40 
Warschau-Wien.... 249 50 247 — | Elsenbahn-Prloritäts-Obllgationen. 
Lübeck-Büchen .... 158 50 158 — | Breslau-Freib. 41 48 103 70/103 60 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. ent n In 60 
Breslau-Warschan.. 66 20 66 50 40. 4½% 1875 106 — 106 — 
Ostpreuss. Südbahn 122 20122 20 0. % — 
Bank Actien a ren 40% II. Fr — |104 10 
4 7 hr. - .-Ctr. -B. 
Bresl. Discontobank 90 50 90 50 FFF 


Ausländische Fonds. 
do. Wechslerbank 100 50101 10 er 2 
Deutsche Bank. 156 40154 90 Italienische Rente.. 97 40| 97 30 


S 401154 80 Oest. 4%, Goldrente 92 40| 92 50 
Disc.-Command. ult. 217 200/216 60 0 h 
Dest. Credit-Anstalt 478 — 476 — 40. 4% Papierr. 68 30 68 30 


; - do. 41,0), Silberr. 69 —| 68 90 
Schles. Bankverein. 103 20j103 50 40. 1860er Loose 118 201118 20 
Industrie-Gesellschaften. 


Poln. 5% Pfandbr.. 63 —| 63 — 
Brsl. Bierbr. Wiesner 90 — 


do. Liqu.-Pfandb. 57 —| 56 90 
do. Eisnb.-Wagenb. 108 10/108 — Rum. 5% Staats-Obl. 95 90 95 90 
do. verein. Oelfabr. 61 —| 60 — 


do. 6%, do. do. 106 40/106 30 
Hofm.Waggonfabrik Russ. 1880er Anleihe. 87 40] 87 20 
Oppeln. Portl.-Cemt. 92 — 


do. 1884er do. 98 — 98 70 
Schlesischer Cement 124 25 do. Orient-Anl. II. 62 40 62 20 
Bresl. Pferdebahn. . 135 — 134 70 


do. Bod.-Cr.-Pfbr. 97 70| 97 80 
Erdmannsdrf. Spinn. 75 —| 73 20 do. 1883er Goldr. 112 70/112 70 
Kramsta Leinen-Ind. 128 — |128 30 


Türk. Consols conv. 14 70 
Schles. Feuerversich. 


do. Tabaks-Actien 77 50 

Bismarckhütte 106 — 105 20 do. Loose 33 80| 34 — 

Donnersmarckhütte 33 —| 33 50 Ung. 4% Goldrente 83 40 

Dortm. Union St.-Pr. 52 40 53 70 do. Papierrente .. 76 80 

Laurahüttej........ 76 —| 76 10 Serbische Rente ... 80 40 
do. 4½% Oblig. — — — 


10 knoten. 
Görl.Eis.-Bd.(Lüders) 108 10/105 — Bankas 


Oest. Bankn. 100 Fl. 162 25162 
Oberschl. Eisb.-Bed. 31 —| 31 — Russ. Bankn. 100SR. 201 35/201 30 
Schl. Zinkh. St.-Act. 116 700117 — 


X T 201 700201 
do. St.-Pr.-A. 120 50|120 20 fa es | 

Inowrazl. Steinsalz. 35 70| 36 20 steel 8 è 

Vorwärtshütte N 

2 London 1 Lstrl. 8 T. 

Inländische Fonds. do. 1 „ 3M. 

Deutsche Reichsanl. 106 — 106 — | Paris 100 Frcs. 8 T. 

Preuss. Pr.-Anl. de 55 141 60,142 —| Wien 100 Fl. 8 T. 

Preuss. 40% cons. Anl. 105 50/105 50 


92 — 


161 

do. 100 Fl. 2 M. 161 161 10 

Prss. 3½% cons. Anl. 101 55 101 60 Warschau 1008RST. 201 201 30 

Privat-Discont 13/4 0%. 

Berlin, 5. April, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Origin. Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Fest. 
Cours vom 5. 3. 
Oesterr. Credit. .ult. 478 50476 — 


90 
35| 
15 
Cours vom 5 3 


Gotthard 111 5011175 


Disc.-Command. ult. 217 62/216 37 | Ungar. Goldrente ult. 83 12| 82 75 
Franzosen ult. 413 — 411 50 Mainz-Ludwigshaf.. 93 12| 93 50 
Lombarden ult. 193 50194 50 Russ. 1880er Anl. ult. 87 25 86 75 
Conv. Türk. Anleihe 14 62| 14 25 Italiener ult. 97 — 96 62 
Lübeck- Büchen, ult. 158 25158 — | Russ. II. Orient-A. ult. 62 12 62 — 
Dortmund - Gronau- Laurahütte ..... ult, 75 62| 76 12 
EnschedeSt.-Act.ult. 67 75| 67 62] Galizier zult. 84 75| 84 37 
Marienb.-Mlawkault 54 87| 54 37 | Russ. Banknoten ult. 201 75201 50 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 89 —| 89 62 Neueste Russ. Anl. 98 50| 98 25 
erben 80 25| — — a 

Berlin, 5. April. [Schlussbericht.] 

Cours vom 5. 3. Cours vom 5 3. 

Weizen. Flau. Rüböl. Ruhig. 

April- Mai 154 50155 25] April-Mai 43 60| 43 70 

Septbr.-October.. 163 75164 25 Septbr.-October.. 45 60 45 50 
Roggen. Flau. ] 

April-Mai ...... 134 75|135 75|Spiritus. Niedriger. 

Juni-Juli...:.... 137 —|138 — loco 34 —| 34 60 

Septbr.-October.. 139 —|140 - April-Mai ....... 35 40| 36 10 
Hafer. Juni-Juli....-... 36 20 37 20 

April-Mai i 127 50126 50] August-Septbr. .. 37 . 38 60 

Mai-J uni 130 — 1129 — 

Stettin, 5. April, — Uhr — Min. 

Cours vom 5. 3 Cours vom 5. 3 

Weizen. Matt. Rüböl. Geschäfts]. | 

April-Mai ....... 157 —|157 50] April- Mai. 44 50 44 50 

Septbr.-October.. 164 50165 50 Septbr.-October.. 46 — 46 50 
Roggen. Matt, Spiritus. 

April-Mai ....... 132 — 132 50] loo 33 40| 33 80 

Septbr.- October .. 137 — [133 — ] April-Ma i 34 40 35 10 

Juni-J uli 36 — 36 69 

Petroleum. August-Septbr. .. 37 50] 38 & 

10006 5. 4a 12 —| 12 — 

Wien, 5. April.. [Schluss-Course.] Fest. 

Cours vom . Cours vom 5. | 3. 
1860er Loose.. — — į — — Ungar. Goldrente .. — —) — — 
1864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 102 87102 75 
Credit-Actien.. 294 — 293 10 |Papierrente ....... 85 25 84 95 
Ungar. do.... — — | — — |Silberrente ........ 85 35 85 10 
TEE — — — — [London 125 951125 90 
St.-Eis.-A.-Cert. 254 50 |254 30 |Oesterr. Goldrente . 114 — 113 $0 
Lomb, Eisenb.. 117 75 |119 50 Ungar. Papierrente. 94 92 94 7 
Galizier. .... 209 — 208 75 |Elbthalbahn . .... 161 251169 50 
Napoleonsd’er. 10 — 10 — | Wiener Unionbank. — 4 — 
Marknoten..- 61 72 61 75 [Wiener Bankverein — —ı — — 


Paris, 5. April. 3% Rente 80, 60. Neueste Anleihe 1872 109, 02. 
Italiener 97, 05. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Fest. 
Parie, 5. April, Nachm. 3 Uhr. [Schluss -Course.] Fest. 
Cours vom 5. j 8. Cours vom 5. 3. 
80 65] 80 40 Türkische Loose... — —} — — 
82 77j 82 40 | Orientanleihe II... 


proc. Rente 
Amortisirbare . 82 


proc. Anl. v. 1872. 109 15108 81 | Orientanleihe I... — —! — — 
ital, 5proc. Rente.. 97 25 96 75 Goldrente, österr... 927% | 923; 
HJesterr. St.-E.-A. .. 512 50/512 50 do, ungar.dplt. — —| — — 
Lomb. Eisb.-Act. 255 — [255 — do. ungar4pCt. 83½ | 82 81 
Türken neue cons.. 14 35| 13 921 1877er Russen .... 100 25100 30 
London, 5. April. Consols 100, 07. 1873er Russen 984/83. 


London, 5. April, Nachm, 4 Uhr, 
sont 1ò pCt. — Bankauszahlung — 
— Pfd. Sterl. — Fest. 


Schluss-Course,| Plarzdıs« 
fd. Sterl. — Bankeinzahlung 


Cours vom 5. | 3. Cours vom 5. | 3. 
JOns0olB..........: 100 07, 100% J Silberrente 68 — 68 — 
Prenssische Consols 104 za 104%, | Papierrente........ — ZA — 
Ital. 5proc. Rente.. 96% | 96%, Ungar. Goldr. 4proc. 821) 82 
Lombarden 10% | 10 05] Oesterr. Goldrente . — —| = — 
proc. Russen de 1871 961); | 96 — Berlin . — — — — 
proc. Russ. de 1872. 96 — 958, | Hamburg 3 Monat ——: — ³ 
proc. Russen de 1873 98½ | 97% Frankfurt a. M... — =| — — 
Aber de — — 465g Wien — —1 —— 
Türk. Anl., convert. 14½ 13 [Paris —— —— 
s Jnificirte Egypter. . 681), 67/8 Petersburg en. 

Köln, 5. April. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 1 
ac —, —, per Mai 17, 10, per Juli 17, 65, Roggen loco — — P fa 
13 30. per Juli 13, 50, Kübel loco 24, 10, per Mai 24, —. Hofer 
toco 15, —. x 

Hamburg, 5. April. [Getreidemarkt] (Schlussbericht) 
Weizen loco ruhig. holsteinischer loco 160—165. — Roggen loco 


ruhig, Mecklenburger loco 140—146, Russischer loce ruhig, 104—108, 
Kabel! matt, løna. 43. — Spiritus flau, per April-Mai 24, per Mai- 
Juni 24½, per Juni-Juli 243/4, per August-September 26°/,. — Wetter: 
Bedeckt. ; Ri: 
Paris, 5. April, [{Getreidemark t.] (Schlussberieht.) Weizen 
behauptet, per April 21, 40, per Mai 21, 90, per Mai-August 22, 60. per 
Juli-August 22, 90. — Mehl behauptet, per April 47, 80, per Mai 48, 25, per 
Mai-August 48, 90, per Juli-August 49, 50. — Rüböl ruhig, per April 
54, 75, per Mai 55, —, per Mai-August 56, —, per September-December 
58, —. — Spiritus ruhig, per April 47, —, per Mai 47, —, per Mai- 
August 47, —, per September-Decbr. 46, 75. — Wetter: Schön. 
London, 5. April. [Getrei demarkt.] (Schlussbericht.) Eng- 
lischer rother Weizen ungefähr ½ theurer, weisser und fremder ruhig, 
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unverändert. Mahlgerste fest, ruhig. Schwedischer Hakr ¼ billiger, 
Ubriges träge. Fremde Zufahren: Weizen 39 093, Gerste 4152, Hafer 
23 902 Qurt. 
London, 5. April. Bei der Sommabend abgehaltenen Wollauetion 
waren Preise unverändert. ; 
London, 5. April. Havannazucker 13½ nominell. 
Liverpool, 5. April. [Baumwolle.] (Schlussbericht.) Umsatz 
12 000 Ballen, davon für Speculation und Export 2009 Ballen. Fest. 
Amsterdam, 2. April. [Schlussbericht.] Weizen loco un- 
verändert, per Mai —, per November 220. — Roggen loco niedriger, per 


April —, —, per Mai 131, —, per October 137, —. — Rüböl loco 24½, 
per Mai 241/,, per Herbst 25½. — Raps per Frühjahr —. 
Abendbörsen. 


Wien, 5. April, 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 294, 80, 
Ungar. Credit 296, 50, Staatsbahn 255, 10, Lombarden 118, 50. Ga- 
lizier 209, —. Oesterr. Silberrente 85, 25. Marknoten 61, 70. Oesterr. 
Goldrente —. —. 4proc. Ungarische Goldrente 103, —. do. Papier- 
rente 94, 95. Elbthalbahn 161, 25. Fest. 

Frankfurt a. M., 5. April, 6 Uhr 55 Minuten. Creditactien 
239, 50. Staatsbahn 205, 50. Lombarden 95¼. Mainzer 93, 40. Gotthard 
107, 50. Fest. 


Marktberichte. 

+ Frübjahrs-Ledermarkt. Breslau, 5. April. Auf dem heute in 
der früheren städtischen Turnhalle auf dem Berlinerplatze abgehaltenen 
‚Lätare-Ledermarkte waren 52 Rothgeber mit circa 540 Centnern, und 
59 Weissgerber mit 450 Centnern anwesend, Der Rothgerbermarkt 
nahm, wie das nach dem Verlauf der Leipziger und Frankfurter Messen, 
und dem während der letzten Monate andauernden schlechten Geschäfts- 
gange und flauen Casseneingängen bei den Provinzialen nicht anders 
zu erwarten war, einen schleppenden Verlauf. Der Termin war in 
diesem Jahre ein zur Abhaltung des Ledermarktes ungewöhnlich 
‚später, und da die Gerber zu Hause wenig zu verkaufen Gelegenheit 
hatten, so war in Folge dessen der Markt mehr als sonst gewöhulich 
befahren. Die Preise wurden gedrückt, insbesondere für Kipse in 
Mittelqualitäten und für Rossschuhleder. Für Fahlleder, welches in 
geringen Quantitäten zugeführt war, wurde pro Pfund 1,30—1,60 Mark 
bezahlt. Schwarze he. jaa zu gleichen Preisen wie braune abgegeben. 
Kipse wurden in schwerem Gewicht mit 1,40—1,50 M. bezahlt. Schwarze 
gingen 8 Pfund schwer mit 1,50—1,70 M., 6 Pfund schwer mit 1,60 bis 
1,80 M., und 4—5 Pfund schwer, sogenannte Schuhkipse, mit 1,90 bis 
2,30 M. pro Pfund in die Hände der Käufer über. — Rosshäute 17 bis 
20 M. pro Stück. — Alaunleder 0,80—1 M. pro Pfd. — Brandsohlenleder 
1,10—1,20 M. pro Pfd. — Blankleder fehlte gänzlich. — Braune und 
schwarze Kalbleder 2,10—2,50 M. pro Pfd. — Rossleder- Ausschnitt, 
Vordertheile 34—37 M., Hintertheile 15 M., Vorschuhe 21—25 M., Be- 
sätze 12—14 M., Bismarckbesätze 16—18 M., Gamaschen 26 M. pro 
Dutzend, Schuhleder 1,70—2 M. pro Pfd., von englischen und französi- 
schen Häuten bis 2,50 M. — Auf dem Weissgerbermarkte bestanden 
die zu Markt gebrachten Waaren ans T/g braunem und ½ sehmischem 
Leder, Weissleder war nur in verschwindend kleinen Posten am Platze. 
Was den Geschäftsverkehr anbelangt, so ist derselbe als ein „nur 
mittelmüssiger“ zu bezeichnen. Zu bedauern bleibt, dass die österreichi- 
schen Käufer, die sonst bedeutende Einkäufe machten, fehlten, Nurein 
einziger Prager war anwesend. Auch die Berliner Käufer waren aus- 
geblieben. Durch bereitwilliges Entgegenkommen seitens der Ver- 
käufer wurden die feilgebotenen Waaren zu nachstehenden Preisen 
abgegeben. Für braunes Schafleder à Decker 8 Pfd. 135—140 Mark, 
7— 71, Pfd. schwer 120—125. M., 6—61/, Pfd. schwer 95—100 Mark, 
5 Pfd. schwer 70—75: M. — Rippige waren vernachlässigt. — Sümische 
Schafleder, Streicher sowie Schlichter fanden mit 130—150 Mark pro 
100 Stück Käufer. Ganz unbeachtet blieben kleine und australische 
Waaren. — Schwarzgefärbte dänische Hosenleder und schwarzgefärbte 
deutsche Hosenleder waren in geringer Zufuhr am Markte, und wurden 
erstere mit 260—275 M., letztere mit 200--210 M. pro 100 Stück ab- 
gegeben, — Sümische Kalbleder zu Maurerschürzen fehlten gänzlich, — 
Einige Posten Hirschwildleder wurden, und zwar gelbe mit 75—80 M., 
schwarze mit 80—85 M. pro Decher bezahlt. Rehwildleder wurden 
mit 20—22 Mark pro Decher aus dem Markte genommen. — Mittags 
1 Uhr war der Markt in beiden Hallen als vollständig beendet zu be- 
trachten. Auf dem Weissgerbermarkte sind mehrere Waarenposten 
nnverkauft geblieben, 

$ Striegau, 5. April. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Auf dem heut abgehaltenen Wochenmarkte entwickelte sich 
bei ausreichender Zufuhr ein nur ziemlich lebhafter Verkehr. Die 
Preise für Getreide stellten sich im Allgemeinen den vorwöchentlichen 
Notirungen gleich. Es wurden bezahlt für 100 Kilogramm: Weizen 
schwer 15,30—15,70 M., mittel 14,50—14,90 Mark, leicht 13,70 bis 
14,10 M., Roggen schwer 12,60—13,00 M., mittel 11,80—12,20 M., 
leicht 11,00—11,40 M., Gerste schwer 13,20—14,00 M., mittel 11,60 bis 
12,40 Mark, leicht 10,00—10,80 M., Hafer schwer 13,80—14,40 Mark, 
mittel 12,60—13,20 Mark, leicht 11,40 12.00 Mark, Kartoffeln 2,90 bis 
3.30 M., Heu 8,40—8,60 M., Richtstroh à Schock = 600 Kilogramm 
27.00 M., Krummstroh 21,00 M., Butter à Klgr. 2,20—2,30 M., Eier pro 
Schock 2,20—2,40 Mark, Schweinefleisch à Kilogr. 1,20 M., Schweine- 
schmalz 2,00 M., Speck 2,00 M., Rindfleisch 1,00—1,40 Mark, Hammel- 
fleisch 1,00—1,10 M., Kalbfleisch 0,80—1,20 Mark, Erbsen & Liter 
16—20 Pf., Bohnen 20—25 Pf., Linsen 40—45 Pf. 

D Sprottau, 3. April. [Vom Producten- und Wochen- 
markt.] Verkehr lebhafter, Preise fest. Pro 100 Kilgr. Weizen 14,70 
bis 15,30 M., Roggen 12,80 bis 13,40 M., Gerste 13,08 bis 13,32 M., 
Hafer 14,00—15,00 M., Erbsen 13,32 bis 16,66 Mark, Kartoffeln und 
zwar 50 Klgr. mit 1,40—1,60 Mark, Heu mit 2,00—3,00 Mark. Das 
Schock Stroh zu 600 Klgr. 20—24 Mark. 1 Kilogr. Butter kostete 
1,60—1,70 M., die Mandel Eier. 0,55—0,60 Mark. — Witterung: Schönes 
Wetter. Bober und Sprotta fallen langsam, aber stetig. 


Con firmations· u. Schul⸗Anzüge für Knaben, dauerhafte Stoffe, kleidſamſte Fagons, Cohn & Jacoby. 8. Albrechtstr. 8. 


Atelier für künstliche. Zähne und 


"24 wohne jetzt Gartenſtr. 46 0, III. 
Plomben 


anny Littmann, 


Klävierlehrerin. 5648] 


Ich wohne jetzt Tauentzien⸗ 
ſtraße Nr. 4, J., dicht am Mu: 
ſeumsplatz. [2196] 


Dr. Eger. 


Ich wohne jetzt [2169] 
Neue Graupenſtraße 14, II. 


Dr. Reich. 
Ich habe mein Bureau von Ring Nr.3 
nach Schmiedebrücke Rr. 57 verlegt. 


Dr. Kempner, 


8 [5892] Rechtsanwält. 


Ich bin zur Rechtsanwaltſchaft 
bei dem Königlichen Landgerichte 
hierſelbſt zugelaſſen. Meineftanz- 
lei befindet ſich (5216 


Ohlauerstrasse 17. 


Müssige Preise. [5784] 


Dr. Karl Mittelhaus 
= höhere Knabenſchule, 


rechtsſtr. 12, Ecke Magdalenen 
Anmeldungen für Oſtern täglich 
v. 12—1 Uhr. Dr. Karl Mittelhaus. 
Ich beabsichtige, Violinunter- 
richt zu ertheilen. 15586] 


Martin Wittenberg, 


Palmstrasse 1. 


Ich wohne Oberſchleuſe 3 1. Becker. 


E” im Unterrichen geübter Mathe- 
matiker, Dr. phil., ertheilt billig 
Unterricht in der Mathematik. 

Off. erb. unter Nr. 51 Expedition 


M. Roth, 


Nechtsanwalt. der Bresl. Zeitung. 15786] 
ründl. Clavierunt. mon. 3 M. 

euma2nn (prän.) Anfang täglich. 
Rechtsanwalt, [1955] | Ohlauerſtr. 67, 2½ Et. [4604] 


ümigsherg i. Pr. 


—;·;»— ⁰ Deere nr Hd 
Künſtl. Zähne, Plomben, [mery IF Wäſ che = 
loſe Beſeitigung jedes Zahnſchmerzes zum Glanzplätten wird angenommen, 
ohne Herausnahme der Zähne. Alle Oberhemd 10 Pf., 4 Kragen 10 Pf., 
andern W ſchmerz⸗ Manſchetten 4 Pf. außer dem Haufe 

108 durch Cocainum. E. Kosche, pro Tag 1 Mart bei [5811 
Schweidnitzerſtr. 53, Bitterbierhaus.] Liebetanz, Kloſterſtr. 72, 4. Etg. 


IE- 


R 


Paul Netzbandt, n Antang Apri nee Curse 


Englisch. 
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Posen, 2. Ap.il. [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne. 
Getreide- und Producten-Bericht.] Wetter: Schön. Trotz ge- 
ringer Zufehr war die Kaullast für Weizen und Roggen am heutigen 
Wochenmarkte schwach und konnten beide Artikel nur zu etwas 
billigeren Preisen Unterkommen finden. Laut Ermittelung der Markt- 
Commission wurden per 100 Kilogramm folgende Preise notirt: Weizen 
15,60—15,00—14,30 Mark, Roggen 12,30—12,00— 11,80 Mark, Gerste 
12,60—11,90— 11,50 M., Hafer 13,00—12,00 —11,60 M., Kartoffeln 2,20 
bis 1,80 Mark. — An der Börse: Spiritus ruhig. Gek. — Liter. 
Loco ohne Fass 32,20 Mark bez., April 34,40 M. bez., Mai 35 M. bez., 
Juni 35,90 Mark bez., Juli 36,80 M. bez., August 37,50 M. bez., Sep- 
38 M. bez., Br. u. Gd. 


Hambhurg, 3. April. [Börsenbericht ven Ferdinand Selig- 
nann.) Spiritus: loco ohne Fass -- Br, — Gd., April 24 Br., 
233, Gd., April-Mai 24 Br, 23%, Gd, Mai Juni 24¼ Br., 24 Gd., 
Angust-September 263, Br., 26½ Gd., September - October 27¼ Br., 
263, Gd. 

Trautenau, 5. April. [Garnmarkt.] Bei gutem Marktbesuch 


fand keine Veränderung gegen die Vorwoche statt, 
(Priv.-Tel. d. Bresl. Ztg.) 


Vom Standesamte 
Aufgebote. 
Standesamt I. Fiedler, Erdmann, Zellenwagenkutſcher, ev., Weiden⸗ 
ſtraße 12, Woy, Anna, geb. Sander, eb. ebenda. — Gnerlich, Wilh., 
Kutſcher, ev., Weißgerberſtr. 3, Patzke, Marie, ev, ebenda. — Mahn, 
Wilhelm, geprüfter Locomotivheizer, k., Kohlfurt, Berger, Martha, k., 
Schmiedebrücke 47. — 2 Paul, Königl. Eiſenb.⸗Betr.⸗Secretär, k., 
Oppeln, Lorenz, Thecla, k., N. Junkernſtr. 7. — Jurock, Aug., Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter, ev., Bismarckſtr. 10, Schneider, Martha, apoſt., ebenda. 
— Paulſen, Arthur, Kaif. Reichsb.⸗Buchhalter, ev., Liegnitz, Callenberg, 
Marie, ev., Werderſtr. 5b. — Gerzel, Jul., Kutſcher, ev., Herrenſtr. 16, 
Becker, Eliſab. ev., Höfchenſtr. 5. — Wittich, Jof, Arb., k., Kl. Scheit⸗ 
nigerſtraße 44, Kanczok, Joh., ev., ebenda. — Pietſch, Wilh., Arb., ev., 
Reuſcheſtr 64, Simon, Erneſtine, ev., ebenda. — Strauß, Oskar, Korb: 
macher, ev., An der Kreuzkirche 15, 90 Anna, k., Loheſtraße 3. — 
Urbatſch, Joh., Arb., ev., Nicolaiſtr. 60, els, Hedwig, k., ebenda. — 
Gebauer, Aug., Brauer, k., Schweidnitzerſtraße 31, Bielke, Agnes, ev., 
Kronprinzenſtraße 26. å 
Standesamt II. Kupke, Aug., Arbeiter, ev., Ohlauer Chauſſee 14, 
Biedermann, Joh., ev. ebenda, — Seifert, Herm., Arb., ev., Oderſtr. 10, 
Mathiebe, Paul., ev., Sadowaſtraße 22. — Eitner, Emil, Kellner, ev., 
Brüderſtraße 5, Jahn, Aug., ev., Ohl. Stadtgr. 18. — Stiller, Guſtav, 
Rendant, ev., Punitz, Scholz, Eliſab., ev., Feldſtr. 3. — Sauer, Carl, 
Tiſchler, ev., Lehmgrubenſtr. 29, Fakler, Carol, k., Kardorf. — Jäckel, 
Aug., Haushälter, ev., Kurzeſtr. 28, Nitſchke, Paul., k., Freiburgerſtr. 16. 
— Neugebauer, Paul, Tiſchler, k. Freiburg, Seidel, Chrift., ev. Am 
O.⸗S. Bahnhof 7. — Bittner, Wilh., Schuhmacher, k., Garveſtraße 27, 
Wiesner, Anna, ev. ebenda. — Ochsmann, Heinrich, Victualienhändler, 
ev., Teichſtraße 15c, Olszanowska, Jof., k., ebenda. — Nelke, Wilhelm, 
Sattler, ev., Neue Graupenſtraße 10, Herrmann, Anna, k., ebenda. — 
Tiebelt, Carl, Kunſtg., ev., Kl.⸗Deutſchen, Heck, Eliſab., k, Gabitzſtr. 14. 
— Hein, Aug., Zimmermann, k., Weidenſtr. 13, Galle, Olga, k., Schiller⸗ 
ſtraße 21. — Thutewohl, Franz, Klemptner, k., Schweitzerſtr. 5, Grimm, 
Anna, geb. Steinbrück, k., ebenda. — Peter, Heinrich, Tiſchler, ev., 
Gräbſchen, Schneider, Bertha, ev., Hubenſtr. 70. — Olbrich, Hermann, 
Arb., k., Bergſtr. 14, Schneider, Emilie, ev., Gartenſtr. 10a. — Kionka, 
Guſtav, Spinner, ev., Viehweide, Nielatzner, Joh, k., ebenda. — Do- 
lausky, Franz, Fer k., Habelſchwerdt, Groſſer, Luiſe, ev., 
Garveſtr. 14. — Peter, Guſtav, Geſchäftsinhaber, ev., Tauentzienſtr. 37, 
Thaler, Aug., k., Kupferſchmiedeſtr. 26. — Truſch, Aug., Schuhm., ev., 
Sedanſtr. 30, Rogan, Anna, ev., Gartenſtr. 7. — Görlitz, Carl, Cigarren⸗ 
macher, k., Friedrichſtr. 38, Bollmann, Anna, k. ebenda. — Henkelmann, 
Friedrich, Hausdiener, ev., Neue Taſchenſtraße 18, Sonntag, Erneſt., ev., 
Nachodſtraße 1. 
Sterbefälle. 


Standesamt I. Meisner, Pauline, T. d. Lohngärtners Carl, 13 J. 
— Dittmann, Richard, S. d. Cigarrenmachers Joſef, 5 M. — Hahn, 
Louiſe, T. d. Buchdruckers Wilhelm, 2 J. — Schautz, Carl, Nadlermſtr., 
64 J. — Kutſch, Max, S. d. Schuhmachers Friedrich, 2 J. — Nowak, 
Maria, T. d. Stellenbeſ. Anton, 15 J. — Thau, Guſtap, S. d. Bäcker⸗ 
meiſters Carl, 5 M. — Richter, Natalie, geb. von Wohlgemuth, Litho⸗ 
graphenwittwe, 76 J. — Grehl, Louiſe, geb. Klinke, Victualienhändlerfr., 
50 J. — Stiller, Paul, S. d. Locomotivheizers Franz, 5 J. — Sorge, 
Auguſte, Nähterin, 27 J. — Heinelt, Carl, Böttchergeſelle, 34 J. — 
Zimmerling, Heinrich, Arb., 28 J. — Kapelle, Carl, Arbeiter, 43 J. — 
Schindler, Oscar, S. d. Korkenſchneiders aa 1 T. — Goliſch, Paul, 
S. d. Schuhmachermſtrs. Paul, 11 M. — Zöllner, Roſina, geb. Buckſch, 
Schifferwittwe, 85 J. — Schütz, Gertrud, T. d. Maurers Paul, 10 M. 
— Meiſter, Wilh., S. d. Wurſtfabrikanten Rudolf, 1 J. — an 
Guſtav, S. d. Tapezierers Guftav, 5 M. — Philipp, Paul, S. d. Arb. 
Joſef, 6 M. — Krauſe, todtgeb. S. d. Reſtaurat. Heinrich. — Rieger, 
Ignatz, Arbeiter, 48 J. — Hentſchel, Anna, Dienſtmädchen, 24 J. — 
Tietze, Rudolf, S. d. Schneidermſtrs. Joſef, 7 J. — Brunner, Marie, 
geb. Micklitz, Comptoirdienerwittwe, 49 J. — Nickiſch, Guſtav, Schreiber, 
19 J. — Schmidt, Wilhelmine, geb. Kuſche, verw. Rendant a. D. 55 J 
— Weitze, Rudolf, S. d. Feuerwehrmann Ernſt, 2 J. — Meſtuer, 
Abraham, Kaufmann, 76 J. — Held, Arthur, S. d. Schutzmann Carl, 
10 T. — Grünſpach, Amalie, T. d. Getreidehändlers Moritz, 12 J. — 
Menzel, Wilhelm, S. d. Kretſchmers Auguft, 1 J. — Bätke, Erich Mar 
Robert, Grenadier im 10. Regiment, 21 J. — Haufen, Friederika, T. d. 
Rollkutſchers Franz, 5 M. — Junghaus, Theodor, ehem. Kaufm., 53 J. 
— Rudolph, Roſa, T. d. Kaufmanns Theodor, I M. — An, Joſef, 
Stadtrath a. D., 77 J. — Hirſch, Erneſtine, geb. Bartich, Schneiderwwe., 
76 J. — Sitte, Erdmann, ehem. Droſchkenkutſcher, 84 J. 


3/5. April. 


Wohnungswechſel 


empfiehlt [4715] 


A. Werner's 


für einf. u. dopp. [5328] 


Buchführung ete. ete. 


Privatcursé absolv. in kurzer Zeit. 
Altbüsserstr. 8/9, a d. Magdal.-Kirche. 
Dam. separ. Prospecte gr. Pension. 


Stenographie. 


Dinstag, d. 13. April, Abds. 
8 Uhr, beginnt ein neuer Unterrichts⸗ 
curſus in der vereinfachten Stolze⸗ 
ſchen Stenographie. Unterrichtslocal: 
Höh. Knabenſchule Albrechtsſtr. 12, J. 
Eintrittskarten à 5 Mk., für Schüler 
3 Mk. ſind in den Buchhandl. von 
Scholtz (Stadttheater) u. Victor 
Zimmer, Albrechtsſtr. 52, ſowie vor 


einen großen Poſten 


Teppiche, Läuferſtoffe, 
Schlaf- u. Reiſedecken, 
bunte Vouleaur, 


in neueſten Farben u. Stilmuſtern, 
Wachstuche, 
ſowie alle hierzu gehörenden 
Specialitäten 
zu enorm billigen Preiſen. 


L. Freund jr., 
Breslau, Junkernſtr. 4. 


Beginn im Unterrichtslocal zu haben. 
resl. Stenographen⸗Verein. 


FFC AFTER 
J. Brass, gepr. Lehrer der Stenogr. Das Atelier für Damen⸗ 
Potpourri 
Gillette "ran | und Kindergarderobe 


Clav.-Auszüge ete, sind vorräthig bei Breiteſtraſte 16/17, 1.Ct., empfiehlt 
H. Cranz, Musikhdig., Schlossohle 16. ſich geneigter Beachtung. [5772] 


H. Cranz, Musikhdlg. Schlosse . 
Ein Schadchen, Voll ſſtaͤndiger 


d. zu feinen, wohlhab. jüd. Familien 


Zutritt hat, v. einem höh. Beamten > 
(er) geſucht. [2203] Musverkauf 8 
Offerten sub J. G. 5014 an Rud, wegen Aufgabe des Geſchäfts bei 

Moſſe, Berlin 8. W. J In er 
z Bet ee deer so et 9 
Heirate: ner] Tapifferie - Handlung, 


neral- Anzeiger“, Berlin SW. 61. F. Damen fre. J Blücherplatz 11, am Riembergshof. 


` 
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2154 g i $ * * n ix l r Ta J x 


franco Mk. 2. 80). Briefe an Ed. Lveflund in Stuttgart. 4770 


Standesamt 11. Felgiebel, todtgeb. S. d. Landwirths Wilhelm. — 
Lebemann, Noſalie, geb. Engländer, Kaufmannswwe. 79 J. — Gärtner, 
Auguſt, Schloſſer, 38 J. — Mühlheim, todtgeb. T. d. Telegraphiſten 
Hermann. — Franz, Hermann, Eiſenbahnkanzliſt, 44 J. — Tytelſch. 
Oswald, S. d. exam. Heizers Paul, 9 M. — Hecker, David, Arbeiter, 
73 J. — Wehrwein, Curt, S. d. Poſtſecretärs Emil, 1 J. — v. Feldner, 
Leopoldine, Hausbeſitzerin, 68 J. — Müller, Julius, S. d. etatsmäßigen 
Bremſers Julius, 7 M. — Warkus, Richard, S. d. Drehers Joh., 10 T. 
— Wieczorek, Richard, S. d. Poſtillons Johann, 4 M. — Laske, Erid, 
S. d. Bautechnikers Richard, 5 M. — Vogel, Hem, S. d. Schloſſers 
Carl, 10 M. — Schmidt, Gertrud, T. d. Schloſſers Franz, 2 J. — 
Berger, Carl, Vergolder, 38 J. — Baumgart, Max, S. d. Tiſchler⸗ 
meiſters Max, 4 W. — Ferian, Selma, T. d. Buchbinders Rudolf, 1 J. 
= Daumann, Franz, S. d. Arbeiters Franz, 10 M. — Klemeck, Alfred, 
S. d. Oberrangirers Paul, 2 M Schönfelder, Paul, Uhrmachergeh., 
19 J. — Trippmacher, Elfriede, T. d. Schloſſers Reinhold, 1 J. 


Farbige ſeidene Faille Frangaise, Surah, Satin 
merveilleux, Atlaſſe, Damaſte, Nipſe und Taffete 
Mark 2,20 Pf. per Meter bis Mk. 12,25 Pf. verſendet 


in einzelnen Roben und Stücken zollfrei ins Haus das Seidenfabrik⸗ 
Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.), Zürich. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. [4745] 


Dr. Joël’s Festgebete. 2Bde. Eleg. geb. m. Goldschn. Preis 12 M. 
Verlag von Wilh. JSneobsohn & Co., Breslau, Kupferschmiedestr.44. 


Breslau, den 3. April 1886. 


7 bd * * * 
Königliche Univerſität zu Breslau. 

Das Sommerſemeſter beginnt am Mittwoch, den 28. April. 
In Gemäßheit der SS 2, 3 und 6 der Vorſchriften für die Siu- 
direnden ſind Aufnahmegeſuche von dem genannten Tage bis zum 
19. Mai, und zwar im Sekretariate der Univerſität perſönlich anzu⸗ 
bringen. 

Nach dem 19. Mai werden Geſuche um Aufnahme nur berückſichtigt, 
wenn dazu von dem Koͤniglichen Kuratorium auf Grund nachgewieſener 
Entſchuldigungsgründe die Erlaubniß ertheilt worden iſt. 4784] 


Der Reltor der Königlichen Univerſität. 


Seufert. 


Königliche Ober-Realschule 


mit Fachklaſſen für Maſchinenbau und chemiſch⸗techniſche Gewerbe 
Zu Breslau. 
Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt, ſo weit es der Raum geſtattet, 
Dinstag, am 27. April cr, früh 9 Uhr, 
in dem Amtszimmer des Unterzeichneten. N 14747 
Durch denſelben ſind auch Proſpecte über die Einrichtung der Anftalt 


zu beziehen. 
Dr. H. Fiedler, 
Director der Ober⸗Realſchule und Baugewerkſchule. 


Gemäldesalon Lichtenberg, Schweidnitzerstr. 


Wieder geöffnet Wochentags von 10 bis 5 Uhr. Entrée 1 Mk. 


[Gemälde-Ausstellung Bruno Richter. 


Neu ausgestellte Originale von Camphausen, Cortese, Donzette, 
Ed. Hildebrandt, Jettel, Knaus, Kray, Carl Schulze, Süss, Anton 
Weber, Carl Werner etc. Der Eingang zur Ausstellung durch die 
Kunsthandlung [4778] 


Bruno Richter, Breslau, Schlossoble. 
Handarbeiten. 


. Neneſte Erſcheinungen [4769] 
offerire in größter Auswahl zu billigen Preiſen. 


M. Charig, Ohlauerſtraße Nr. 2, 


an der Apotheke. 


Friſche Alpenmilch für Kinder! 


Aus friſcher Alpenmilch und Waizen⸗Extract wird bei Harbatzhofen im 
bayr. Allgäu ein neues, leichtverdauliches Nährmittel, „Loeflund 's Kinder⸗ 
milch“, hergeſtellt, welches durch einfache Beimiſchung von warmem 
Waſſer die gejündefte und kräftigſte Nahrung giebt, bei der die Kinder 
von der Geburt an ſehr gut gedeihen. 

Preis per Büchſe Mk. 1. 20 in den Apotheken. Bei directem Verſandt 
an Private 8 Büchſen per Poſt franco gegen Mk. 9. 20 (2 Probebüchſen 


Welche Plage! Schon wieder den Schnupfen mit feinen störenden 
und verſtimmenden Nebenerſcheinungen und was thun? Einige Taſchen⸗ 
tücher mehr einſtecken? Nein. Die W. Voß'ſchen Katarrhpillen befreien 
Sie in kürzeſter Zeit, laſſen Sie aus der Apotheke eine Schachtel kommen 
und Sie werden dieſes Mal raſch davon fein und das nächſte Mal ſich 
nicht mehr den Kopf zerbrechen, welches Mittel Sie anwenden wollen oder 
können. Voß'ſche Katarrhpillen ſind erhältlich in den bekannten Apo⸗ 
theken. Jede ächte Schachtel trägt den Namenszug Dr. med. Wittlingex's. 


Strohhüte, 
billigſte und größte Auswahl. 


Benno Herz, 


Kätzelohle 8, nahe der Ohlauͤerſtr. 


Elegante Damenhüte 


zu ſehr billigen Preiſen empfiehlt 


J. Friedmann Nachf., 


Ohlanerſtr. 1, Kornecke. [5680 


Alte Münzen, einzeln, 
ganze Sammlungen und Funde 
kauft die Specialhandlung alter 
Münzen [4462] 

Eduard Guttentag. 


Rathhaus 2021. 
Ein Pianino, 


faſt neu, billig zu verkaufen Kloſter⸗ 
ſtraße 15, 1. Etage. [5782] 


ig, 
aE Flügel und Piauinos eg 

8 ehr preiswerth. 5724 
P. F. Welzel, Piauofortefabrik, 


Kloſterſtraße 15. 


M. Glüchsmann 8 
Schlächterei 
und Wurſtfabrik 


empfiehlt heut Dinstag die jo 
beliebten Lungeuwürſtchen, 
ſowie alle feinen Wurſtſorten 
und Prima⸗Qualität Mind: 
Tisch u ehr eite u. Hammel⸗ 

eiſch zu ſehr billigen Preiſen. 


D NAA 


a 
= 
— 


or 
Eine Dame 2 
(Wittwe) ſucht 100 M. von einem 
Privatmann gegen mäßige Intereſſen. 
Off. u. K. 21 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Ein anfi. Frl., ſelbſtſt., f. ein Darz 

lehn v. 40 Mark auf 6 Wochen. 

Off. erb. u. A. 4 hauptpoſtl. [5825] 
100 Mark 

gegen ſehr hohes Unterp fand für kurze 


Zeit zu leihen geſucht. Off. poſtlag. 
Z. 8 Poſtamt 2 erb. 5783 


rer $ -y 

šNinger’s Restaurant.) 

I ee Pede 9, IS daa 

s eigter Beachtung = ndin, ſchwarz mit braun geb 

er empfohlen. [5787/5 auf den Kaori "Trapp" birena a 


Herrenſtr. 5 bei Herrn F. W. Pohl. 


Zweite Beilage zu Nr. 241 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 6. April 1886. 


Sämmtliche hiesige Bank- und Wechselgeschäfte 
Sind übereingekommen, ihre eschäftslocale, anstatt 
wie bisher um 7 Uhr, vom 12. April er. ab um 
6 Uhr Abends zu schliessen. 


Statt jeder befonderen Meldung. 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Gertrud mit dem Buchdruckerei⸗ 
Beſitzer Herrn Lothar Lindner in 
reslau beehren wir uns hiermit 
er —— anzuzeigen. 5826 
reslau, 4. April 1886. 
ulins Sachs und Frau 

geb. ringsheim. 


Gertrud Sa 
ud S 8, 
Lothar Lindner, 
a erlobte. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Laura Erbs, 15781] 
Reinhold Aharek. 
_ Kreugburg OS. Breslau. 


Lina Aron, 


Joſeph Durra 
Verlobte. 15880 
New⸗Nork, im März 1886. = 
Die glückliche Geburt eines mun⸗ 
teren Mädchens zeigen hocherfreut an 
Hermann Katſchinsky 
700) 


und Frau- 
Breslau, 5. April 1886. 


Durch die glückliche Geburt eines 
aben . m erfreut 5768] 
8 eh. mann 
ora, geb. dann. 
Breslau, den 4. April 1886. 
Durch die glückliche Geburt eines 
munteren Söhnchens wurden hoch⸗ 
erfreut á 5770 
5 Zr ranzke, geber. 
und Frau Emma, geb. 
Breslau, den 3. April Ines. 


Statt jeder beſonde i 
we end 10 8 ren Anzeige. 
Heut r wurde uns 
ein kräftiger Knabe geboren j 
Gbr, den 4. April 1886 
„Max Steini n 
157er] geb. Steinle. a 
Tag diğe Geburt eines krf⸗ 
t k 5 en zeigen hiermit, ſtatt 
s eſonderen Meldung, er⸗ 
gebenſt an [4786] 
Bernhard Haaſe und Frau 
m Erlinde, geb. Hübner. 
eumarkt i. Schl., den 4. April 1886 
Statt beſonderer Meldung. 
He te glückliche Geburt eines ftram- 
Jungen zeigen ergebenſt an 
85810 Leo Heilborn und Frau, 
5819] geb. Schäffer. 
Leſchnitz, den 3. April 1886. 
Heut Vormittag 1 Uhr ſtarb nach 


angem Leiden der Königliche Eiſen⸗ 
15771] 


und Frau 


ba n⸗Kanzliſt 


Herr Hermann Franz. 

1 Sein ehrenhafter Charakter ſichert 
m bei uns ein bleibendes Mn- 

denken. 

Breslau, den 3. April 1886. 

a Beamten der Geſchäfts⸗ 
ureaus des Kgl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamtes Brieg⸗Poſen. 

Todes-Anzeige. 

Am 4. d. Mts. starb nach kurzem 

Krankenlager unsere innig geliebte 

einzige Tochter, Nichte und Cousine 


2 REES x 
Amalie Grünspach 
im jugendlichen Alter von zwölf 
ahren, [5821] 
Dies zeigen tiefbetrübt allen Ver- 
wandten und Bekannten an 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Breslau und Krotoschin, 
den 5. April 1886. 
11 serdigung: Dinstag, Vormittag 
11 Uhr, von der Leichenhalle des 
Jüdischen Friedhofs, 


Nach IOkägigem Ichiveren Kranken⸗ 

A Kranken⸗ 
iner. veriied Heut, früh 4% Uhr 
ie Fraß ote Gattin und Mutter, 


[4763] 

Charlotte Glaß 

. geb. & i 

im Alter erſtel, 

m Alter von 51 Jahren e 
um file Theilnahme 5 en. 

zeigen dies allen Verwan Si ittend, 

den und Bekannten an „Freun⸗ 

ie 

tieftraueruden Hinterblieb 

Tarnowitz, den 4. April 1880 et, 


„Aus Anlaß meines geſtrigen 8 
jährigen Dienſt⸗Jubiläums ſind mir 
ſo viel Ovationen bereitet worden 
io viel Glückwunſch⸗ Telegramme 
Briefe, Karten und Geſchenke von 
nah und fern zugegangen, daß es 
mir nicht möglich wird, den Dank 
einzeln abzuſtatten. Ich erlaube mir 
deshalb auf dieſem Wege Allen 
meinen herzlichſten Dank aus zu⸗ 
ſprechen und zu verſichern, daß dieſer 
Tag mir unvergeßlich bleiben wird. 
755 Ergebenſter 


eyer, Hauptlehrer. 
Petersdorf, den 4. April 1886. 


Mein Sohn Josef Zur, aus 
5 Halemba, Kattowitzer Kreiſes, 
an ih nach Einkaſſirung von Aus⸗ 
ohnen am 13. März cr. entfernt, 

ne bis jetzt zurückgekehrt zu fein. 
Perei e war mit einem Ueberzieher 
nach det, deffen innere kudliche Seite 
7 Qan Ben verwendet wurde. Er ift 
blau dre alt, hat blondes Haar und 
e Agen und ift hagerer Geftalt. 
tunft gen enigen, die über ihn Aus- 
gegen 5 en können, werden gebeten, 
Unterzeichtattun der Koſten an den 

netenWittheilung zu machen. 
brian Zur, 5 


Breslau, im 


Bei unſerem Wegzuge nach Berlin 


ſagen wir hiermit allen Freunden und 
Bekannten nochmals ein herzliches 
Lebewohl 
Breslau, April 1886. 
Familie R. Schäfer. 


Stadt- Theater. 


Dinstag. 95. Bons Vorſtellung. 
„Die Stumme von Portiei.“ 
Große Oper mit Tanz in 5 Acten 
von Auber. 

Mittwoch. 96. Bons ⸗Vorſtellung. 
(Kleine Preiſe.) „Bürgerlich 
und romantiſch.“ Luſtſpiel in 
4 Acten von Bauernfeld. 


Lobe- Theater.? J 


Dinstag. Vorletztes Gaſtſpiel 
des Frl. A. Zimaier. „Gillette 
von Narbonne.“ (Gillette, Frl. 
Zimaier.) 

Mittwoch. Letztes Gaſtſpiel des 
Frl. A. Zimaier. Dieſelbe Bor: 
ſtellung. 

a 
Saison - Theater. 
Dinstag. Zum 2. Male: [4783 


Drei nette Jungen! 


Poſſe mit Geſang in 5 Abtheilungen. 


Singacademie. 


Donnerstag, 8. Apıil, Abas. 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


III. Abonnement - Concert, 


Matthäus-Passion 


von Seb. Bach. 
Soli: Frau Schmitt-Csänyi, Frau 
Klara Bruch, die Herren Concert- 
sänger Th. Hauptstein (Evangelist), 
Ad. Schulze (Jesus) aus Berlin und 
Herr Prof. Kühn (Petrus, Judas ete.). 
Billets à 3, 2 u. I Mark in der 
Schletter’schen Buchhandlg. (Franck 
& Weigert). 14327] 


Heute Abend 7 Uhr 
im Breslauer Concerthause: 


Generalprobe zur 
Matthäus - Passion. 


fehrfach ausgesprochenen Wün- 
schen zufolge werden Karten zur 
ausgedalbrobe für 1 Mark 50 Pf. 
der gaben. Dieselben sind in 
(Fraue Letten achen, Buchhandlung 
un dar ze Weigert) und Abends 

Die h asse zu haben. [4754] 
era Ochgeehrten Mitwirkenden 
halb 7 ufebeten, sich schon um 

ar einzustellen. 


Verein für Geschichte 


u. Altert 
Mittwoch, den F. anama Sehl. 


Die Reformen der 
anstalten Breslaus unter Friedrich 
dem Grossen. 4748 


F ( 
Liebich’s Etablissement. 
Dinsteg, she en 

Gaſtſpie er ational 
Samen- Can ergeſellſch. Taels 
anu u. d. jährigen Wunder⸗ 
kindes Rosa. Großes Ballet. 

Anf Tod und Leben. 
Das Penſionat. [4782] 

Anfang 8 Uhr. Entree 50 Pf. 


5 Colonial - Verein. 


März 1886. 173) 


Zur beginnenden Saiſon empfehle ich 
für Mädchen jedes Alters mein großes 
Lager fertiger 


Costumes, 
Regenmäntel, 
Jaquettes 


und 


Paletots 


von nur guten Stoffen in einfacher, 
geſchmackvoller Ausführung. 


Auswahlſendungen 


gewähre ich bereitwilligſt. [4767] 


S. Speyer, 
Schweidnitzerſtraße 9. 


Breslauer Concerthaus, | Lchtung. 


à Pr mi x [70 
Heute: 12te8 [4779] Soeben erfahre ich von. Herren 


Sinfonie⸗Concert. 
Sinfonie C-moll. Beethoven. 
Soloſtücke für Violine. Herr 

Concertmeiſter Lüſtner. 
Mondeszauber Riemenſchueider. 
Anfang 3 Uhr. Entree 60 Pf. 


DE Lehte Woche. m ; 
Paul Scholtz’ s ene 
Margarethenſtraße 17. 


Heute, Dinstag, d. 6. April: 
Concert [4771] 


der Tiroler Geſellſchaft]“ ben 
udwig Rainer sen. 


aus Achenſee in Tirol. 

4 Damen und 4 Herren. 
Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. 
Anfang 8 Uhr. 
Täglich neues Programm. 


Zelt garten. 
Concert 


von der Capelle des 2. Schleſ. 
Gren.⸗Regts. Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Reindel. 
Auftreten der großartigen 
Parterre⸗Acrobaten 


* 2 
Troupe Conradi, 
der jugendl. Luftkünſtlerin 
Mss. Zephora Budewoll 
in ihren ſenſationellen Leiſtungen 
am Rotations⸗Trapez, 


3088 


Collegen, daß der Ss 
Sackur meinen Namen zu öffent: 
lichen Inſeraten benutzt hat, ohne mich 
vorher gefragt zu haben. Ich erſuche 
denſelben, in Zukunft das zu unter⸗ 


laſſen. Ernst Poser. ) 


Heizliche Bitte. 


Für den gelähmten Handwerks⸗ 
meiſter ſind 71 Mark eingegangen. 
Indem wir den gütigen Gebern Dank 
ſagen, bitten wir dringend um weitere 

[2158] 
Hübner, Stadtrath. 
Schultze, Subſenior. 
SET vente Woche. DE _ 
Ohlauerſtr. Nr. 67 
Muſeum und 


Panoptikum 


und Wiſſenſchaft. 
Geöffnet von Morgens 


Entree 30 Pf. 
Militär ohne Charge 
20 Pf., Kinder 10 Pf. 
. Jed. Dinstag u. Freitag 
Damentag. 5 


N 


Spoti 


D 
S1 


1 


billig, 


A Vorjährige 4789 
der Athletin Miss Fatima, Mergel Riede, 
der Operetten⸗Sängerin Fräulein Hauskleider, 


Henny v. Stahlfeld, 
der deutſch⸗ungariſchen Sängerin 
Fräulein Margit 
und des humoriſtiſchen 


bg * 
Wolfs- Trio. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 
Montag Anfang 7½ Uhr. 
Nur noch kurze Zeit 
Künſtler⸗Vorſtellung. 


Unterröcke, 
Trleot-Taillen etc. 


Adolf Zernik, 


Schweidnitzerstr. 37, J. Et., 
vis-A-vis Erich & Carl Schneider. 


DE (Korkteppich), MU 
praktischster Zimmerbelag, auch in 
Läufern und abgepassten Vorlagen, 
zu enorm billigen und herabgesetzten 
Preisen, i 222 
I Ring 4 

Korte & Co, . . 
6350 Stück Buckskin Ba 
werden für die Hälfte des Koſten⸗ 
preiſes verkauft, weil es vorjährige 
Muſter ſind. Reelles Fabrikat, die 
Hälfte davon ſind gezwirnt, ſelbige 
eignen fidh zu Knabenanzügen. 5574 
Blücherplatz, Ecke Reuſcheſtraße. 


Großer Ausverkauf 


von Luxus⸗Artikeln u. Lederwaaren 
Königsſtraße Nr. 3, dicht an der 
Schweidnitzerſtraße. 4632 


Fabrik u. reichhaltiges Lager 


feiner Holzwaaren 


S 
D 


für Malerei. & 


Annahme zum Poliren. 


W. Adam, Weidenſtr. 5. 


Vietoria-Theater. 
1 1 Grosse 
Künstler-Vorstellung. 
Auftreten neuer, grossartiger 


Specialitäten. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Deutscher 


~ 


C} 


Dinstag, den 6. April cr., 
[4799] Abends 7½ Uhr, z 
im Musiksaale der Universität: 
Vortrag des Herrn 
Professor Dr. Karl Weinhold über 
„Die Colonisation und Germa- 
nisirung Schlesiens.“ 
Eintritts- Karten sind im Bank. 
geschäft E. Heimann (Ring 33) und 
an der Abendkasse zu haben. 
Mitglieder und Gäste frei. 


i Kleiderstoffen 


für Anatomie, Kunſt E 


9 Uhr bis Abends 10 Uhr.] 


Nach vollendetem Umbau habe ich folgende neue 
Artikel aufgenommen: 


1) Damen-Sonnenschirme, 


hochaparte Genres, 


2) Damen-Handschuhe, 
3) Wiener u. Engl. Herrenhüte, 


[4417] 


4) Engl. Sommerpaletots, 


aus reinwoll. Cheviot, Preis M. 29,00. 


Eduard Littauer, 
Ring 27, 


parterre und I. Etage. 
-E EE EELEE 
Neuheiten = - 


vom einfachſten bis eleganteſten Genre 


empfehlen E 
bei enormer Auswahl und billigften 
Preiſen 5 


Gebr. Lierke, 


78. Ohlauerſtraße 78. 


Probenſendungen gratis und franco. [2746] 


Muſiker Herr 


u. Seiden⸗Haus, 10 
Schweidnitzerſtraße 7. 
Neuheiten 


für die 
Frühjahrs- u. Sommer -Saiſon 1886 


in farbigen wollenen Robenſtoffen 


find nun in koloſſaler, reichhaltigſter Auswahl eingetroffen, und 
empfehle ich ſolche der geehrten Damenwelt angelegentlichſt. 


Beſatz- und Arrangements ⸗Stoffe 


in Seide, Sammet und Plüſch, geſtreift, carrirt, 
und Pentes in reichſter Auswahl, zu allen Robenſtoffen paſſend. 


Schmal- u. breitgeſtreifte Sammete u. Plüſche 


auf Atlas: und Rips⸗Fond, letzte Neuheit, 


in brillanten Farbenſtellungen. [4305] 


für Taillen- und Arrangements ausreichend, 
auch für Tapiſſerie⸗Zwecke geeignet, 
in großartiger Farbenauswahl u. überraſchend billig. 


— ũ— — — ũ — ni 


| BEP Ylürd-Nele ER 


Morgenkleider, Matines, Tricot⸗Taillen, 
Unterröcke, Corſets, Kleiderſtoffe, Cachemires ꝛc. 
empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen [4049] 


Adolf Zernik, ist 31, Ct f 


J vis-à-vis Erich & Carl Schneider 


rrmann Freudenthal, 
Schweidnitzerstrasse 50, 
Magazin von Haus- und Küchen- 
Geräthen bester Qualité. 
=Vortheilhafteste Einkaufsquelle I 
completer Küchen-Ausstattungen zu jedem gewünschten Preise, =z 
Küchenmöbel in neuesten Stylarten, solid und billig. — Ergän- | 
A zungen von Haus- und Küchengeräthen zu billigsten Preisen. == | 
fabriklager schönster und hellbrennendster Lampen. 


Prämiirt Schleſiſche Gewerbe⸗Ausſtellung 1881. 
W. Müllers | 
Erfie Jpecial-Gard nen-Wafcjanfalt 3 


mit Dampfbetrie [4759] 


Kloſterſtraße Nr. 29 


(für weiße, ereme und bunte Gardinen in allen Stoffen), 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften zur geneigten Beachtung. 


Leopold Rosenthal, 
Neue Schweidnitzerſtraße, 
gegenüber Hotel Galiſch. 
Special-Geſchäft 
für Kinder⸗Garderobe. 
Sämmtliche 
Neuheiten 

für die 4710] 
Frühjahrs- u. Sommer-Saiſon 
ſind in größter Auswahl am Lager. 


Auswahlſendungen mache bereitwilligſt. 


Jonnenſchirme, 
Entouteas, Regenſchirme, 


Fabrikate prämiirt in Wien, 
Berlin, Philadelphia. 
Modernſte halbſeidene und ſeidene Sonnen⸗ 
ſchirme u. Entouteas per Stück 2½, 3,4, EM. 
Eleganteſte Neuheiten in Sonnenſchirmen 
und Entoutcas in reichſter Ausſtattung 
8, 9, 10—25 Mk 
Neueſte Touriſtenſchirme für Damen und Herren von 1,25 —6 Mk. 
Dauerhafteſte Regenſchirme in Gloria, Halbſeide und Seide 
von 3,50, 4, 5, 6, 7-25 Mk. 
Zurückgeſetzte vorjährige Sonnenſchirme und Entoutens 
werden mit bedeutendem Verluſt verkauft. 4423] 


Schirmfabrik Alex Sachs, k. k. Hoflieferant, 
Hotel „zum blauen Hirſch“, Ohlauerſtr. 7. 


* Größte Auswahl der fo febr beliebt gewordenen 


ächten Schweizer Stickereien 
zu Fabrikpreiſen. ohne Appröt [1618] 


Albert Fuchs, euwshninecizaie av. 


er IR EE y 1 2 

tereier von Seife, 

einfache, wie auch mit den reizendſtenAbwechſelungen 
in der Decoration: 


Tauben-, Enten-, Hühner-, 
Gänse-, Kibitzeier, 
Ostereier mit buntgemaltem Hasen 

und Hahn, 
Ostereier in Körbchen mit Siede 


von 30 Pf. an. 


in feinen Körbchen, in reizendſter großer 


Ostereier " "us e mt. 
® 2 Nofi 8 . i 
Ostereier im Neſt ne Pf. er Henne 


Ostereier in kleinen Cartons, zu 4 u. 6 Stück, à Cart. 18 u. 25 Pf., 
für Wiederverkäufer ſehr geeignet. 


Osterhühnchen, Osterhasen und 
Oster-Lämmer. 


Für Wiederverkäufer bedeutender Rabatt. 
Muſterſortimente nach Auswärts. 


R. Hausfelder, Breslau, 


2195 


. 


E. Tanger, 


Tischlermeister, 
r. Kgl. Hoheit 


{i 2 
w 
ul öl 


des Prinzen Friedrich 


Hoflieferant 


Karl von Preussen. 
Breslau, Ring 16. Berlin, Krausenstr. 10. 
Export-Geschäft, 
Engros- u. Detail-Verkauf 


Möbel-Fabrikations-, Kunst- und Bautischlerei 
Langer & Comp., Schweidnitz, 


Speeialität: 
Eichene, massive und fournirte Möbel, Zimmertäfelungen, Holzdecken, 
Parquet-, Stabboden und Decorationen jeder Art. 


Grösstes Lager 
von Salons, Herren Schlaf- und Speisezimmern in Schwarz, Nuss- 
baum, Eichen und verschiedenen anderen Holzarten, in bester ganz 
solider Ausführung, unter Garantie, zu zeitgemäss billigsten Preisen 
in Renaissance, Gothisch, Romanlsch, Rococo und anderen neuesten 
Stilarten, 
Als besonders empfehlenswerth sind die für den Export ge- 
arbeiteten Eichen-Speisezimmer- u. Herrenzimmer-Möbel in beson- 
ders grosser Auswahl, reicher und einfacher Ausführung zu allen 
nur gewünschten, aber besonders billigen Preisen, und stehen zu 
gefälliger Ansicht und Auswahl auf meinem vergrösserten Lager 


Breslau, Ring No. 16 


und in meinem neuen Musterlager 


Berlin, Krausenstrasse No. 10. 


[4696] Hochachtungsvoll 


Reelle unverfälschte 


Bettfedern. 


(Garantirt rein, ohne Zusatz 
von Schwerspath etc.) 
Preise 
für das Zollpfund. 
Wildvögel-Federn .. . . 70% 
Japaner Enten-Federn 1,20 

und 1,75 4 
China-Daunen (grau) 1 5 


Nur Schweidnitzer⸗ 
ſtraße 37. 


Bedentendſte Auswahl 
und billigſte Einkaufsquelle 
Breslaus fü 


slaus für 
Reiſe- Koffer und 
Taſchen, 
Albums, Portemonnaies, 
Cigarren⸗Etuis, ſowie das 


Gediegenſte in 
Offenbacher Lederwaaren. 


Straßenfächer 
in aparten Muſtern zu ſehr 
billigen Preiſen. 


J. Zepier, 


Schweidnitzerſtraße 37, 
gradeüber [3595] 

Erich & Carl Schneider. 
Auf meinen Namen Zepler, 
ſowie Haus nummer bitte 
genau zu achten. 


33,50 ~ K GOGO 
Grönländische Eiderdaunen — — 


7 ” 5 


U * 
Mandarlnen-Daunen .. 4,75 „ 
Domestiken-Schleiss-Federn 
1,50 —2 „ 
Mittel-Schleiss, weich2, 50 u.3 „ 
Prima-Schleiss, sehr daunen- 
reich, 4 u. 5 „ 
Luxus-Schwanen-Schleiss 6 „ 
Halbweisse Daunen, sehr 
weich, 5,50 „ 
Grossflocken - Daunen, leieht 
und ausgiebig, 6 u. 7,50 „ 
AllerfeinsteSchwanendaunen 


Holländische Eiderdaunen * 


PFF es 
Soeben erſchien als 24. Band 
der „Grote'ſchen Sammlung 


Unsere Federn werden in 
eigens dazu construirten Be- 
haltern, deren Boden aus 
Drahtgeflecht besteht, aufbe- 
wahrt, so dass selbst der ge- 
ringste Staub aus denselben 


von Werken 
f Schriftſteller“: 


Unruhige Gäſte. 


zeitgenöſſiſcher 
[2202 


herausfallen muss und nur die Ein Roman aus ; 
reine reelle Feder zum Ver- SEHR & 
kauf kommt. 4726 8 
TEEN [4726] = Wilhelm Raabe. a 
Fertige Betten, Preis 3 ME, eleg. geb. 4 Mk. ＋ 


Matratzen, Keilkissen 
in nur reeller Waare 
in grösster Auswahl. 


Abtheilung für Bettwaaren 


Julius Henel 


vorm. C. Fuchs, 
K. K. KK. Hoflieferant, 


Breslau, amkathhause26. 


2 Berlin. G. Grote'ſcher Verlag. 
eee. * 


$ 3 v. 25 Ltr. an g. 
Rheinweine acnehme cioe. 
ner Kelterung, Reinheit garantirt 
à Ltr. 50 u. 70 Pf., Rothwein 90 Pf 

Fritz Ritter, Kreuznach (Rhpr. 


Jalousien 


Verstellbare Sommer-Jalousien, 
Verleimte Roll-Jalouslen. 

Anerkannt billige Preiſe. Langjähr. 

Garantie. 


I. Klasse Z. April, È 
Preuss. Lotterie. 
| 14 1g Yıs "sa 1 

20 10 5 2½ M4 M. 
Klassenweise derselbe Betrag. 
“do = 
Marienburger 
Loose a 3½ M. Porto u. Liste 30 Pf. 
| 1 Loose I M., 
‚Berliner yarıoose sm. 


Stanislaus 


Berlin NO., 
Jul. Bonnet & Co., Zcievenitr. 15. 


Grab⸗Denkmäler 
von Eiche, Eiſen und Marmor, 


Metall⸗Kränze, 


Grabſchrift und Photographie auf 
| Schlesinger 3 5 N orzellan-Blatten. abe 
i * 2 t s 
Sohweidalizerstr sa a Gar] Stahn, jro. 12. 


Zweites Haus vom Stadtgraben. 


Mari vep Wegen Todesfall 
€ — list eine hocheleg. Nußbaum⸗Plüſch⸗ 
; Original-Loose à 3½ Mk. Al Garnitur, Sopha, 2 Fauteuils, 6 
Ziehung 19.—22. April. | Polfter-Stühle, Bankfagon, zu ver- 


[2205] Ulmer kaufen Gr. Für ſtenſtr. 92, I. 
Dombau- Möbel 


Original-Loose à 3½ Mk. 
Ziehung 22. —29. April. 
Porto 10 Pf., jede Liste 20 Pf. E 

empfiehlt und versendet 


Breslau, 
Jos. Husse, king 20 


ſoegenüber d. Schweidnitzer Keller. 


enbur 


in größter 
Auswahl 


Tauentzienſtraße 53 
bei E. A. Strauch. 


unterhaltend in 


Familienkreiſe, 


ele Marienburger 
Geld Lotterie. 


Biehung vom 19. bis 22. April 1886. 
Hauptgewinne: 90000, 

30 000, 15000 M. baares 
Geld ohne jeden Abzug. 
Original⸗Looſe a 3½ M. 

Ferner [4760] 


Ulmer Dombau⸗ 
Geld Lotterie. 


Ziehung am 27., 28. und 
e 29. April 1886. 9 
Hauptgew. 75000, 30 000, 
10000 M. baares Geld ohne 


— 
. B.: Zauber⸗ 
PAA Karten 30 Pf., 
= 28 Banberftab, 
1 Nas! um Münzen er- 
ea heinen u. ver: 
G ſchwinden zu 
laſſen, 50 Pf., 
Tanzkarten 
IM. Die bezaub. Zähne u. Augen 
1 M. u. f. w. Auswahl üb. 500 Nr. 
Preisl. gr., nur während d. Marktes 
Ning, Markthalle Nr. 1. 
Wilhelm Bethge aus Magdeburg. 


CC WETTE? 
Unter d. Protectorate Sr, Durchl. 
d. Prinzen Nicolaus von Nassau: 


Rothe 
'Kreuz-Lotterie 


Ziehung 27. April in Wiesbaden. 
Hauptgewinn i. W. von 


jeden Abzug. 
Original⸗Looſe à 3½ M. 
empfiehlt und verſendet gegen 
Einſendung oder Nachnahme 
des Betrages 


2 5 20 000 M., 
Robert Weidner, [39090 M. oo w: 


; 3 Lotterie-Geſchäft, 
Hirſchberg i. Schleſ., 
Bahnhofſtraße 10. 
Für Gewinnliſte und 
Porto bitte jeder Beſtellung 
30 Pf. beizufügen. 


isser 
London-Docks.“ 


Dieſe ſeit Jahren beliebte Marke 
iſt wieder eingetroffen und empfehle 
dieſelbe in ſchönen, hellen Farben, 
mild und fein, ſowie gut im Brande, 
zu dem bisherigen Preiſe von 100 
Mark per Mille. 5 t 


Gust. Ad. Schieh, 


Schweidnitzerſtraße W. 


Stanislaus 


Schlesinger, 


Schweidnitzerstr.43,n.d. Apoth. 


9 


30,000, 15,000 M. 
375,000 Mk., 


Gesammt- 


Ziehung 
19. April 1886, 
Original- 
Loose à Mk. 3,30 
D. Lewin, 


Berlin C Spandauer Brücke 16. 


f Neu eröffnet! 
dem 8 


Preisliſte und Koſten⸗ 
anſchläge gratis u. franco. [2023 


Intereſſant u. 


Geſellſchaft und 


Geſchäfts⸗Verlegung. 


Vom t. d. Mts. ab befindet fih meine i x 
Sonnen: und Regenjhirm- Fabril 
in den Parterre⸗Localitäten Ring Nr. 16 


und empfehle ich meine Fabrikate einer geneigten Beachtung. 


Gustav Freund. 


Jonnenſchirme, 


größte Auswahl, 
nur reelle, ſelbſtgefertigte Waare 
mit eleganten Stöcken, 


ſtets Neuheiten, 
[4768] W 


empfiehlt 
zu 
billigſten Preiſen 


Franz Nitschke, 
Schiemfabrikant, 
Ring 33 u. Schweidnitzerſtr. 51, 

= etablirt 1842. 

Vorjährige Sonnenſchirme unterm Koſtenpreiſe. 


Neu eröffnet! 


M. Reichmann, Oppeln, Ring, 


em pfiehlt den geehrten Herrſchaften zur geneigten Beachtung fein 


Erſtes Special- Galanterie- Glas- 
und Porzelanwaaren-Gefháft. 


= Reelle Bedienung bei billigen Preifen. — [4680] 


Die Beſtbeſtände 


des Strumpfwaaren- und Tricotagen-⸗Lagers aus 
der Gebr. Loewy'ſchen Concursmaſſe werden 


Ning Nr. 14 


zu Taxpreiſen ausverkauft. 


umfaſſend. Inhalt. Muſterhafte Gediegenheit. Aeuß. amüſant. 
— Illuſtrat. nach Zahl u. Wert erft. Rangs. Viele Kunſtbl. 
Wertvolle Ertrabeilag. Hervorrag. Mitarbeiter auf allen Ges 
bieten: Hamerling, Dahn, Redwitz; Werner, Anzengruber, 
M. Schmidt, Junghans, Roſegger; Nußbaum, Preyer, Vogt, 
Biſcher; Kaulbach, Defregger, Löſſtz, Knaus zc, Alles in Allem: Beſtes Blatt für 
jede Familie. Nur 1 Mk. jedes Heft. Wegen hoher Auflage beſtes Inſertionsmittel. 


Magdalenen⸗Gymnaſium. 


ee neuer Schüler Dinstag, den 27. April er., 9 Uhr Morgens. 
í 


[4 oller. 
Oskar Muche’s 
Knaben⸗Vorbereitungsſchule 


für höhere Lehranſtalten, 
Gartenſtraße 43, parterre (Ecke Höfchenſtraße). 
Anmeldungen für Oſtern täglich von 11—1 uhr. 14367 


Samſonſchule in Wolfenbüttel. 


In unſerer ſechskl. Lehr⸗ und Erziehungsanſtalt werden durch den 
Abgang von ſechs Zöglingen, welche mit dem Einj.⸗Freiw.⸗Zeugniß 
entlaſſen worden ſind, eben ſo viele Plätze für Penſionäre zu Oſtern 
wieder frei. Proſpecte und Auskunft durch den Director Herrn 
Dr. Rosenstock in Wolfenbüttel. 


Das Curatorium. 


Klinik 
für Hautkranke 
und Maſſage, 


Kaiſer Wilhelmſtr. 6. Dirig. Arzt 
Dr. Hönig. Wohnung Tauen⸗ 
zienpl. 10 b. 10—12, 2—4 Uhr. 


Für Hautkranke x, 
Ee 18, 1 5 Hilfe Neit- 
r Etage. € 
— — 


Für Hautlranle x. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nahm. 2—5 
Breslau, Eruſtſtr. 11. 4655) 


Verein Cass 1858 Pr. Kari Weisz, 


mn ie in Oeſterreich⸗Ungarn avprobirt. 


e e, Geſchlechtskraulheſten, 


225 Bewerber wurden placirt. 
438 Aufträge blieben ultimo 

auch in ganz acuten Fällen, 
Pollutionen, 


schwebend. 12190] 
Mannesſchwäche 


1650 hiesige und suswärtige Mit. 
er (davon 1326 noch in 
heilt ſicher und rationell ohne Berufs- 
ſtörung oder nachtheilige Folgen, 


tellung) and Lehrlinge blie- D 
geheime Franenleiden 


11586] 


70 Garnituren beſte Meſſing⸗ 
í Möbelrollen, 4 Größen, ſowie 
einzelne ſehr gute Schlöſſer für 
Möbel ſehr billig abzugeben Brü⸗ 
derſtraße 19, pt. links. [5797] 


Floltern. 


Am 2. Mai c. beginne ich einen 
und zwar letzten Curſus in Breslau. 
Anmeldung baldigſt erbeten. Heilung 
rationell, neueſte Methode. Proſpecte 
gratis. 14764 

W. Presting, Berlin, 

Inhaber eines Heil⸗Inſtituts, 

Wilhelmſtraße 5a. 


ben ultimo Bewerber 
notirt. 

Anm. Die bei uns angemeldeten 
Vacanzen werden in der „Hambur- 
gischen Börsen-Halle“ jeden Dinstag, 
Donnerstag und Sonnabend fort- 


laufend veröffentlicht, 


als 

Garantie und Discretion 
Dehnel sr., Biſchofsſtr. 16, 2. Et. 
Sprechſt. bis 5 Uhr. Ausw. briefl. 


Te WERTET 


= - Ve ren 7 m} 
3 


l Wege der öffentlichen Ausſchreibung ſollen verdingen werden: 
er Ch und Maurerarbeiten zur Herſtellung der Brücken und Durch⸗ 
Life auf der Nebenbahn Oppeln⸗Neiſſe mit Abzweigung von Schiedlow 
nach Leipe (mit Ausſchluß der Ueberbrückungen im Neiſſethale bei 
Oſſeg) in drei Looſen, und zwar: Falke 
Loos 1 (Strecke Oppeln⸗Schiedlow⸗Tillowitz und Schiedlow⸗Falken⸗ 
berg) etwa 900 cbm Mauerwerk, 


Loos II (Strecke Falkenberg⸗Leipe) etwa 600 cbm Mauerwerk 
Loos III (Site I EA etwa 1950 cbm Mauerwerk um- 
f ; 


b. 
en feldt i 
‚„ngebotshette find von dem Abtheilungs⸗Baumeiſter Sommerf in 

Wiſbelmsthal bei Oppeln für den Preis zu a von 2 M., zu b für 1 
zu beziehen und an denſelben nach Ausfüllung verfiegelt, portofrei, ſowie 
mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
Hemer an zum 20. April 1886, Vormittags 11 Uhr, 
= neiden, zu welchem Beamer ihre Gröffnung in Gegenwart der 
Ücienenen Bewerber ſtattfinden fol. | 
uſchlagsfriſt 4 Wochen. Die Zeichnungen und Berechnungen liegen 
im Amtszimmer des vorbezeichneten Beamten zur Einſichtnahme aus. 
ppeln, den 31. März 1886 


Königliches Eifenbahn⸗VBetriebs⸗Amt. 


Gekündigte, zu Johannis d. J. zahlbare 
Sole (anbjhaftlich Pfandbriefe 


werden gegen jetzt eingelöſt von der 


& i iid 1 4 zug dſchaf tli 0 N 
an ¢ 
ELLE e 


Breslau, den 5. April 1886 [5798] 


mn 
Die Herren Actionaire des Breslauer Boͤrſen⸗Actien⸗Vereins wer⸗ 
den hierdurch zu der am 4797] 


Sonnabend, den 24. April 1886, Nachmittags 4 Uhr, 


in dem kleinen Saale des neuen Börſengebäudes zu Breslau 


abzuhaltenden 
diesjährigen ordentlichen Generalverſammlung 


eingeladen. FERN 
8 egenſtände der Y 
e t üb ande erhandlung ſind: 
2 — Berosfhäftstage der Geſellſchaft unter Vorlegung der 
die Reviſion der Bil A und der Bilanz pro 1885, Bericht über 


b. Genehmi Ee 
gung der und Verluſtrechnung, der Bilanz und der 


0 Gewinn⸗ 
proponir r 

Vorstand der dindende pro 1885, Ertheilung der Decharge an den 
das Geſchäftsjahr 1885: 


M „ Geſellſchaft für 
Baß — Reer Mitgliedern des Verwaltungsrathes; 

Der Zutritt chnungsreviſoren. N ; ! 
tarten geflattet zur Öeneralverfammlung ift nur gegen Legitimations⸗ 
jeilhnelen A u welche an die im Actienbuche der Geſellſchaft ver⸗ 
24 n oder deren legitimirte Vertreter bis ſpäteſtens 

en vor der zur Eröffnung der Verſammlung beſtimmten 


Zeit in der Geſellſchaf 
ausgegeben beide fekaſe, dem Bureau der Handelskammer hierſelbſt, 


reslan, den 5. April 1886. 
E Der Verwaltungsrath 
des Breslauer Vörſen⸗Actien⸗Vereins. 


Friedenthal. 


— — 


Submiſſion auf Grubenholz. 


Der unterzeichnete Grubenvorſtand beabſichti i fi 
3: í ` gt, die Beſchaffung von 
> 00 Stamm Grubenholz, ſowie von 800 O Meter Stirnfläche 
l en im Wege der Submiſſion zu bewirken. Offerten auf dieſe 
ſchriftlich welche auch getheilt vergeben wird, werden bis zum 14. d. M. 
iftlich und mit der Aufſchrift: „Submiſſions⸗Offerte für Grubenholz“ 
erſehen, an unſere Adreſſe erbeten. 

x Die Bedingungen, auf Grund deren die Lieferungen zu erfolgen haben, 
ud welche vom Submittenten zum Zeichen der Anerkennung der O 
eizugeben ſind, können von unſerer Factorei bezogen werden. Die Er⸗ 
eilung des Zuſchlages erfolgt am 28. d. M., Nachmittags 4 Uhr, im 

onferenzzimmer auf Erbſtollnſchacht. 2162] 
Hermsdorf, Reg. Bez. Breslau, den 2. April 1886. 


Der Vorſtand des Steinkohlenbergwerks 


Gerichtlicher Verkauf. 


„Das zur 
; enter & Lommnitz’jchen Coneurs⸗Maſſe ge- 


baumwoll 8 beſtehend in Shales, ſeidenen, wollenen 


— 


Tüchern verſchiedenen Genres großen 
de von 9 ilzſtoffen und ferti ilz⸗ mé 
RR eiehäjanten HR 2 — Jupons nebſt 


tiſch aſchinen, Ar⸗ 
Die hierüber . — Ganzen verkauft werden. x 14788 

bedingungen find Mittdene gerichtliche Tare, ſowie die Verkaufs: 

den 7. und 8. dieſes y D und Donnerstag dieſer Woche, 

12 Uhr Vormittags und zats während der Hunden von 9 bis 

locale der falliten Firma Caro Uhr Nachmittags im Geſchäfts⸗ 

zuſehen. arlsſtraße 27 („„Fechtſchule“) ein- 
Breslau, den 5. April 1886. 


Der M š 
N Ap erwalter 
— — 
Breslauer Consum-V | 
esiauel -Verein. 
Kaifer Wilhelmſtraße Nr. 30 


haben wir unſer 


40ſtes Waarenlager 


Verkauf uur an Vereins mitglieder. 
Die irection. 


FTF 
Jod und Bromhaltiges Soolbad 


ERBE 


Soolſalz und Soolſeife. 1062 


P 
Pr. Anlers Wasserheilanstalt in Zuekmantel 


in herrlich Oesterreich-Sehlesien 

Sewissenhafte K este unmittelbar an le Wäldern. 

mottot erapie Meufsicht bei sorgfültigster Verpflegung. Diätkuren, 

errain. u. nttet assage, elektrische Bäder, Oertel- Schweninger sche 
ewungskuren, Bahnstation Ziegenhals 1 Meile entfernt, 


eröffnet. 
12126] 


offerirt 


— — 


die Lieferung von Werkſteinen und Platten für obige Bauwerke in 


fferte] & 


Breslauer Wechsler-Bank. 


In Gemäßheit der SS 27 und 34 des Statuts werden die Herren Actionäre der untengenannten 
Actien⸗Geſellſchaft zur paa 


„eingeladen. 


Die Neisser Eisengiesserei 
u. Maschinenbau- Anstalt 


° [ 7] 
ordentlichen e e 
am 29. Ap ril 1886, Nachmittags 4 Uhr, 
im kleinen Saal der neuen Börſe hierſelb 
Gegenſtände der Verhandlungen ſind: 

nung pro 1885; Gewinn⸗Vertheilung und Ertheilung der Entlaſtung; event. Wahl von drei Rechnungs⸗ 
Reviſoren. (§ 35 des Statuts.) 
3 Beſtimmung der Zahl der Mitglieder des Aufſichtsraths und Wahl von Mitgliedern deſſelben. A 
3 8 auf Erhöhung des Actien⸗Capitals um zwei Millionen Mark, eingetheilt in 2000 Actien 
Zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung find nach § 24 des Statuts diejenigen Actionäre 
berechtigt, welche ihre Actien bis 
ſpäteſtens den 22. April a. c. bei unſerer Hauptkaſſe, Ring Nr. 28, 
hinterlegt haben. Formulare zu den hierzu erforderlichen Verzeichniſſen werden an der Anmeldeſtelle verabfolgt. 
April a. c. ab zur Einſicht aus, und können Druck⸗Exemplare deſſelben in Empfang genommen werden. 
Breslau, den 3. April 1886. 
er Aufſichtsrath der Breslauer Wechsler⸗Bank. 
Samuel Freund. 
ae ge Fiege eder ert alte Jeff l er er erer e e 
Is. Hoeniger, Natibor. 
9 
Hahn & Koplowitz, Neuland-Neisse, 
me — Zahnräder jeder Rang s Breite und 
,,, Schwungräder, Riemschelben, 
0 4 Sellrolen fe eser 
Dampfmaschinen, Dampfkessel, Einrichtungen von Mühlen, 


1) Entgegennahme des Geſchäftsberichts, Genehmigung der Bilanz ſowie der Gewinn⸗ und Verluſtrech⸗ 
1000 Mark, und auf entſprechende Abänderung des $ 5 des Geſellſchafts⸗Statuts. 

Daſelbſt liegt auch der Geſchäftsbericht nebſt den oben bezeichneten Rechnungs⸗Abſchlüſſen vom l4ten 
77 ĩðV2v TT dd EEE 
Erſtſtellige, unkündbare Hypotheken 

fertigt mittelst Formmaschine 
Brennereien und Fabrikanlagen jeder Art. 


12447] 


Liebig’s Fleisch- Extract 
dient zur sofortigen Her- 
stellung einer vortreff- 
lichen Kraftsuppe, sowie 
zur Verbesserung und 
Würze aller Suppen, Sau- 
cen, Gemüse und Fleisch- 
speisen und bietet, rich- 
tig angewandt, neben 
ausserordentlicher 
Bequemlichkeit, das 
Mittel zu grosser Er- 
sparniss im Haushalte. 
Vorzügliches Stärkungs- 
mittel für Schwache und 
Kranke, 


amo Fnay-$ontos. 
MEDAILLEN u. EHRENDIPLOME 10 


11 GOLDENE LER 
7 pe Fe 


wv.acehl zii 
blauer Farbe nagt. [535] 


Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-Geschäften, Apotheken etc. 


Gintaffirung, a sn Capitals⸗Aulage 11 an oan eren ase 
nr AUS jolibe smiete io mehrere | DoS Dermigen ne Tann 


in Oeſterreich⸗Ungarn durch ihren 
eigenen Rechtsanwalt beſorgt ohne 


jeden Vorſchuß 5 ern 


Genoſſenſchaft 
Mobiler Credit, 
Wien, LE Donnergaſſe 1. 


Au ein Grundſtück, gerichtl. Taxe 
pCt. 


beſtgelegene Grundſtücke und er⸗ 
bitte gefl. Offerten unter Chiffre 
I. 196 an Rudolf Moſſe, 
Ohlauerſtraße 85. [2167] 


Grundſtückverkauf. 


Ein Fabrik⸗Grundſtück, Kreis 
Waldenburg, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 22826 an 


hier wird auf Antrag des Verwalters 
Kaufmannes Paul Förſter hier 
eine Gläubiger⸗Verſammlung zum 
zum Zwecke der Beſchlußfaſſung über 
Genehmigung des freihändigen Ver⸗ 
kaufs der Grundſtücke des Gemein⸗ 
ſchuldners Blatt 38 der Häuſer und 
Blatt 23 der Gärten von Friedland 
nach Maßgabe des abſchriftlich auf 
der Gerichtsſchreiberei zur Einſicht 


z © 4 5 ba 4 3 der Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau, niedergelegten Vertrages [4750] 
ur 1. Stelle gegen Ceſſion 7 oder | PAR 5 ogler, Breslau, e F < 
8000 Thie [4766] Königsstraße Nr. 2 sei] auf den 14. April 1886, 


Adolf Jaenseh, Schweidnitz. 


Soeius. 


Ein hieſiger Vertreter eines Fabri⸗ 
ane SE ſucht = 185 Haus 
unter ſehr günſtigen Bedingungen N 
mit einem Bermögen Don 1 9 5 ſchaftsamt zu richten. 

:—15 War menen!!! 2 jenen 
event. auch als Commanditeur. IF 5 75 Speditionsgeſchäft 

Offerten unter Z. 54 Expedition ſofort billig zu verkaufen. 
der Bresl. Zeitung. [5804] |, Off. unter K. 49 an die Erped. 


— — der Bresl. Big. [5776] 
Eine rheiniſche 


Vormittags 12 ¼ Uhr. 
vor das unterzeichnete Gericht, Zim⸗ 
mer 6, berufen. 
Friedland, Regb. Breslau, 
3. April 1886. f 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Gemeinde⸗Ver⸗ 
waltung wird die mit einem Jahres⸗ 
ehalt von 1650 Mark dotirte 

telle eines Steuer Erhebers 
und Sparkaſſen⸗Controleurs 
voxausſichtlich binnen Kurzem vacant. 


ominium Schakanan bei Glei⸗ 
witz beabſichtigt eine Parzelle 
Wald von ca. 45 Morgen Behand 
hundertjährig und darüber, Hölzer 
gemiſcht) zu verkaufen. [4392 
Anfragen ſind an das Wirth⸗ 


Neſtaurant I. Rg., 


' 7 4800 Mk. Pacht, compl. Rete dem Kaſſenweſen vertraute 
S - ~ A A eflectanten, welche eine Caution 
chaumwein fabril, eingericht, flott. Münch. Bier- — 7 1500 Mark zu leiſten vermögen, 


Ausſchank, wegen Uebern. e. a. 


Geſch. fof. m. 1500 ME. Ab⸗ wollen ihre Bewerbungsgeſuche und 


die nur beſſere Qualitäten verarbeitet, 
[2066] Befähigungszeugniſſe bis zum Ab: 


gewährt geeigneten 


Ve rtre ter u 11 900 W 8 Monats an ung in: 
p 7 e A 7 
beim Verkauf ihrer Marke hohe Pro⸗[ Breslau. [2197] [2189] 


Lüben, den 1. April 1886. 
Der Magiſtrat. 


Wegen Ueberfüllung des hie⸗ 


ſigen Fürſtlichen Stalles ſtehen 
aus demſelben 21% 


Vollblut Jucker 
und 2 ferm ge⸗ 
rittene Neitpfer e 


viſion. F erforder: 
lich. Offerten unter L. 7522 an 
Rudolf Moſſe, Frankfurt a. M. 


— — E—— — 


Speiſelartoffeln 


liefert den Centner zu 1,50 Mark 
frei Breslau ins Haus das 
Wirthſchaftsamt Kl. Tſchauſch 
bei Breslau. [2191] 


— 


Ein renommirtes 2067 


Reſtauraut 
oder Gaſthaus 


wird per 1. Juli cr. pachtweiſe zu 
übernehmen 


geſucht. 
Gefl. Offerten unter Chiffre Z. 172 


Dr ei Mofe, Breslaun, zum Werkauf. 
„Die Eislellerei] Faſanerie . e Were 
mit den Giölieferungen 2192) Slemianowitz Leere Schmierölbarrels, 


bei Laurahütte Oberſchleſien 
verkauft Eier von aſchfarbigen und 
ewöhnlichen Faſanenhennen à Stück 
Pf. und werden Beſtellungen der 
Reihenfolge nach effectuirt. [4785] 


circa 750 Stück, auf ſucceſſive Lie- 
ferung franco Breslau abzugeben. 
Reflectanten belieben Gebote sub y R. 
5024 an Rudolf Mojje, Berlin S. W. 
zu adreſſiren. 2204] 


zu vorjährigen Preiſen 
begonnen. 
3 Pfauen 


verk. J. Hähne und 1 Henne) 


2 
Keglow g Ratibor. 


wangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Mittel⸗ 
Peilau Band I Blatt 43 auf den 
Namen des Mühlenbeſitzers Heinrich 
König und deſſen Ehefrau Marie, 
geb. erk, zu Mittel⸗Peilau eins 
getragene Grundſtück 

am 20. April 1886, 
Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 

des Salz: wird [2739] 
am 21. April 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Reichenbach u. d. E., 
den 12. Februar 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Werner. 
Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von Rein⸗ 
dörfel unter Nr. 27 und Münſter⸗ 
berg Nr. 448 und 566 auf den Namen 
des Mühlenbeſitzers Robert Gierth 
aus Reindörfel eingetragenen Grund⸗ 


tücke i 

am 24. Mai 1886, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte — 
an Gerichtsſtelle — verfteigert werden. 

Von den Grundſtücken find Nr. 448. 

Münſterberg mit 2 Hektaren 72 Ar 
20 Meter Fläche und 24½ % Thlr. 
Reinertrag und Nr. 566 Münſterberg 
mit 72 Ar 80 OM. Fläche und 5/9 
Thlr. Reinertrag zur Grundſteuer und 
Grundſtück Nr. 27 Reindörfel mit 
336/86 % Thlr. Reinertrag und einer 
Fläche von 5 Hektar 85 Ar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit 258 Mark Nutzungswerth⸗ 
zur Gebäudeſteuer veranlagt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 4749] 
am 25. Mai 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Münſterberg, den 25. März 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. Thomale. 
Concursverfahren. 
Das Concursverfahren über das 
Vermögen des Handelsmanns 
Josef Arenstein 
zu Kempen (Prov. Poſen) wird, nad- 
dem der in dem Vergleichstermine 
vom 15. Februar 1886 angenommene 
Zwangsvergleich durch rechtskräftigen 
Beſchluß von demſelben Tage beſtätigt 
iſt, hierdurch aufgehoben. [4752 
Kempen (Prov. Vojen), 
den 3. April 1886. 3 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Beglaubigt: 
Welnic, 
Gerichtsſchreiber. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unfer Procuren⸗Regiſter ift bei 
Nr. 594 das Erlöſchen der dem 
Ferdinand Koenig 
von der Nr. 851 des Geſellſchafts⸗ 
Regiſters eingetragenen Actiengeſell⸗ 
ſchaft: 4777 
Actiengesellschaft für 
Schlesische Leinen - Industrie 
(vormals C. G. Kramsta & 
Söhne) 
hier ertheilten Procura heute einge⸗ 
tragen worden. 
Ferner find in unfer Procuren⸗ 
Regiſtern Nr. 1466 
Johannes Lindhorst und 
Alwin Stolle, 
beide zu Freiburg in Schleſien, als 
Procuriſten der Actiengeſellſchaft: 
Actiengesellschaft für 
Schlesische Leinen - Industrie 
(vormals C. G. Kramsta & 
Söhne) 
zu Breslau, mit Zweigniederlaſſungen 
in Freiburg in Schleſien, Bolkenhain, 
Märzdorf, Kreis Bolkenhain, und 
Leipzig, jedoch mit der Einſchränkung, 
daß ein Jeder von ihnen nur befugt 
iſt, in Gemeinſchaft mit dem Andern 
oder in Gemeinſchaft mit einem an⸗ 
deren Procuriſten der Geſellſchaft 
Erklärungen für die Geſellſchaft ab⸗ 
zugeben, und ihre Firma per pro- 
cura zu zeichnen, heute eingetragen 
worden. 
Breslau, den 31. März 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unfer Procuren⸗Regiſter iit bei 
Nr. 36 das Erlöſchen der dem Buch⸗ 
halter Anton Knobloch in Breslau 
von dem „„Schleſiſchen Bant- 
verein“ zu Breslau für die unter 
Nr. 86 des Geſellſchafts⸗Regigfes 
unter der Firma: 4753] 
„Commandite des Schlesischen 
Bankvereins“ 
eingetragene und hierſelbſt beſtehende 
Zweigsniederlaſſung ertheilten Pros 
cura heut eingetragen worden. 
Neiſſe, den 1. April 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer — ee iſt sub 
Nr. 149 die Firma [4751] 
K. Schwarz 
u Steinau a. O. und als deren 
nhaber der Kaufmann 
Kaufman Schwarz 
zu Steinau a. O. eingetragen worden. 
Branche: Ein⸗ und Verkauf von 
Producten und Leder. * 
Steinau a. O., den 31. März 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


yet harter Zucker, das Pfd. 31 Pf. 
erl⸗Kaffee, gebr. das Pfd. 1,00 M 
Perl⸗⸗ I. zerat pio 
Domingo „ͤ „ 90.80 
Melange : 2 E00 
Java 2 „ „ 1,20 % 
Wien. Melange? ũ⸗„7çG 1,50 
Bruch⸗Cichorie 3 0,12 
Pflaumen a R5 z 
Pflaumenmus „ 33030 = 
Bohnen u. Erbfen = = 0,10 = 
»Graupe u. Reig = = Olt = 
Weizen: Mehl e 0,13. 
Geſchälte Erbfen = ⸗ 0,16 = 
Beſtes Schweinefett= = 0,48 = 
Soda ei 10 Pfd. 0,39 = 
Oranienburger Seife 2 Pfd. 45 Pf. 


Grüne Seife das Pfd. 15 
Stearinkerzen das Pack 35 
Beſte Flachhölzer z 25018 
Schwed. Hölzer ERDE), 

Petroleum 2 Liter 39 - 


Oswald Blumensaat, 


Reuſcheſtr. 12, Ede Weißgerbergaſſe. 
Feinſtes, garant. reines, entöltes 


Cacaopulver, £ 


. 2, 2,20, 2,50—3 ME. 


à Pd 
Krümel-Chocolade 


mit Vanille, à Pfd. 1 und 1,20 Mk. 


Bruch ⸗Chocolade 


garantirt rein, à Pfd. 1 u. 1,20 Mk. 


Vanille⸗Chocolade, 


a Pfd. 1, 1,20, 1,40, 1,60, 1,80—3 Mk. 
Geſundheits Chocoladel,30u. 1,60. 
Suppen ⸗Pulver, à Pfd. 70 u. 90 Pf. 
einſte Pralinen, Deſſerts und 
onfecte, à Pfd. 1, 1,60 u. 2 Mk. 
Chocolat und Cacao Suchard. 
van Honten's reiner Cacao. 
Feine Vanille, à Schote 10—40 Pf. 
isquits(Cakessa Pfd. 60 Pf. b. 1,40 M. 
Sorgf. Ausführung ſchriftl. Aufträge. 


E. Aste Co, 


Breslau, Albrechtsſtraße 17. 
esse slessssessese 


IB. H. R. 


Soeben angekommen eine 2 
vorzüglich ausfallende Sen: 8 
dung verſchiedener 11956] 


Thee's 
von denen wir als kräfti 
J und feinſchmeckend 


beſonders empfehlen: 
Nr 


„* 


400. 
4,00, 
E 3,00. 
II 2,40. 


Breslauer 
Kaffee⸗Nöſterei 


(mit Dampfbetrieb) 
©. Stiebler. 
Centrale: 
Schweidnitzerſtr. 44, Cing. Ohle 4. 
iliale I: 


i k 
Neue Schweidnitzerſtraße 6. 
Filiale II: 3 
Neumarkt 18, Seite Sandſtraße. 
Telephon Nr. 268. 
259029009 eee 


15 Kaiſer⸗Miſchung 

6 ff. Souchong 

7a ff. Familienthee 
f. dito 


8 


29820280L GLCICTOS 
— 
OUICHETOLESHEGESSELIEEBETESCHSHETHEFSS8 


resse 


deutscher Chocolade- 
fabrikanten. 


Garantie für absolute Reinholt. 
Mitglied des Ferbandes 


rösser, Colonialwaaren- 
andlungen und Conditorelen 


aben in alien 


4 


h 
f 


Entöltes lösliches Cacaopulver, 
Hochfeine Tafel-Confeote. 
Alle Sorten Thees. 
Fabrik und Détailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


Erſtes Littauiſches |2130] 
Butter⸗Verſand⸗Geſchä 
verſendet ſtreng reell feinſte Natur⸗ 
Tafelbutter in Kübeln Netto 8 Pfd. 
u 7 Mk. 60 Pf. frei gegen Nachn. 

„ Fischer, Seckenburg Oſtpr. 


= 
de 
H 
2 
je} 
— 


Schönſte groſte Schleibücklinge, 
die Poſtkiſte, 45 Stück, 3 Mark, ver⸗ 
fendet franco J. T. J. Tychsen, 
Eckernförde a. d. Oſtſee. [4737] 


Einwahrer Schatz 

für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefledkung (Onanie) und 
geheimen Ausſchweifungen iſt 
das berühmte Werk: [102] 
Or. Retau's Selbstbewahrung 


80. lage mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 
der an den ſchrecklichen Folgen 
dieſes Laſters leidet, ſeine auf⸗ 
ri tigen Belehrungen _ retten 
jährlich Tanfende vom ſicheren 
Tode. Zu beziehen durch das 
Reummeg r o wa in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. RE 

Brieg 5 e in G. W. 

Kroſchel's Buchhandlung. 


Friſchen Lachs! 


auch kleine Quantitäten, verſendet 

das Pfund mit 85 Pf. die Fiſch⸗ 

und Wildhandlung 55751 

Koch, Danzig, Röpergaſſe 13. 
Gute Speiſekartoffeln, 

in Minimalpoſten von zuſammen 


„à Ctr. 1 M. 50 Pf., liefert 
nach Breslau; 
ette Kühe, Schweine und 


Hammel verkauft 5651] 
Dom. Lobetinz bei Leuthen. 


Dom. Olſching b. Schild⸗ 
berg verkauft 400 Ctr. frühe 


Noſenkartoffeln, 600 Ctr. 


Seedkartoffeln. 


10 Kalben, 3 


hochtragend, veredeltes Landvie 
kauft Eini Schirakowitz bei 
Kieferſtädtel. 46121 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein ev. Lehrertochter in geſetzten 
Jahren ſucht zum 15. April oder 
1. Mai Stellung bei einer älteren 


[4686] 


Dame zur Pflege und zur Unter⸗ g 


une Kar der Häuslichkeit. Adreſſen 
unter Chiffre A. B. an Rudolf 
Moſſe (Seorg Schwaab) in Hirſch⸗ 
berg in Schl. [2200] 
Ein jüd. anſt. Mädchen, w. ſchon 

mehrere Jahre als Caſſirerin 
thätig war, ſucht anderw. Stell., gleidh- 
viel w. Branche. Offert sub L. 205 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 


3 jüd. Mädchen, welchem mehr an 
Familienanſchluß als an hohem 
Lohne gelegen, findet als Stütze der 
Hausfrau baldigſt angenehme Stel⸗ 
lung. Offerten erbeten unter A. F. 
Zabrze poſtlagernd. [4792] 
Ein junges Mädchen, moſaiſch, 
aus einem ſtreng religiöſ. Hauſe, 
wünſcht Stellung als Stütze der Haus⸗ 
frau, auch zu Kindern, im In- oder 
Auslande. Gefl. Offerten unter E. B. 
poſtlagernd Königshütte. [5780] 


Ein anſtändiges Mädchen, die 
mit der Küche vollſtändig ver⸗ 
traut und im Speeereigeſchäft und 
Schank bewondert iſt, wird zum ſof. 
Antritt bei hohem Salair geſucht. 
Zu erfragen bei Adolf Kochmann, 
Kattowitz, Schillerſtraße. [4688] 


pme 8. tücht,, gepr. erfahr. Kinder- 
ärtnerin m. vorz. Zeugn, u. höh, 
Schulb, e. F. Friedländer, Sonnenst.25. 


Geß n. Galiz. gepr. muf. Erzieh., Anf., 
d. F. Friedländer, Sonnenſt. 25. 


Tüchtige Agenten od. Prov.⸗ 
Reif. zum Verkauf von Caffee 
in Poſtſäckchen an Conſumenten 
werden gegen hohe Proviſion 
geſucht. 11722 

2 Ernst Best, 

Caffee⸗ und Thee⸗Handlung, 

Hamburg. 

Ein firmer Buchhalter 
und Correſpondent, 
der bereits in Spritfabriken thätig 
war, wird zum ſofortigen Antritt 
geſucht. Offerten sub R. E. 48 an 


die Exped. der Bresl. Ztg. [4765] 


Für ein ſehr leiſtungsfähiges 
Leinen: u. Wäſche⸗Detailgeſchäft 
wird unter Gewährung lohnen- 


den Verdienſtes ein tüchtiger 
Stadtreiſender geſucht. 
Offerten ſind unter G. 50 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. ein⸗ 
zureichen [5777] 


Ein Reiſender für Colonialw., 


welcher die Oberſchl. Kundſchaft f 


kennt, 1 Correſp., m. d. Stenogr. 
u. n vertraut, 1 chriftl. 
Commis f. Pojam. u. Weißw., 
Führung der Bücher u. z. kl. Reiſen 
ei ca. 1000 M. Geh., 1 jüdiſcher 
Comptoiriſt m. ſchöner Handſchrift 
bei 4⸗—500 M. Geh. u. fr. Station, 
Lehrlinge f. gr. Holgn. w. geſucht 
durch E. Richter, Münzſtraße 2a. 

Für meine Schnittwaaren⸗ u. 
Garderoben⸗Haudlung ſuche ich 
zum ſofortigen Antritt einen an- 
ſtändigen und nuke [2199] 


Commis. 


A. Leschnitzer in Zabrze. 


Für mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per bald oder ſpäter 


einen Commis 
und Lehrling, 


welche Beide der polniſchen Sprache 
mächtig ſein müſſen. 4768] 
Ernst Schindler, 

Plek OS. P 


Für mein Manufacturwaarren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per 15. April oder 
1. Mai einen tüchtigen Verkäufer 
und Decorateur. [5794] 
Max Wagner, - 
Kupferſchmiedeſtraße 7. 


Fig mein Tuch⸗ und Manufactur⸗ 
Geſchäft fuhe ich ſofort einen 
tüchtigen Verkäufer, mof. und der 
polniſchen Sprache mächtig. [5799] 
Gustav Heilborn, 
Kreuzburg OS, 


Mehrere tücht. Verkäufer, 
die mit der Branche vertraut, 
finden ſofort Engagement bei 
Breslauer, 


Damen - Mäntel- Fabrif. 
Perſönliche Vorſtellung 


ift 


unbedingt erforderlich. [4781] 


ür 
waaren⸗Geſchäft (en gros et en 
détail) in der Provinz wird ein tüch⸗ 
tiger, der poln. Sprache mächtiger 
Verkäufer geſucht. 5809 
Schriftliche Meldungen nehmen 
entgegen 
Wolff Sachs & Co. 


ür mein Manufactur⸗ u. Herren: 
Confectionsgeſchäft fuhe zum ſo⸗ 


ein größeres Manufactur⸗ 


fortigen Antritt einen it as i S 


Verkäufer, der polniſch ſpricht. 
Gleichzeitig erſuche ich, die Gehalts⸗ 
anſprüche mitzutheilen. [4757] 
Max Goldmann, 
Kattowitz. 


. ® or 
Bautechniker, 
geprüfter, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen Stellung. Gefl. Offerten 
u. B. G. 52 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein Zuſchneider 


mit guten Zeugniſſen kann ſich zum 
ſofortigen Antritt melden unter 
hiffre C. A. 53 Erpedition der 
Breslauer Zeitung. [5828] 


Für eine Maſchinenfabrik 
in Oberſchleſien wird ein jüngerer, 
unverheiratheter [2185] 


Ingenii 
ngemeur, 
welcher Erfahrungen im Bau von 
Dampfmaſchinen, Bergwerks⸗ und 
Hütten⸗Anlagen, ſowie Eifenconftruc- 
tionen aller Art beſitzen muß, zum 
baldigen Antritt geſucht. Einſendung 
von Zeugnißabſchriften und Angabe 
der Gehalts⸗Anſprüche wird unter 
Chiffre M. 21675 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Bresl., gewünſcht. 


Hausverwalter 
ſucht Stellung, 


ev. auch als Vicewirth. Caution 
nach Belieben. Gute Zeugniſſe; 
in letzter Stellung 17 Jahre. 
Gefl. Offerten sub H. 21669 an 
Haaſeuſtein S Vogler, Breslau. 


Ein prakt. Deſtillateur 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Zeugniſſe nur in Abſchrift, Marken 
4689] 


verbeten. 
Valentin Cohn, 
Kattowitz OS. 


Geſucht per 1. Mai ein Diener, 
evangeliſch, unverheirathet, mo- 
raliſch und beſcheiden, mit guten 
Atteſten. Offerten unter Chiffre E. 55 
Exped. d. Bresl. Ztg. [5805] 


Haushälter, eg 
Diener, Kutſcher eg 
mit guten Zeugniſſen empfiehlt 
Frau Heinrich, Am Rathhaus 27. 


2 Voloutärs für Colon.⸗W.⸗Engr. 
gew. Off. B. 4 Poſtamt 3. [5779] 


Ein junger Mann, 
in der Buchführung und allen Comp⸗ 
toirabeiten tüchtig u. mit der Deſtil⸗ 
lationsbranche vollſtändig vertraut, 
findet in meinem Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſofort Stellung. 4642 
Wilh. Sachs, 
Glag. 


ür mein Solonial- u. Eiſen⸗Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich per bald 
einen brauchbaren jungen Mann, 
der poln. Sprache mächtig. 4693] 
J. Domin in Nicolai. 
Lederbrauche! 
Ein junger Mann, Chriſt, d. ſeine 
Lehrzeit am 1. Januar d. J. in einem 
roßen Lederausſchnittgeſchäft beendet 
bat u. denſelben n verſteht, 
ſucht per 1. Mai Stellung. 8 
Off. u. 8. W. 99 an d. Expd. d. 
Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein junger Mann, der polniſchen 
Sprache mächtig, mit der Corre⸗ 
ſpondenz und Buchführung vertraut, 
wird zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Gehaltsanſprüche ſind bei Abgabe 
von Offerten anzugeben. [4627] 
H. Cohn’s Wwe., 
Ziegelei, Lieferung- u. Agentur⸗ 


eſchäft, 
Oſtrowo, Pr. Poſen. 2 


Ein kräftiger, jüdiſcher junger 
Mann, der im Ausſchank bereits 
thätig geweſen, der polniſchen Sprache 
mächtig, wird per ſofort geſucht. 
arken verbeten. [4762] 
Samuel Kochmann, 
Gleiwitz. 


1 tücht. junger Maun, welcher mit 

der Seidenband⸗ u. Spitzenbranche 
genau vertraut iſt, wird per ſofort zu 
engagiren geſucht. Offerten erbitte 
unter K. S. 48 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. [5785] 


Zu meinem Producten⸗ und Bant- 
I Geichäft ift die Stelle eines Lehr- 
lings per 1. Mai c. vacant. Bewer: 
bungen nur mit guter Schulbildung 
finden Berückſichtigung. [5831] 
Louis Eekersdorff, 
Brieg. 


Für mein Lampengeſchäft u. 
Küchen⸗Magazin ſuche ich einen 
gebildeten, jungen Mann als 


ehrling. DE 
3 Herrmann Freudenthal, 
Schweidnitzerſtraße 50. 


Wir ſuchen einen lg ung mit 
Secundaner⸗Zeugni 
digen Antritt. 
M. S. Brann & Co., 
Breslau. 


Als Lehrling 


findet ein Knabe von gefälligem 
Aeußeren und guter Schulbildung 
in meinem Baud⸗, Poſamentier⸗ 
und Wollwaaren⸗Geſchäft ſofort 
tellung. Max Kuhn, 
21944 Waldenburg in Schl. 


Für mein Weißwaaren⸗ u. Confec 
tions⸗Geſchäft ſuche ich einen 
Lehrling mit der nöthigen Schul⸗ 
bildung. J. Seelig, 

15778] Schweidnitzerſtr. 3. 


ür mein Glas-, Porzellan: und 
Luxuswaaren⸗Geſchäft fuhe zum 
ſofortigen Antritt bei freier Sta⸗ 
tion einen Lehrling mit pe 
Schulbildung. [4776] 
Moritz Freund, 
Oels i. Schl. 


gm ſoſortigen Antritt ſuche für 

mein Droguen⸗Geſchäft einen 

Lehrling. [4396] 

Louis Danziger, 
Babrze. 


ch ſuche zum baldigen Antritt einen 
Verkäufer. eübte Decora⸗ 
teure bevorzugt. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erforderlich. [4793] 
Bernhard Fraenkel, 
Gleiwitz, 
Manufactur⸗ u. Modewaarengeſchäft. 


Suche zu bald für meine Droguen⸗ 

handlung, verbunden mit Mineral⸗ 

Waſſer⸗Fabrik, einen Lehrling aus 

achtbarer Familie und mit guten 

Schulkenntniſſen. Perſönliche Vor⸗ 

ſtellung erwünſcht. [4796 
Apotheker W. Müller, 

Ohlau. 


Vermiethungen uno 
Miethsgeſuc he. 


Inſertionspreis die Zeile 5 Pf. 


Münzſtraße 2a, 


an der Breitejtraße, ift die 1. Stage, 
5 Zimmer u. Zubehör, elegam aus⸗ 
ftattet, zu vermiethen. [4739] 

Näh. beim Haushälter oder part. 


Re cheſtraße 46 find 2 elegante 
ohnungen, kleinere Hälfte der 
1. Etage und größere Hälfte der Zten 
Etage, erſtere beſtehend aus vier 
Zimmern, Bades, Mädchenzimmer ꝛc., 
letztere beſtehend aus 6Zimm. Bader, 
Mädchenzimmer ꝛc., per 1. Juli cr. 
preiswerth zu vermiethen. [5623] 


Bahnhofſtr. 2, 


Ecke Ohlauerſtadtgrab., iſt im 2. St. 
eine große Wohnung, beſtehend aus: 
5 zweifenſtrigen Zimmern, 1 einfenſtr. 
Zimmer, großem vierfenſtrig. Saal, 
Badeſtube, Cabinet, Küche u. vielem 
Beigelaß, Ausſicht nach der Prome⸗ 
nahe und Liebichshöhe, per Johanni 
od. Michaeli zu vermiethen. [5087] 


Bahnhofſtr. 2, 
Ecke Ohlauerſtadtgrab., iit im 3. St. 
eine Wohnung, beſteh. aus: 3 piber 
zweifenftrigen u. zwei einfenſtrigen 
Zimmern, Cab., Küche u. Togos 
Ausſicht auf die Promen. u. Liebichs⸗ 
höhe, per Johanni zu verm. [5808] 


Eine Wohnung 


ift Schmiedebrücke 18 („4 Löwen“) 
in der 1. Et., beſtehend aus 5 Piecen 
nebſt Zubehör, für 1000 Mark per 
bald od. ſpäter zu verm. [5814] 


Der dritte Stock 


Schuhbrücke 81, Ecke Junkernſtr., 


iſt zu verm. Preis 300 Thlr. [5792] f 


Al brechtsſtr. 57 


iſt die 3. Et. zu verm. (5788 
Kaiſer Wilhelmſtr. 118 
ein eleg. Hochpart., 7 Zimmer, allem 
Comfort, Gartenben., 650 Thlr., z. v. 
Breiteſtr. 43 1 Wohn. 140 u. 200 Thlr. 


Junkernſtr. 34 


iſt die 2. Etage per 1. Oetbr. c. 
zu vermiethen. (5816 

Näheres zu erfragen Ring 
Nr. 18, I, im Comptoir. 


Zimmerſtr. 14 


2 eleg. Wohnungen, 1. Etage, 
6 Zimmer, Hochpart. 3 Zimm. 
u. Beigelaß, per bald od. ſpäter. 

Näh. beim Wirth, 3. Et., od. 
beim Hausmeiſter. [4772] 


Tauentzienplatz 14 
iſt die 1. Etage ſofort zu vermiethen. 
Näh. Tauentzienplatz 2. 1578 


Agnesſtr. 2 
iſt der 2. Stock zum 1. October zu 
verm. Näh. im 1. Stock. 15817 


n “BE 


gerräumen, ſowie die proke 
15790) 


1. Etage per 1. October cr. zu verm. Näheres daf. 2. Etage. 


Junkernſtraße Nr. 11, 


im Seitenhauſe parterre, ein Comptoir, beſtehend aus einem drei⸗ 
fenſtrigen und einem zweifenſtrigen 
miethen. 


Schweidnitzer 


Näheres im Bureau, parterre links. 


Arheitsſäle, Comptoire, Re 
ſind Gartenſtr. 12 zu vermiethen. Näheres bei der 

Breslauer Actien⸗Geſellſchaft ꝛc. (Bauer-Rehorst), 
tadtgraben Nr. 11, I. Etage. 


Zimmer, per 1. Juli er. zu ver⸗ 
[4791] 


mife, Fagerräume 


RE Fabrifraume, BE 


groß und hell, in der Nähe des Königsplatzes, für 
zu vermiethen. Näh. bei Breslauer, Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 73. 58 


9 
Tauentzienplatz 1 
die Hälfte der 1. Etage von 6 groß. 
Zimmern und vielem Zubehör, mit 
allem Comfort per 1. October er. zu 
verm. Näh. Portier. 7) 


In meinem Haufe 


Bahnhoſſtraße 14 


ift der zweite Stock (5 Zimmer, 
Küche und Nebengelaß) durchaus 
hochelegant und neu eingerichtet, bald 
oder zu nächſten Terminen zu ver⸗ 


miethen. 
Geheimrath Klopsch. 


Antonienſtraße 11/12 

iſt eine elegante Wohnung, 3. Etage, 
beſtehend aus fünf Zimmern, Mittel⸗ 
cabinet, Mädchenzimmer ꝛc., per Iſten 
Juli er. preiswerth zu vermiethen. 

Ebendaſelbſt ſind auch die elegante 
1. u. 2. Etage, beſteh. aus denſelben 
Räumen, letztere mit Badeeinrichtung 


verſehen, per 1. October cr. zu ver⸗ 
fehem, p [5625] 


miethen. ad A 
Feldſtr. 1 


Gr. 
zweite Etage zu 
[5688] 


halbe erfte und 
vermiethen. 


Junlernſtr. 6, II. Gt., 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 7 Zimmern und ſämmt⸗ 
lichem Zubehör, Küche mit beſonderem 
Eingang, per ſofort zu verm. (5646 


Freiburgerſtraße 24 


2 hochelegante Wohnungen, 
Parterre, 6 Zimmer inel. Saal, 


per bald oder 1. Juli; 3. Et 
5 Zimmer, Cabinet, Nebengel. 
nebſt Gartenbenutzung per Iſten 
October. 5697 
Näheres 1. Etage links. 


Neue Taſchenſtraße 25 


halbe 3. Etage, ein Zfenftr. Salon, 
zwei 2fenjtr. Zimmer, ein Ifenſtr. Z., 
Cab., Küche, groß. Dienſtmädchen⸗ 
zimmer ꝛc., per 1. Juli oder früher 
zu vermiethen. [5686] 


Freiburgerſtr. 42 


ochparterre, 5 Zimmer, Cabinet, 
üde, Badec. ꝛc., per 1. October, 
halbe 3. Etage, 7 Zimmer, Cabinet, 
Küche, Badecabinet, Dienſtmädchen⸗ 
zimmer ꝛc., per 1. Juli oder früher 
zu vermiethen. [5687] 


ift 


jede Branche geeignet, 
15822 


Ring 27 


iſt der 2. Stock zu vermiethen. 
Näheres bei Seidel & Co., 
daſelbſt im Comptoir. [5806] 


Nicolai⸗Stadtgraben 7 


elegante 1. Etage, 7 Zimmer x. ꝛc. 
per 1. Juli für 750 Thaler frei. 


Salvatorplatz S 


eine Parterre⸗Wohnung mit 
allem Comfort bald oder fpäler zu 
vermiethen. 571 


Tauentzienplatz 10a 
ift 3. Etage eine Wohnung, beſtehend⸗ 
aus 3 Stuben. Cab., Mädchengelaß 
Küche, Entree, Johanni zu verm. 

Näheres 2. Et. rechts. [5699] 


ER 1. Juli er. erſte Etage eine 
j 45 650 auch als Geſchäftsloca⸗ 
lität (5 Zimmer, Cabin t, Küche u. 


viel Beigelaß), zu vermiethen. Näh. 


beim Hausmeiſter. 

euſcheſtraßſe 46 find die bisher 
R LouisStoller’ichen Pag 
beſtehend aus einem Comptoir und 
einer Parterre⸗Remiſe, per 1. Juli er. 
preiswerth zu vermiethen. 5624] 

Ebendaſ. iſt ein nach der Reuſche⸗ 
ſtraße heraus gelegener, geräumiger 
Laden, beſtehend aus 2 Piecen, per 
1. Juli cr. zu vermiethen. 


Ein Geſchaͤfts local 
mit Wohnung 
für Specerei⸗Geſchäft Brüderſtraße 
Nr. 17a, Ecke Palmſtraſte, it 


vom 1. October d. J. zu vermiethen. 
Näheres Brüderſtr. 18, I. 5690] 


Abbrechtsſte. 7, I. Et. a. Geſchäfts⸗ 


Schuhbrücke 18 


find ſofort od. fpäter Comptoir, Res 


miſen⸗, Keller⸗ und Bödenräume zu 
vermiethen. [5791] 
Näheres daſelbſt bei Herrn 

A. Hemsalech. 


6 u. Remiſen zu verm. 
Albrechtsſtraße 30. 
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Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 
232 1 * 
HEEE | 
Ort. 4825 98 3 Wind. Wetter. Bemerkungen 
4 SB 
asa OA 
Mullaghmore- ] 752 8 WSW 5 h. ‚bedeckt, 
Aberdeen... .| 746 | O |WSW 4 bedeckt. 
Christiansund .| 740 4 -|50 4 h. bedeckt. Seegang mässig. 
Kopenhagen ..| 755 8 [8w 3 |h. bedeckt, 
Stockholm....| 753 5,18 4 bedeckt, 
Haparanda....| 747 2 8 6 bedeckt. 
Petersburg. 764 5 8 3 bedeckt. 
Moskau | 778 1 stil! wolkenlos. | 
— — nn 
Cork, Queenst.| 758 10 WSW 4 h. bedeckt. 
. 764 10 [WSW 3 bedeckt. Seegang mässig, 
elder 759 7 SW 2 wolkenlos. Seegang schwach. 
D 755 5 {WSW 6 wolkenlos. Nachts Böen, 
mburg.....| 760 10 {WSW 4 |h. bedeckt. 
Swinemünde. 760 9 SW 5 bedeckt. 
Neufahrwasser 761 11 ssw 2 |wolkig. est. u. Nachts Reg- 
Memel. 762 | 6 880 3 bedeckt. See ruhig. 
Paris 765 8 182 bedeckt. 
Münster 761] 10 sw 1 bedeckt. Regnerisch. 
Karlsruhe ..-.| 765 | 15 SW 3. wolkig. 
Wiesbaden. 764 | 11 |SW 1 heiter. [Nachts Regem 
München 767 II |W5 Regen. 
Chemnitz..... 764 | 13 880 2 [Wolkig. | 
Berlin 762 | 12 |SW 2 wolkig. Gestern Regen- 
Men 765 10 NO 1 bedeckt. ; 
Breslau .....- 764| 13 181 bedeckt, 
Isle d’Aix....| 768 9 N 2 heiter. See ruhig. 
iet. — T . — 
N 767 | 14 still wolkig. 


Scala für die Windstärke: I = lei 


ser Zug, 2 = leicht, 3 = schwache 


4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm- 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger 


Sturm, 12 = Orkan, 


Uebersicht der Witterung. 


während der Luftdruck über dem Innern Russlands am höchsten ist, Bei 
meist schwacher, an der Küste stellenweise starker, südlicher bis west- 


Ein tiefes Minimum liegt an der südlichen norwegischen sn 


licher Luftströmung ist das Wetter 
vorwiegend veränderlich, 


über Central-Europa warm und 


0 Im Ostdeutschen Binnenlande und in Baiern 
erhob sich die Nachmittagstemperatur bis zu 20 Grad. 
Deutschland ziehen die oberen Wolken aus West. 


Ueber Nord- i 


— ³— —— ä—— . ꝗ b ̃̃.—e — ß; —n in 
Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinen Theil: J. Se: k les 


für das Feuilleton: 


Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Braslav. 
Druck von Grass, Barih und Comp, (W. Friedcich) in Breslau, 


local 3 B, Cab. Küche, I. Juli. 
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O Slächerplatz 


ift das große Geſchäftslocal mit Comptoir u. 
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